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DIE AVIFAUNA EINES GELÄNDEAUSSCHNITTES IM
SOLOTHURNISCH-AARGAUISCHEN MITTELLAND

(1968-1980)

WALTER CHRISTEN

lunleitung

In den letzten Jahten hat die Vogelkunde in unserem Land einen staikcn

Aufschwung ei lebt Trotzdem winden bis heute erst wenig Lokalavifaunen
veröffentlicht, obsehon dies immei Wiedel gewünscht winde (z B Glutz 1963) Diese

Zuiuckhaltung ist teilweise auch veistandluh, da viele Amateui-Ornitholo-
gen gewöhnlich auch beruflich staik engagieit sind und deshalb kaum Zeit
finden, ihre wählend Jalncn gesammelten Beobachtungen in ngendeinei Foim
zusammenfassend darzustellen
Nach meinem 1980 ei folgten Wegzug aus Rothnst AG habe ich mich ent
schlössen, die an meinem Wohn und Arbeitsoit gesammelten Beobachtungen
auszuwerten Die vorliegende Einstellung befasst sich mit dei Vogelwelt einer

rcpiascntativcn Stuhpiobc eines typischen Mittellandausschnittes Durch die

gunstige Vctkehislage ist diese Landschaft in fortseineitendci Zcrsicdelung be-

gnffen und tendiert zin Auflosung Abgesehen cinei kurzen oinithologischen
Übersicht dei Region Rothrist (Chnstcn 1973a) sowie den Aibeiten von Bieri

(1968) und Licnhaid (1978), welche die Avifauna dei unmittelbaren Nachbar
schaft behandeln, liegt aus ncucici Zeit von diesem Gebiet keine ausfuhiliehe
Gesamtubersicht vor Mit dei vorliegenden Albeit winden nicht nur Giundla

gen fur Natur- und Landschaftsschutz etaibcitet (Momentaufnahme), sondern

•uieh eine Basis fm Vcigleiche desselben Gebietes in spatcien Jahicn geschaffen

Weitet ist die Avifauna als Ausgangspunkt fui giossiaumige Darstellungen
und als Veigleich von ähnlichen Gebieten in andcien Kantonen und Landein

gedacht

Dank schulde ich voiab meinen Kollegen Di R Winklet fut die kl irische

Durchsicht des Manusknptcs und B Rueggei fur die spontane Ubci lassung seiner

ornithologischcn Aufzeichnungen Rund ein Dutzend wcitcic Feldoinitho-
!°gen, namentlich E Gruttei, E Heim und S Zimmerli, haben mn ftcundli-
eherwcise Beobachtungen zukommen lassen Anlegungen zur Gestaltung duifte
ich von Dr L Schifferli und Di E Sutter entgegennehmen Zahlreiche offentliehe

Amtsstellen haben mn kostenlos Zahlenmateual zui Vcifugung gestellt
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Die Naturforschende Gesellschaft des Kantons Solothurn (Redaktor Dr. U

Wiesli) hat sich spontan bereiterklärt, die umfangreiche Arbeit in den

«Mitteilungen» zu publizieren Ihnen allen, und auch den hier nicht namentlich

erwähnten Personen, die in irgendeiner Form zum Gelingen dieser Arbeit

beigetragen haben, danke ich ganz herzlich.

A rbeitsmetbode

Um ein repräsentatives Bild der in diesem typischen Mittelland-Geländeaus-

schnitt heimischen Vogelwelt zu bekommen, mussten die Grenzen des

Beobachtungsgebietes etwas starr festgelegt werden; es wurde eine quadratische
Form (9X9 km Seitenlange) gewählt. Das Untersuchungsgebiet konnte jedoch

nicht auf seiner ganzen Fläche gleichmassig bearbeitet werden Von 1968 bis

1971 konzentrierten sich die Beobachtungen vorwiegend auf den Aarelauf und

die Wässermatten bei Rothrist, ab 1972 zusätzlich auf die Kiesgruben bei

Boningen und Gunzgen (inkl. Umgebung) und ab 1976 dehnte ich meine Besuche

auf das Kulturlandgebiet zwischen Härkingen und Gunzgen aus. Während und

unmittelbar nach meiner Lehrzeit als Forstwart, konnten von 1971 bis 1976 die

umliegenden Wälder, vorab Langholz, Fätzholz und Säliwald intensiv bearbeitet

werden. In den Siedlungsgebieten wurde nicht systematisch beobachtet. Der

nordwestliche Rand, sowie die SE- und SW-Ecke des Beobachtungsquadrates

wurden im Jahr weniger als 5mal kontrolliert
Die Art und Weise wie das Material gesammelt wurde, ist typisch fur Amatcur-

Ornithologen, welche nur wahrend ihrer Freizeit beobachten können. Bei

anfänglich autodidaktisch erworbenen Artenkenntnissen, begann ich ab 1968 alle

«interessanteren» Wahrnehmungen systematisch aufzuzeichnen Als später mit
Gleichgesinnten gemeinsame Exkursionen unternommen wurden, konnten

auch die Artenkenntnisse erweitert und vertieft werden (Abb. 1 Die Zeit
zwischen 1970 und 1974 war mit jährlich 278 bis 339 Begehungen (Tage mit positivem

Vermerk im Tagebuch) die intensivste Beobachtunsperiode. Danach nahm

die Zahl der Exkursionen stetig ab (1975 Rekrutenschule, 1976 bis 1979 Wo-

chenend-Aufenthalter), bis das Gebiet infolge Wohnortswechsels ganz verlassen

wurde. Während der 13 Beobachtungsjahre von 1968 bis 1980 fand

durchschnittlich alle 1,8 Tage eine Begehung in irgendeinen Teil des Beobachtungsgebietes

statt. Dabei wurde versucht möglichst alle Vogelarten gleichmassig zu

bearbeiten.
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Abb l Verhältnis /wischen An/ahl jährlicher Begehungen und den jährlichen bzw von 1968 bis
1980 insgesamt beobachteten Vogelartcn Auf der Abb ist zu erkennen, dass bei geringen Arten
kenntnissen am Anfang der Sammclpcriode trotz vielen Begehungen pro Jahr wenig Arten festgestellt

wurden Mit zunehmenden Kenntnissen der Arten und des Beobachtungsgebietes nahm gegen
Ende der Sammeltätigkeit auch che Zahl der jährlich beobachteten Arten ?u

lusge/ogenc Linie An/ahl der jährlichen Begehungen im Beobachtungsgebiet
gestrichelte Linie Summe der von 1968 bis 1980 nachgewiesenen Arten
punktierte Linie — An/ahl dei jährlich festgestellten Arten
Ordinate An/ahl Begehungen b/w Arten
Abs/issc Kalenderjahr

Pur che vorliegende Avifauna wurden rund 14700 eigene Bcobachtungsdaten
von 2633 Begehungen ausgewertet Zusätzlich konnten noch 1500 Daten von
anderen in der Region tatigen Feldornithologen miteinbezogen werden Der
grosste Ted von ihnen stammt von B Ruegger, Oftringen, der zwischen 1974

und 1978 vor allem im Gebiet der Wigger und Pfaffnern intensiv beobachtet
und beringt hat. Parallel zu den Sichtbeobachtungen wurden von 1973 bis 1978
m unterschiedlicher Intensität entlang der Aare und in den Wässermatten bei
Rothrist zu Beringungszwecken rund 3000 Vogel in 83 Arten gefangen. Diese
Fangdaten sind in der Zusammenstellung jedoch nur teilweise berücksichtigt
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Anfänglich war vorgesehen unsere Beobachtungen mit denjenigen aus fruheten

Jahrzehnten gegenüberzustellen (z B Aufzeichnungen von W Hallet f), um so

die Veränderung der Vogclwelt dieses Gebietes sichtbar zu machen Da diese

altern und meist nicht systematisch gesammelten Daten nui unter einem grossen

Arbeitsaufwand hatten zusammengetragen werden können, wurde auf deren

Ausweitung verzichtet

Beobaibtungsgebiet

Geografische Lage

Das Bcobachtungsgcbiet hegt im Aaretal, im schweizerischen Mittelland, am

Jurasudfuss des aargauisch-solothurnischen Grenzgebietes südwestlich von Ölten

Im Zentrum befindet sich die Gemeinde Rothrist (47° 18'N/7°52'E) Das

Beobachtungsgebiet weist eine Flache von 81 km2 (9X9 km Seitenlange) auf

und ist zu 40 Prozent von Wald bedeckt Als grosstes Fhessgcwasser durch-

flicsst die Aare das Gebiet diagonal von SW nach NE Die gosseten Bache und

Flusse südlich der Aare (z B Wigger, Pfaffnern) entwässern nach Noiden, die

Dunnern fliesst parallel zur Aare in nordostlicher Richtung und mundet bei Ölten

in die Aare Abb 2 zeigt das Beobachtungsgebiet

Das Bcobachtungsgebiet weist ein abwechslungsreiches Relief auf und ist nach

Spicher (1972) auch geologisch ziemlich heterogen Die im Norden des Gebietes

dem Kettenjura isoliert vorgelagerte Born-Engelberg-Kette, bildet die höchsten

Erhebungen (Born 719 m u M und Sahschlossli 663 m u M Der vorwiegend

aus Malmkalken bestehende Höhenzug wird zwischen Aarburg und Ölten

von der Aare durch eine markante Klus durchbrochen, hier befindet sich auch

die tiefstgelege Stelle (395 m uM) Die Flussniederungen von Aare, Wigger
und Dunnern (Gau) sind fast durchwegs von fluvioglazialen, wuimeiszeitlichen

Niederterrassenschottern bedeckt und weisen Hohen von 400 bis 450 m u M
auf
Im Gebiet herrscht ein typisches Mittellandklima mit viel Nebel Die nachfolgenden

Klimawerte beziehen sich auf die Meteorologische Station bei Ölten

(416 m u M und wurden aus dem Zeitraum von 1968 bis 1980 ermittelt Bei

det Temperatur hegt das Jahresmittel bei 8,5°C (Januar —0,3°C, Juli
17,8°C) Die extremsten Temperaturen wurden im Januar 1971 (—18,0°C)
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Abb. 2 zeigt den Kartenausschnitt des Hl km' grossen Beobachtungsgebieles (lutndkarte 1:10000, Blatt 224

Ollen). Reproduziert mit Bewilligung des Bundesamtes für Utmlestopographie vom 6.10.82.
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und August 1974 (33,8°C gemessen Die Niederschlagsmenge betrug im Mittel

1035 mm (Minimum 1976 mit 746 mm, Maximum 1968 mit 1316 mm) Mit
1340 Stunden liegt die Sonnenscheindauer etwas unter dem langjährigen Mittel,
die Anzahl der Nebeltage betragt 69

Demografie

Politisch werden vom Untersuchungsgebiet 21 Gemeinden vollständig oder

teilweise berührt Diese gehören folgenden Kantonen an

Kanton Aargau (54,6%) Aarburg, Brittnau, Murgenthal, Oftringen, Rothrist,
Strengelbach, Vordemwald

Kanton Solothurn (44,0%) Boningen, Fulenbach, Egerkingen, Gunzgen,
Harkingen, Hagendorf, Kappel, Neuendorf, Rickenbach, Starrkirch-Wil, Ölten,

Wangen, Wolfwil
Kanton Bern (1,4%) Wynau
Im Beobachtungsgebiet hat die Wohnbevölkerung in den letzten Jahrzehnten
stark zugenommen In den dicht besiedelten Gemeinden Aarburg, Oftringen,
Rothrist (Areal von 29,15 km2) hat sie in den siebziger Jahren ihren Höhepunkt
erreicht und scheint jetzt zu stagnieren (Abb 3) 1980 lebten in diesen Gemeinden

insgesamt 20094 Leute oder 689 Einwohner pro Quadratkilometer
Verkehrstechnisch hegt das Gebiet am Knotenpunkt international wichtiger
Transportwege (Bahn, Autobahn, Hauptstrasse) Dank der gunstigen Verkehrslage
haben sich vor allem in den siebziger Jahren zahlreiche neue Industriebetriebe

niedergelassen, und im Bereich Autobahnkreuze siedelten sich grosse Einkaufszentren

und Verteilerfirmen an In der Gemeinde Aarburg ist z B die Zahl der

Abb 3

l ntwtcklung der Wohnbevölkerung der Gemeinden Aarburg, Oftringen und Rothrist

1950 1955 1960 1965 1970 1975 1980

Aarburg 3552 4357 5144 5766 5827 5630 5318

Oftringen 5187 6498 7679 9144 9189 9065 8958

Rothrist 4274 4728 5299 6101 6290 6411 5818

Total 13013 15583 18122 21011 21306 21106 20094

Bcvolkcrungs
dichte
(Etnw /km2) 446 534 622 721 731 724 689
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industriellen und gewerblichen Betriebe /wischen 1970 und 1980 um 15

(+12%) auf 141 Betncbe angestiegen, die Zahl der Beschäftigten sank hingegen

um 330 — 11,5%) auf 2561 Beschäftigte Trotz rückläufigen Bevölkerungszahlen

haben sich im gleichen Zeitraum die Wohnsicdlungen stark ausgedehnt
1970 waren in den diei erwähnten Gemeinden von 18,18 km2 offenem Areal
rund ein Viertel uberbaut (Aarburg 40%, Oftringen 21%, Rothrist 25%), fur
1980 waren keine vergleichbaren Zahlen erhältlich
Seit den sechziger Jahren erleidet die landwirtschaftliche Anbauflache eine steti
ge Arealeinbusse Detaillierte Angaben dazu waren nur von den ländlichen
Gemeinden Boningen und Vordemwald erhältlich Diese haben sich aber in den

letzten 20 Jahren nicht so stark verändert wie z B che Industnegemcinden Aar
bürg, Oftringen und Rothrist Demnach ging die Anbauflache in Boningen von
183 ha im Jahre 1950 auf 160 ha im Jahre 1980 zurück — 13%) Die Zahl der

Landwirtschaftsbetriebe sank in dieser Gemeinde von 16 (1950) auf 10 (1980)
und inVordemwald im gleichen Zeitraum von 90 auf 40 Es handelt sich durchwegs

um kleine bis mittlere Betriebe, welche 1980 durchschnittlich 7,5 ha

(Vordemwald) bis 16 ha (Boningen) Land bewirtschafteten Auf den frischen Boden

im hügeligen Gebiet südlich der Aare wird vornehmlich Milchwirtschaft betrieben

(1970 in Vordemwald 34% Acker- und 66% Grasland), die flachen und
trockeneren Boden nördlich der Aare eignen sich hingegen besser fut Getreideanbau

(1970 in Boningen 33% Getreide, 9% Mais, 8% Hackfruchte, 50% Grasland)

Nordlich der Aare sind che landwirtschaftlichen Kulturen etwas grosser
parzelliert (siehe Abb 4)

Walder

Dieses Thema wird speziell ausführlich behandelt, da das Bcobachtungsgcbiet
zu 40% von Wald bedeckt ist (zur Waldflache siehe auch Abb 14) Es handelt
S|eh duichwcgs um Wirtschaftswaldcr Die «Jurawaldci» weisen einen hohen
Laubholz-Anteil auf, die «Morancnwaldci» wurden hingegen in den vergange-
ncn Jahrhunderten durch den Anbau von «wiitschafthchercn» Nadelbaumen
stark vcrandeit, obschon sie pflan/ensoziologisch mehihcithch zu den Laub
mischwaldcrn gehören
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Abb. 4 Das Luftbild vom 18.6 1976 zeigt ilen nördlichen led des Beobiuhtungsgebietes. Von Süden nach
Norden ist das nördluhe Iaingholz, das Siedlungsgebiet von Rothrist, der Aarestau Ruppolclingen, die Nl,
das bewaldete Bornmassiv (Jura) und das Dunnemtal sichtbar. Westluh von Rothrist, zwischen Aare und
Nl, und die beiden grossen Kiesgruben bet Boningen (nut Grundwassersee) und Gunzgen zu erkennen. Die
landwirtschaftlichen Kulturen sind nördlich der Aare im allgemeinen grosser parzelliert als südlich davon

(Aufnahme des Bundesamtes fitr lamdestopographie, reproduziert nut Bewilligung vom 14.10.81).
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a) Moiancnwaldei

Die südlich von Rothnst gelegenen Wakler Langhol/, Fat/holz und Boowald
sind Bestandteil des rund 2200 ha gtossen (gemessen nach LK 1 25000) /usam
menhangenden Nadclwaldgebietcs /wischen den Flusslaufcn Pfaffncin und Rot
Nach Spichei (1972) stocken hier die Bestände vorwiegend auf lehmigem Mo
• ancnmatciial aus det Rissus/cit, unteilagert von Sandsteinen und Mcigel dci

mio/anen obcicn Abteilung dci Untcien Susswasscimolasse (Aqutanien) Die
Muldenlagen sind von zahlreichen Wassergiabcn durchzogen und stellenweise

kleinflaclug von Auen und Bruchwald-Standoiten duichset/t In den giossten-
teils strukturarmen und hallcnaitig aufgebauten Staikhol/bcstanden sind Fichte
und Weisstannc vothcrischend Nur an wenigen Stellen kommen auch plcntet
aitige (stufige) Bestände voi (z B Waldbesitz dei Gemeinde Aaibuig) Fui dieses

Waldgebiet repräsentative Zahlen können vom 938 ha messenden Teilgebiet

des Zofingci Waldes vermittelt werden Gemäss Wirtschaftsplan von 1979

(Vollkluppieiung) verteilt sich die Masse des Hol/vonatcs zu 85% auf Nadelholz

und zu 15% auf Laubhol/ Die Flache des Jungwaldes (Jungwuchs, Dik-
kung, Stangenholz) betiug im Revisionsjahi 358 ha (38%) und die Flache der
Baum und Staikhol/ei 580 ha (62%) Aussergcwohnhch heftige Stuimwindc
haben im Fiuhjalu 1967 grosse Teile dieses Nadclwaldgebietcs zeistort Im Zo
finget Wald wurden z B 80000 m1 Holz umgeworfen (oidenthche Jahrcsnut-
zung von 8000 nV), dadurch entstanden Blossen von rund 100 ha Die Eischhes-

sung mit lastwagenbefahl baren Forststiassen betragt 83 m'/ha
Das flache etwa 450 ha messende Waidgebiet Usserban (auch Foienban, Bonin-
gei und Fulcnbacher Wald genannt) umfasst die Waldei zwischen den solo-

thurnischcn Gemeinden Harkingen und Boningen Charaktenstisch fur dieses

Waldgebiet ist das völlige Fehlen von Oberflachengcwassern Vergleichbar
Zahlen waren von Harkingen (117 ha) erhältlich Nach dem Stichpiobcverfah-
ren wurden 1975 flachcnmassig 86% Nadelwald, 3% Laubwald und 11%

Mischwald ausgeschieden Dei Anteil dei Jungwaldftache betiug 40 ha (34%)
und der Stuim vom Fruhjahi 1967 hat 8,5% der Waldflache umgeworfen Die
Erschliessung mit Waldsttasscn ist mit 95 m'/ha ebenfalls schi hoch
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b) Jurawaldcr

Das crwa 600 ha grosse Laubwaldgebiet des Borns stockt vorwiegend auf Malm
kalken Die Sudseite weist steile Hanglagen auf und ist etwa zu 90% mit
Laubbaumen bedeckt (vorwiegend Buchen) In der Kammrcgion verlauft von Rup
poldingen bis Ölten ein 4 km langes Felsband Im Rutiger ist der Wald stark

aufgelost (zahlreiche Hecken und Einzelbaumc) Die Nordseitc des Borns weist

ein fast gleichmassiges Hanggefalle auf und ist etwa zu 30% mit Nadelbaumen

bedeckt Der Jungwald-Anteil ist mit 12% (nur produktivci Teil der Gemeinde

Ölten) ziemlich tief Grossere Teile der Südseite werden wegen des geringen
Holzzuwachses und der mangelhaften Erschliessung nicht bewirtschaftet

Der 128 ha grosse Teil des in der Gemeinde Aarburg gelegene Saliwaldcs wud

im Gegensatz zum Born intensiv bewirtschaftet und ist mit 107 m'/ha Wald
Strassen überaus gut erschlossen Der Nadelholz-Anteil bctiug 1974 nur 10%

des Volumens (vorwiegend Fohren) In den jüngeren Buchen-Eschen-Ahorn

Bestanden stehen eine grossere Anzahl mächtiger Eichen Uberhaltcr Die z T
überalterten Buchcnbestande werden zunehmend vcijungt, der Jungwaldanteil

betiug 1974 32% und 1982 36%

Ornithologisch wertvolle Teilgebiete

Grundsätzlich sind innerhalb des Beobachtungsgebietes alle unverbauten und

naturnahen Kulturlandschaften fur die Vogelwelt von Bedeutung Deshalb

wird nur auf die ornithologische Bedeutung der am zahlreichsten aufgesuchten

Gebiete (Habitate) eingegangen Aus vogelschutzenscher Sicht sind in diesem

Kapitel auch Vorschlage zum Schutze dieser Habitate aufgeführt

a) Feuchtgebiete

Aarestau (AS) Umfasst den knapp 1km langen Abschnitt vom Stauwehr

Ruppoldingcn aareaufwarts bis unterhalb der Oberen Inseln, inklusive beidseitiger

Ufergeholze Auf der Aargauer Seite ist der schmale Uferstreifen mit zwei

kleinen Schilfvorkommen auf einer Lange von 800m unter Naturschutz Es

fuhrt jedoch ein vielbegangener Wanderweg der Lange nach durch das Schutz-

16



gebiet. Die Aare ist an dieser Stelle etwa tOOm breit und flicsst nur bei niedrigem

Wasserstand relativ langsam. Von 1968 bis 1980 betrug die mittlere
monatliche Wasserführung 282mVSek., wobei die Extremwerte sehr stark
abwichen (Maximum 860mVSek. am 23.11.72; Minimum 90m1 vom 14. bis

22.10.72).
Der Stau selbst wird im Winter nur spärlich von Wasservögeln besucht; meist
sind es Stockenten, Blcssrallen und Haubentaucher. Da auf diesem Flussabschnitt

wöchentlich mehrmals sportliche Trainingsfahrten mit Ruderrennbooten

stattfinden, werden die Wasscrvögel stark beunruhigt und fliegen oft schon
bei der geringsten Störung vom Stau weg. Die schmalen Schilfstreifen oberhalb
des Wehrs sind vor allem für Teichrohrsänger und Rohrammer (einziger Brutplatz

im Beobachtungsgebiet!) von Bedeutung. Um ein weiteres Schrumpfen
der Schilffläche zu vermeiden, sollten die Anfang der siebziger Jahre unsachge-
mäss gepflanzten Bäume und Sträucher (Schattenwurf) unbedingt wieder
entfernt werden.

tVf SUatWL'hr RuppoldiHi>en (Krajtwerk hier mihi im lldd) hitt im Jtihre IS9R den betrieb iiujgenommen
und tu heute eines der ältesten Vlusskmftwerke der Schweiz. Wh Christen, 9.11.Hl
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Obere Inseln (Ol): Die oberhalb des Stauwehrs auf der Aargauer Seite

gelegenen Aareinseln (inkl. anliegende Uferpartien), wurden zwischen 1968 und

1976 pro Woche mehrmals z.T. fast täglich besucht. Bei niedrigem Wasserstand

kommt oberhalb der beiden von dichtem Unterholz bewachsenen Inseln

eine längere Kiesbank zum Vorschein (z.B. Herbst 1969 und Frühjahr 1976).

Entlang des Aareufers und auf dem Areal einer stillgelegten Hühnerfarm wurden

von 1974 bis 1976 regelmässig während der Freizeit mit Nylonnetzen zu

Beringungszwecken Vögel gefangen. Auf den Inseln und im Bereich des Aarcufcrs

wurden u.a. verschiedentlich revieranzeigende Flussuferläufer, Hohltauben,

Eisvögel, Kleinspechte, Pirole und Gelbspötter festgestellt. Der Aarelauf weist in
diesem Abschnitt im Winter die grösste Wasservogelkonzentration auf. Vor
allem überwinternde Tafel- und Reiheren tenverbände halten sich tagsüber

entlang der schützenden Inseln auf. Im Gegensatz zu den aktiven Reiherenten, welche

ober- und unterhalb der Inseln nach Nahrung tauchen, halten sich die

Tafelenten ruhend auf der Solothurner Seite der linken Insel auf. Bis zum Winter
1971/72 waren ausserdem regelmässig in kleiner Zahl (1 bis 4 Vögel) überwinternde

Schellenten festzustellen.

Der Aarestau mit den Oberen Inseln ist Aufenthaltsgebiet der winterlichen 'Tauchenten- Verbände.

W.Christen. 9.11.81
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Untere Inseln (UI). Die beiden unterhalb des Stauwehrs Ruppoldingen im
alten Aarebett liegenden Inseln werden praktisch bei jedem grösseren Hochwasser

(im Jahr 2 bis 5mal) für einige Zeit überflutet und sind somit die letzten
intakten Auenstandorte der Region. Das Vorkommen des Flussuferläufers ist
hier besonders bemerkenswert. Eisvogel, Kleinspccht, Gclbspötter und Pirol
sind zeitweise ebenfalls Brutvögel. Zu den Unteren Inseln wird auch das Aarcal
zwischen dem alten Aarelauf und dem Kanal gezählt. Hier breitet sich ein etwa
3,5 ha grosser Eschen/Weiden-Wald mit einer fast undurchdringlichen Strauchschicht

(Holunder, Traubenkirsche) aus, in dem nicht alljährlich der Gelbspötter

vorkommt. Ausser der vorbeiführenden Nl bringen vor allem in den

Sommermonaten der nahe Hundedressurplatz und der Campingplatz viel Unruhe
ins Gebiet.

Wigger: B. Riieggcr (Oftringen) hat von 1974 bis 1978 am knapp 2km langen
Wigger-Abschnitt zwischen Acsch und der Hauptstrassc Zürich-Bern (Grenzgebiet

der Gemeinden Oftringen und Rothrist), intensiv beobachtet und zu Be-

Hngungszwecken Vögel gefangen. Der beidseitig von dichten Gebüschstreifen

Die Aareinseln unterhalb des Stauwehrs werden praktisch bet jedem grösseren Hochwasser vorübergehend
überflutet, Bis mindestens 19T> brütete hier der Flussuferläufer. W.Christen, 9.11.81
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gesäumte Flusslauf ist praktisch auf scinti ganzen Lange teilweise mit altem

Blockwurf vcibaut Vor allem die wahrend lund 15 Jahitn biach gelegenen

Böschungen und Kiesttassccs der Anfang der acht/iget Jahic in Bctncb genommenen

Autobahnvci/weigung Wiggcrtal boten /ahhcichcn Duich/uglein ideale

Rastbedingungen Auf den z T vcrbuschtcn Rudcialflachcn winden u a icgcl

massig Wiedehopf, Brach und Baumpiepei, Biaun- und Schwai/kehlchcn fest

gestellt In dem im Wiggcilauf gestellten Nylonnet/ verfingen sieh wahrend

dci Zugs/eit voi nehmlieh Flussufcrlaufci, Eisvogel, Wasselamseln und Beig-
stel/en

Boningci Gl übe (BG) Da die bis zu 25m dicken Kiesschuhtcn mit einem

Schwimmbaggci auch unter Wassel abgebaut werden, hat sieh die Kiesgrube
bei Boningen in den letzten Jahren flachenmassig nicht staik ausgeweitet Das

Kicsgrubenareal ei reichte 1980 eine Ausdehnung von uind 20ha Dci giossc,

steilufiigc Baggcisec ist bis zu 10m tief und weist nui an wenigen Stellen spaili
eben Wasserpflanzcnbewuchs auf Dutch die standige Zufuhi von frischem

Giundwassei ist dci Baggersee iclativ nahistoffaim und fur viele Vogclatten
noch zu wenig attiaktiv Ende dei siebziger Jahre winden hici vcimchrt lastende

Haubentauchci, Reiher und Tafelenten festgestellt Die Blassiallc pflanzte
sich Inet 1981 eistmals in dici Blutpaaren foit Duich das Fehlen von seichten

Stellen ist die Giube fur rastende Limikolen chci ungunstig

Gunzgcr Giube (GG) Die in der Gun/get Allmend gelegene tund 30ha

(1980) grosse Kiesgrube hat sich in den sicbzigei Jahren flachenmassig stark

ausgeweitet Obschon die Grubcniander der Boningci und Gunzgcr Grube nur

noch etwa 300m auseinander liegen, kann hier wegen den geologischen

Verhältnissen nicht so tief Kies abgebaut weiden wie in der Boningci Giube (bis

1980 ohne Schwimmbagger) Von 1972 bis Mitte 1976 winde die Grube

wöchentlich jeweils mehrmals begangen, nachher nur noch an den Wochenenden

Hier sind praktisch sämtliche «Kiesgrubcnstadien» vorhanden, wie z B vege-

tationsfrcic Kicsflachen, seichte Baggersccn mit und ohne Verlandungszoncn,

tiockenc, teilweise stark vcrkrautctc Kicsboschungcn, verbusehte altcic Giu-

bcntcile, Deponien mit Bauschutt und Kehricht und von Baumaschinen

festgefahrene Paiticn mit stagnierenden Wasserlachen Fur Amphibien, Pflanzen und

Vogel besitzt che Giube überregionale Bedeutung Nebst einer artenreichen

Ackerbcglcitflora ist nach Dr U Schwarz das Vorkommen des 1977 entdeckten

Schmalblattcrigcn Rohrkolbens Typ'la angustifolia momentan der einzige
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natürliche Standort im Kanton Solothurn. Als Rastplatz für Watvögel dienen
die seichten Baggcrsccn und Schlickzonen nicht nur durchziehenden Wasserläufern

Tringa als «Tankstelle», sondern sind auch für die anspruchsvolleren Ca-

lidris- Arten (Strandläufer) als Rastplatz überregional von Wichtigkeit. Die

Zwergschnepfe ist hier ebenfalls fast alljährlich während der Zugszeit Gast.
Finden Flussregenpfeifer besitzt die Grube sogar nationale Bedeutung, brüteten

doch mehrmals gleichzeitig zwei Paare; dies entspricht 8 bis 10% des schweizerischen

Brutbestandes (Christen in Schifferli et al. 1980)! Für Zwcrgtauchcr

(einziger Brutplatz im Beobachtungsgebiet!), Blässralle, Teichrallc, Baumpieper,

Teichrohrsänger, Dorngrasmücke, Ncuntötcr, Hänfling, Goldammer und

Zaunammer (Brutverdacht), ist die Kiesgrube ebenfalls ein wichtiger Brutplatz.
Durch Verhandlungen wird momentan versucht, einen Teil der Grube offen zu

halten und u.a. ein Schutzgebiet für Flussregenpfeifer und Amphibien zu schaffen.

Ostteil der Gunzger Kiesgrube. Auj den kahlen Kiesflächen mit den seichten Baggerseen und an den mit
Büschen bewachsenen Böschungen brüten unter anderem Zwergtaucher (1979), Teichralle, Blessralle,

Flussregenpfeifer, Baumpieper, Dorngrasmücke, Teichrohrsänger, Neun töter, Hänfling, Goldammer und Zaun-

ammer (Brutverdacht 1979). W. Christen, 9.II.81
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b) Walder

Fat/holz (FH), Langhol/ (LH) Das Fat/hol/ ist rund 300 ha gross und

liegt /wischen Raken und Glashutten in der Gemeinde Murgcnthal Das Langhol/

misst etwa 500 ha und liegt südlich von Rothrist, etwa lA der Flache

gehört /ui Gemeinde Murgcnthal Beide Waldci sind Tcilflächen eines rund 2200

ha grossen zusammenhangenden Nadelwaldgcbictes (siehe Kapitel Wälder).
Während meiner Lchr/cit war ich von 1971 bis 1974 praktisch täglich in diesen

beiden Waklern beschäftigt
Die 1967 grossflächig entstandenen Windwurfflachen wurden in den darauffolgenden

Jahren mit verschiedenen Laub- und Nadelhölzern wicderaufgeforstet
und in der Folge siedelten sich auf den von Biombeercn und Kräutern
uberwucherten Kultuien (zahlreiche Grossinsektcn1) verschiedene «Heckenvögel»,

wie / B Neuntoter und Goldammer an Fur die genannten Arten haben diese

Jungwaldflachcn eine enorme Bedeutung als «Ersat?»-Lcbcnsraum Bei Revier-

kartierungcn wurden 1975 nämlich beim Ncuntöter 92% und bei der

Goldammer 95% von allen im Bcobachtungsgebict gefundenen Reviere in
Waldlichtungen lokalisiert Dutch das rasche heranwachsen der jungen Waldbaumc

(Kionenschluss) werden die Jungwaldflächcn fur die beiden Arten zunehmend

ungunstiger Das leicht hügelige und von nassen Mulden durchsetzte Waldgc-
biet ist auch fur die Waldschnepfe als Brutplatz von Bedeutung Hier ist offenbar

che mit Schwar/crlen und Eschen bestockte «Moossenke» im Langholz

(Wald der Gde Vordemwald) ein wichtiger Nahrungs- und Brutplatz (siehe

Waldschnepfe) Der Baumfalke pflanzt sich an den Bestandesrändern dieser

Nadelwälder alljährlich in 1 bis 3 Paaren fort. Bis mindestens 1976 wurden

zeitweise im Langholz, von verschiedenen Beobachtern unabhängig voneinander,

noch Haselhuhner beobachtet. Das Haselhuhn kommt momentan im Mittelland

nur noch an wenigen Stellen vor1 Bei grossem Angebot an Fichtensamen,

treten auch Fichtenkrcu/schnabel und Ei lenzeisig invasionsartig als Brutvogcl
auf

Grundsätzlich sind die Wälder heute fur viele Tier- und Pflanzenarten das letzte

mehr oder weniger intakte Rcfugium. Kein anderes Habitat im Beobachtungsgebiet,

ausgenommen kleinflächige Auenwälder entlang der Aare, beherbergt

eine so hohe Arten- und Individuendichte wie die antrophogenen Wirtschafts-

walder Zahlreiche Vogelartcn (z B Rotkehlchen, Amsel, Meisen, Buchfink)
erreichen hier ihre grosstc Bestandesdichte überhaupt. Fur die Höhlenbrüter

wurde in den siebziger Jahren im Staatswalcl «Langholz» bei Rothrist von Hal-
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lei (1979), in Zusammciuibut mit dem Krcisfoistamt V (Kreisfotstci
H Schat/mann, Zofingen), cine Nisthohlcnanlagc cingciichtct 1978 wai die

Anlage mit insgesamt 240 Nistkasten auf 82,53 ha feitig ausgebaut Dei

Schwai/speeht ist in den Waldein des gan/cn Beobaehtungsgebicts noch iceht

gut veibreitet (siehe Abb 14)

Saliwald Rund 130 hagiossei, in Verjüngung begiiffencr Buehenmisehwald

an W- bis S-exponiciten Hanglagen (Jura) unterhalb des Salisehlossli in dci

Gemeinde Aaibuig Das Waldgcbiet wai von 1974 bis Mitte 1976 mein tagli-
chei Aibcitsoit In dei Salihaldc (dctkungsieiehc Laub-Jungwaldflache) wutden
bis mindestens 1975 noch Hasclhuhnei festgestellt Die alten Buchenbestande

m den oberen Hanglagcn, weitlen wegen dei hier heimisclien Hohltauben,

Schwai/Spechte und Dohlen nui /ogcind vcijungt Entlang der im Osten hang-
abwaits vei laufenden Kalkfelsen biuten Bciglaubsangcr

c) Kulturland

Hai ki ngei Haid (HH), Hai ki ngei (HLM) und Gun/get Lischmatten
(GLM) Das etwa 1,5 km2 giosse fast bäum und stiauchlose Kultuiland in der

HH, südöstlich des Dorfes Haikingcn, winde /wischen 1972 und Mitte 1976

etwa gleich oft besucht wie die Gun/ger Grube Spoiadisch winden hier wählend

dei Brut/eit in Hcugtaswicsen icvicianzeigende Grauammern festgestellt
Feinet dient das offene Kultuiland /ahlicichcn duich/ichcndcn Alten als Rastplatz

(z B Tauben, Fieper, Schmat/cr, Finken, Ammein), dies gilt ebenso fui
alle anderen unvcibauten Ackcibaugebietc im Bcobachtungsiaum Die HLM
(etwa 1km2) und GLM (etwa 0,60km2) liegen NW dei Doifei Haikingcn b/w
Gun/gen und winden von 1976 bis 1980 meist tun an den Wochenenden kon-

tiolhcit In dei HLM befindet sich das knapp 1 ha grosse Naturschutzgebiet
«Filenwaldli» (giosse Laubbaume mit dichtci Stiauchschicht) und eine von SE

nach NW verlaufende 500m lange Hecke mit Zuchtpappeln und Stiauchein
Inmitten des Kultui Lindes stehen verstreut mchicrc machtige Eichen Im Eilen-
walclli brütet spoiadisch die Waldolueule und eventuell der Pnol und im Ackerland

befindet sich die einzige Kicbit/kolonic (I bis 4 Paaic) des Beobachtungs-
gebietes
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Offenes Kulturhtml mit einzelstehenden lichen und künstlich angelegter Hecke (II indschutzstreifen) in den

Harkm^er Lnchmatten Hier brüten die einzigen Kiebitze im Beobachtungsgebiet. W. (dornten, 9.1 LHI

Heckenlandschaft am Osthang des Korns im Rutiger. Hier brüten unter anderem Baumpieper, Neuntöter,

Gold- und Zaunammer und entlang des Verbandes Rotmdan, Berglaubsänger und Kolkrabe.

W. Christen, 9.11.81
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Rutiger Auf der Sudabdachung des Borns oberhalb des Hofes Rutigen
(Gemeinde Ölten), liegt die nach SE exponierte Heckenlandschaft des Rutigers
Der Hang ist durch zahlreiche horizontal und vertikal verlaufende Hecken und

Baumgiuppen gegliedert Die als Rinderwciden genutzten Wiesen, sind auch

botanisch sehr interessant (Juraflora). Durch den Bau der neuen SBB-Linie Ol-

tcn-Rothrist, ist die ehemals ruhige und reizvolle Landschaft entwertet worden
Das Gebiet wurde pro Jahr nur etwa 2 bis 4mal besucht Die Heckenlandschaft

st ornithologisch vor allem fur Baumpieper, Ncuntöter, Goldammer und

Zaunammer (einziger sicherer Brutplatz im Beobachtungsgebiet) bedeutend.

Entlang des dai uberhegenden, bewaldeten Fclsbandes, brüten ausserdem

regelmassig Schwarz- und Rotmilan, Wald- und Bciglaubsiinger und Kolkrabe. Auf
der Boinsudscitc wurden zudem noch bis mindestens 1975 an mehreren Stellen

Haselhühner beobachtet, in den vielerorts ungepflegten und stufigen Laubholz-
bestanden schienen die artspczifi.schen Anforderungen erfüllt zu sein

Strcngclbachcr Wässermatten (SWM) Etwa 70 ha grosses von Wassergraben

durchzogenes Kultutland entlang der Wigger, zwischen Hard und
Acsch (Gemeinde Strcngelbach). In den letzten Jahren wurden zahlreiche

Wassergräben eingedeckt und die Felder immer spärlicher uberflutet (Rastplatz fur

Watvogcl). Durch die Inbetriebnahme der N2 Anfang der achtziger Jahre, hat
die einst reizvolle Landschaft viel an Bedeutung verloren. B. Rucgger (Oftringen)

hat das Gebiet zwischen 1974 und 1978 wöchentlich mehrmals begangen.

Rothristcr Wassermatten (WM) Das rund 40 ha grosse Kulturlandgebict
liegt westlich des Industticgeländes von Rothrist, zwischen SBB-Linie und

Aare, es wurde zwischen 1969 und 1976 pro Woche jeweils mehrmals begangen.

Durch den zunehmenden Einsatz von grossen Landwirtschaftsmaschinen,

wurden in den sechziger Jahren zahlreiche Gräben eingedeckt und viele Hecken

gerodet Infolge rascher Expansion des Industriegebietes, haben die Wässermatten

zudem stark an Areal cingcbüsst Heute weiden die Felder gewohnlich nur
noch zur Anreicherung des Grundwassers uberflutet. Während den Zugszciten
bieten die überschwemmten Wiesen vielen Vogelarten (z B Limikolen) günstige

Nahrungsbedingungen und bei späten Schneefällen im Ftuhjahr kann es zu

Massenansammlungen von Piepern, Drosseln und Lerchen kommen In den

restlichen Hecken halten sich im Frühjahr regelmässig durchziehende Blaukehl-
chcn auf. Aus vogclschützcrischcr Sicht sollten che Wässermatten unbedingt
wcitcrbctneben werden. Auch das Ncuanlegen von Hecken wäre sehr
erwünscht
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Die Wiesen der westlich vom Rothrister Industriegebiet gelegenen Wässermutten werden heule meist nur noch

zur Anreicherung des Grundwassers überflutet (im Hintergrund der Rom). W. Christen, 9.11.81



Spezieller Ted

Dank der heterogenen Landschaftsform des Untersuchungsgebietes (z.B. Jura

mit Heckenlandschaften, Flussstau mit Auen, Wässermatten, Kiesgruben,

Mischwälder), konnte während den 13 Beobachtungsjahren (1968 bis 1980) ein
recht breites Artenspektrum nachgewiesen werden. Bei den 194 beobachteten

Arten (ohne Gefangenschaftsflüchtlinge) handelt es sich um 104 Brutvogelarten

(93 mit und 11 ohne Brutnachweis) und um 90 Durchzügler oder Wintergäste.

Das Vorkommen der nachfolgend aufgeführten Brutvogelarten ist besonders

bemerkenswert, da diese infolge ihrer stark rückläufigen Bestandeszahlen

oder ihres von Natur aus seltenen Vorkommens in der Schweiz, in die «Rote
Liste» (Bruderer & Thönen, 1977) aufgenommen wurden:

Rotmilan Hohltaube
Habicht Eisvogel

Sperber Uferschwalbe

Baumfalke Schafstelze

Wachtel Gelbspötter

Flussregenpfeifer Neuntöter

Flussuferläufer Rotkopfwürger

Gestaltung des Arttextes

Ein Grossteil der Arttexte ist in zwei Abschnitte gegliedert. Im ersten Teil wird
auf den Status eingegangen, welchen die betreffende Art im Beobachtungsgebiet

einnimmt. Bei der Begriffswahl hielt ich mich an Berndt & Drenckhahn

(1974):

Brutvogel — Wenigstens ein Brutnachweis erforderlich
Brutnachweis Feststellung eines eindeutig identifizierten Geleges oder nichtfluggcr

Jungvogel oder ggf deren Reste

Brutverdacht Erfordert eine Anwesenheit zur Brutzeit und muss sich auf konkrete
Brutverhaltcnsweisen in erfahrungsgemass geeigneten Bruthabitaten

stutzen, die auf eine Brut hindeuten
Brutzettvorkommm Neutraler Begriff fur das Vorkommen von Vögeln zur Brutzeit, deren

Brut im einzelnen aber nicht nachgewiesen werden kann

Ubersommerer — Wahrend der gesamten Brutperiode einer Art im Berichtsgebiet ver¬

weilender Nichtbruter
Sommergast Zeitweilig im Sommer ausserhalb der Zugszeiten im Berichtsgebiet er¬

scheinend
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Überwinterer Wahrend der gesamten Winterpenode im Bcricht.sgcbict verweilend

1Pintergast Zeitweilig wahrend der Winterpenode im Berichtsgebiet erscheinend

Durchzugler — Durch das Berichtsgebiet wandernd

Zusätzliche Angaben zur Stetigkeit des Auftretens wie «alljährlich», «nicht

alljährlich», «regelmässig», geben einen Hinweis auf die Häufigkeit. Weiter sind

hier Angaben zum Vorkommen (Lokalverbreitung, Lebensraum) sowie zur

Siedlungsdichte untergebracht. Da nur fur wenige Arten konkrete Angaben zur

Siedlungsdichte vorliegen, muss leider oft auf allgemeine oder oberflächliche

Begriffe wie «zahlreich» und «verbreitet» zurückgegriffen werden.

Der zweite Abschnitt befasst sich mit dem jahreszeitlichen Auftreten (Phänologie).

Da die Zugsbeobachtungen den grössten Anteil des Materials ausmachen,

wird dieser Abschnitt relativ ausführlich behandelt, obschon die Zusammenstellung

der zufällig gesammelten Daten nur ein grobes Bild vom tatsächlichen

Zugablauf vermitteln kann. Dennoch sind die Angaben mit anderen Gebieten

des schweizerischen Mittellandes recht gut vergleichbar. Für Arten, deren

Auftreten während der Sammelperiode fast lückenlos festgehalten wurde, können

Diagramme erstellt werden. Infolge der teilweise geringen Datenmenge wurden

diese nicht in 5 Tages-Abschnitte (jahrespentaden) dargestellt, wie dies Berthold

(1974, in Berthold et al.) vorschlägt, sondern in 10 Tages-Abschnitte
(Monatsdekaden). Die einzelnen Dekaden wurden nach den gleichen Kriterien
berechnet wie dies für die «Vogelwelt des Kantons Bern» geschah (Lüps et al.

1978); demnach wird die Summe der letzten Dekade bei Monaten mit 31 Tagen

mit 1,1 dividiert und bei Monaten mit 29 bzw. 28 Tagen mit 1,1 bzw. 1,25

multipliziert (P. Lüps, brief!.).
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Abkürzungen

a) Geschlechter und Alter

Ex Exemplar, wird gewöhnlich dann beigefügt, wenn das

Zusammentreffen von Zahlen (Stuckzahl/Datum) die

Lesbarkeit erschwert.
5 Männchen

Weibchen
ad. adult, Vogel im Alterskleid
diesj. diesjähriger Vogel
immat. immatur, Vogel noch nicht im Alterskleid

b) Lokalitäten

Die Lokalnamen der Gebiete in denen am meisten beobachtet wurde, bzw

derjenigen, die im Text wiederholt auftauchen, wurden durch zwei oder drei

Grossbuchstaben abgekürzt

AS Aarestau (Aare vom Stauwehr Ruppoldingen bis unterhalb der

Oberen Inseln AG/SO).
BG Boninger Grube (Kiesgrube bei Boningen SO)
EH Fätzholz (Nadelwald sudlich von Riken AG)
GG Gunzger Grube (Kiesgrube bei Gunzgen SO)
GLM Gunzger Lischmatten SO

HG Härkinger Grube (alte Kiesgrube bei Härkingen SO)

HH Härkinger Hard (Felder südöstlich des Dorfes Härkingen SO)
HLM Härkinger Lischmatten SO
LH Langholz (Nadelwaldgebiet südlich von Rothrist AG)
UI Untere Inseln (Aareinsein unterhalb des Stauwehrs AG/SO)
SWM Strengelbacher Wässermatten (Kulturland zwischen Aesch und

Hard nördlich von Strengelbach AG)
Ol Obere Inseln (Aareinsein oberhalb des Stauwehrs, inkl. beidseitige

Uferzonen AG/SO).
WM Wässermatten (Kulturland westlich des Industriegebietes von

Rothrist AG).
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Zwergtauiber Taihybaptus ruficollis

In der GG 1979 erstmals ein Brutnachweis (29.6. ein Altvogel mit zwei 5 bis

lOtägigen Jungvogeln) auf einem stark verlandeten Baggersee (Schilf, Rohrkolben,

Schwimmblattgcsellschaftcn) von rund 30 Aren Grosse, 1980 blieb dieser

Brutplatz infolge teilweiser Zuschuttung des Teiches verwaist. Das nächste an

das Beobachtungsgcbiet angrenzende Brutgewässer hegt bei Bnttnau (Scharlc-

tenweiher) Die Überwinterer konzentrieren sich auf der Aare an zwei untiefen

Stellen bei den Ol und der Autobahnbrücke Die Bestände unterliegen grossen
Schwankungen So betrugen die Mittwinter-Hochstzahlcn (Dez./Jan.) von
1970/71 bis 77/78 auf dem 2 km langen Aareabschnitt 14 bis 33 Ex und von
1978/79 bis 80/81 waren nur noch einzelne anzutreffen. Als Durchzügler

regelmässig auch auf den Baggerseen der BG und GG Von 1973 bis 1980 zwischen

Ende Aug und Ende Dez. 41 Beobachtungen von 1 bis 4 Ex (im Frühjahr nur

zweimal)
Die ersten Herbstdurchzüglcr erscheinen auf dem AS in der 1. und 2 August-
Dekade (z B 5 am 4 8.68) Bei niedrigem Wasserstand sind bedeutend mehr

Vogel auf dem Stau als bei Hochwasser. So nahm z.B. im Herbst 1972 bei

Niedrigwasser der Bestand im Sept/Okt. auf der 2 km langen Strecke

überdurchschnittlich rasch zu und erreichte am 4.11 den Höchststand von 46 Ex.

Nach dem Extrem-Hochwsser vom 22. bis 24 11. waren anfänglich keine

Zwergtaucher mehr auf dem Stau, der Bestand erholte sich nur langsam und am

25 12. waren es dann wieder 19 Ex. Im November sind die Zwergtaucherbestände

grosser als im Mittwinter (Zusammentreffen von Durchzuglern und

Überwinterern'). - Mitte März sind die Bestände oftmals noch gleich gross wie im

Januar (z B. 18.1 76 Fahr bis Rutiger 44 Ex. und 14.3.76 43 Ex.), nehmen in der

3 März-Dekade jedoch rasch ab Einzelne Nachzügler oder umherstreifende

Individuen können den ganzen Sommer hindurch auftreten (6 Mai-, 4 Juni- und 3

Juli-Daten)

Haubentaucher Podueps cristatus

Auf dem Stau alljährlich Durchzugler oder Wintergast (1103 Ex./649 Beobachtungen)

Durchgehende Überwinterungen von 1 bis 3 Vögel kommen nicht
jedes Jahr vor Am 27.6 70 traf auf dem AS ein leicht flugbehinderter Altvogel

ein, der in der Folge 1971 und 1972 ubersommerte. Erscheint nur ausnahmswei-
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sc auf den Baggerseen dei Kicsgiubcn (je 1 am 26 11 und 6 12 80 in del BG)
Die eisten Heibstduieh/uglcr ticffcn auf dem Stau schon im August ein (1 am
4 8 68, 1 Jungvogel am 4 8 72) Das Auftreten von kleinen Giuppen fallt z T
mit dem Zufneien dei Klcingcwasser zusammen (max 8 am 12 /13 12 68 und
•im 25 12 75, 10 am 27 11 74) Im Apttl, seltcnci im Mai und nur ausnahmswci

sc im Juni (1 am 12 6 68), ziehen die letzten Diuchzugler weg

Rolhalstaiahei Podueps grisegena

1 Iix vom 11 bis 14 2 76 auf dem AS obethalb des Stauwehts

$ihwarzha/stauiher Podaeps rugmolhs

Einet vom 11 bis 25 l 71 auf dem Aaiekanal beim Stauwchi

Kormoran Phdldirowrax utrbo

IJnicgclmassigci Wintergast an dei Aaie Die 27 Beobachtungen stammen aus
dei Zeit vom 4 10 (1980 AS 2) bis 29 4 (1972 Ol I) Lediglich vom 1 2 bis

H 3 72 (ISmal bei den Ol) wat langete Zeit ein Vogel anwesend Mit Ausnahme

vom 11174 (LH 8 nach NE fliegend) handelte es sieh meist um Einzcl-

vogel

Rohrdommel Botarus stellam

Eine am 28/29 11 73 bei den UI zusammen mit Giauicihetn aus genngei
Distanz in Pfahlstellung beobachtet (R Bicthbuhl)

Ndihtrether Nyituorax nyetnorax

Folgende diei Daten 14 5 71 (l am AS um 20 30 h itifend nach NE fliegend),
21 4 74 (3 ail m dei WM um 10 h lufcnd an der Aaie umhetfliegend), 29 7 74

(1 bei den Ol um 21 Ii lufend nach E fliegend)
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Seidenreiher Egretta garzetta

Drei Nachweise 20.5 74 (1 bei den UI auf Kiesbank), 10 5 75 (3 von W nach E

über die WM ziehend), 23.4.77 (1 bei den Ol auf Weidenbusch)

Graureiher Ardea cinerea

Als Brutvogel mindestens von 1972 bis 1976 im Chienisbiinh bei Wolfwil (2 bis

4 Horste, E Grutter) und 1975 in der Studcnweid bei Boningen (1 bis 2 Horste).

Ferner Brutzeitbeobachtungen an der Aare zwischen Murgenthal und

Rothrist (1968 bis 1974), an der Pfaffnern und am Wilibach im Waldgebiet
zwischen Brittnau und Vordemwald (1975 und 76, B Rucggcr, B Siegrist, W
Lienhard und Verf) und bei Boningen (seit 1976)

Jedes Jahr zahlreiche Dezember- und Januar-Beobachtungen aus der WM (max.
10 am 3.1 76 und 31 12 77), wahrscheinlich durchgehende Überwinterungen1
Ab Februar wieder spurbarer Zuzug und im April oft noch grössere Gruppen
beisammen (/ B 10 am 21 4 76 über die GG nach E fliegend)

Sihwarzstorih Cuonia nigra

Fünf Feststellungen von Ein/clvogeln 1 8 75 bei der Aegertcngrube in Neuendorf

(E Heim), 30 9 76 auf einer Wiese bei Murgenthal (H Bosch), 23 3.78

Born-Rutigei um 14 10 h nach NE ziehend (M. Leucnberger), 24.3.78 SWM

um 10 h nach NE ziehend (S Zummcrli) und 2 4 78 WM um 15.30 h nach NE
ziehend

Weissstorch Ciconia ueonia

Zwei Beobachtungen die wahrscheinlich Wildvogcl betreffen 22.5.71 (1 im

Saget) und 9 4.78 (3 übers Holzh ziehend, S Zimmerli) 1975 und 76 mehrmals 1

bis 3 bei Rothrist, welche wahrscheinlich von der Auf/uchtstation Brittnau

stammten. Vom 25 5 79 bis 6.1.80 weilte ein beringter Storch bei der GG. Laut

M. Bioesch (briefl.) zog dieser Vogel am 19 4.79 von dei Aussenstation Jonen

AG weg, wo er zuvor eingesetzt wurde, konnte am 18.5.79 in Frauenfeld

kontrolliert werden und tauchte schliesslich ab 25.5.79 bei der GG auf

32



I'lamingo Phoeniwpterus ruber

Vom 28 4 bis 2 5 72 hielt sich ein unbciingtei Vogel det Mittelamciikanischen
Rasse Phoeniwpterus > ruhe> an dei Aaie /wischen Muigcnthal und Ölten auf
Am 30 4 wuide ei bei den Ol gesehen (P Schutz) und etwa am 2 5 beim Fried
hof Aaibuig fotogiafiert (W Hallet) Wahrscheinlich handelte es sich um
etncn Gefangenwhaftsfluihtlmg'

Hoikeruhwan Cygnus olo>

Von 1968 bis 1976 bei den Ol ein Paar als Brutvogel In diesen neun Jahien ci
leichte nui vicimal je ein Jungvogel das flugfähige Alter Zweimal kamen alle

Jungen bei Hochwasset um und dreimal waten die Pici offenbar unbchuchtet
Die Jungvogel nennten sich von den Altvogcln einmal im November des

Geburtsjahres und einmal am 25 Mar/ des darauffolgenden Jahres - Im Wintei
nui ein/eine auf dem Stau (max 6 ad und 3 clj am 19 11 72)

Blassgans Anset albtfrons

Am 23 I 80 auf dci Aare bei den Ol 7 Ex (vcim 2 ad und 5 vj schwimmend
Feinei am 27 11 77 ubeis Hol/h 7 unbestimmte Ganse Arne) sp Richtung Bai

/cnwil Glashütten fliegend (B Rucggei und Verl)

Rostgans Taclo>na fe>ruginea

Vom 24 3 bis 14 4 76 fast taglich bei den Ol, in den GG odci in der WM zwei
unbeungte und gut flugfähige Rostganse beobachtet Wahischeinlich handelte
es sich um Gefangensihaftsjliuhtlinge'

Pjeifente Anas penelope

Alle Beobachtungen stammen vom AS 1 bis 2 $ vom 6 bis 31 3 71, li am
22 3 72, 1 am 29 10 72, 1 <3 vom 19 bis 22 4 74, 1 am 27 4 74 und 1 Paai
am 27 4 76
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Schnatterente Anas strepera

Von 1971 bis 1978 total 6 Frühjahrs Beobachtungen vom 17 3 (1975 AS 6) bis

164 (1978 BG 3) von 2 bis 7 Fx

Krickente Anascreua

Durchzugler und Uberivmteret halten sich vornehmlich an den laschfliessenden

und von dichtem Ufergeholz gesäumten Aareabschnitten auf (/ B Rank bis Ol
und im Rutiger) Sie bcvoi/ugen an diesen Flussabschnitten jedoch stets gc
schützte Stellen in unmittelbarer Ufernahe (z B hintei umgestutzten und auf

dem Wassel schwimmenden Baumen oder hintei Fclsbrocken) Der Winterbe
stand ist von Jahi zu Jahr und auch wahrend des Winters giossen Schwankun

gen unterwoifen (meist weniger als 15 Ex gleichzeitig) lOmal winden Knk
kenten in der BG (giosser, steilufnger Baggersce) und 37mal in der GG (mch

rcre seichte Baggeiseen) gesehen Infolge zunehmtndei Vetlandung dei Teiche,

wird die Art in der GG seit 1975 vermehrt festgestellt Hiei halten sich neuci

dings auch im Winter kleine Trupps auf eisfreien Baggerscen auf (max 11 am

22 12 79 und 17 am 23 2 80)

Die ersten Herbstdurch/uglcr werden gewöhnlich in der 3 August Dekade

beobachtet, selten fiuher (/ B 7 7 73 GG 1, 15 7 72 GG 2) Das Wintermaxi

mum wird erst im rebruai oder Marz erieicht (max 26 am 2 3 75) Im Fiuhhng
noch regelmassig bis Ende April, spateste Beobachtungen am 13 5 73 (1 in
der GG) und 24 6 73 (1 S am AS)

Stockente Anas platyrhynchos

Alljahi licher Brutvogel auf dem AS (pro Jahr auf 1 km Flussstau 5 bis 15 junge
führende $ Der Bruterfolg wird durch verschiedene Stoifaktoren bceinflusst

(z B Spazierganger mit streunenden Hunden, Hochwasser) Btutnachweisc gc

langten wiederholt auch an andern Gewässern (z B Wigger, Pfaffnein, an

Waldwcihcrn im LH, GG und BG)
Die auf dem Stau und bei den Ol überwinternden Stockenten, werden durch

Bootsverkehr und Jagd oft stark beunruhigt und weichen bei Störungen auf an

dere Gewässer aus (z B Wynau und Bannwilerstau) Der Mittwinterbestand
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<uif dem Stau (l km) liegt meist unter 100 (max 200 am 2 1 71 und 150 am

9 171) Auf dem 4 km langen natmliehen Flusslauf vom Stauwehl bis /um Ru

tigci ebenfalls selten übet 100 (max 135 am 16 1 77)

Spiessente Anas acuta

Nicht alljahiliehet Durchzugler, folgende Daten 2 1172 (1 8 bei den Ol),
12 3 73 (20 im FH nach NE über Waldlichtung ziehend), 16 3 73 (30 über die

WM nach NE ziehend), 10 und 16 11 74 (1 am AS), 12 10 75 (1 Paar bei

dci GG nach W fliegend), 28 3 76 (1 $ am AS) und 26 5 77 (1 8 auf Baggei
see in der GG)

Knäkente Anas querqueclula

Als Durchzugler nicht alljährlich auf dem AS, feinet auf übet schwemmten Wiesen

in dei WM und auf seichten Baggeiseen in dei GG Die 57 Frühjahrs Bc

obachtungen (193 Ex stammen aus dei Zeit vom 9 3 bis 14 5 Dci Zugshohe-

punkt liegt zwischen 20 3 und 20 4 (max 26 am 5 4 68 auf dem AS) Im
Hcibst nui 1 lmal zwischen 5 8 und 18 9

Ljffelente Anas clypeata

Fast alljahi lichei Durchzugler auf dem AS und je zweimal auf den Baggersccn
dei BG und GG Im Ftuhjahi 13mal (44 Ex vom 19 3 bis 29 4 und im Heibst
3mal (12 Ex vom 19 bis 16 11 (max 5 Paaic am 30 3 71 und 10 am 16 11 70

bei den Ol) Im Wintci nur eine Feststellung (1 <5 am 1 1 72 bei den Ol)

Kolbenente Netta ruftna

Nieht alljahrlichei Durchzugler und Wintergast auf dem AS und einmal in der

GG Die 11 Beobachtungen (18 Ex stammen aus der Zeit vom 20 8 bis 14 4

(max 3 Paaic am 15 2 75 bei den Ol)
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7afelente Aythya fenna

Alljährlicher Dunhzugler unci Ubenvinterer auf dem AS Die Tafelenten halten

sich tagsüber meist schlafend bei den Ol an geschut/tcn Ufcrpattien auf 1974

wurde erstmals beobachtet, wie alle Tafel und Rcihercnten jeweils am Abend

nach Dammerungsende vom Stau wegflogen und am andeten Tag piaktisch

vollzählig wiedei anwesend waien Wahischeinlich suchen che Tiere zut

Nahrungsaufnahme nachts an anderen Gewässern gunstige Tauchplat/e auf Ähnliche

Beobachtungen werden seit Jahien auch bei den ubeiwinterndcn Tafelenten

am Bannwilerstau gemacht (E Gruttei) Dei Wintetbestand ist von Jahr zu

Jahr grossen Schwankungen unterworfen So lagen die Mittwintcr Höchst

zahlen von 1968 bis 1977 zwischen 40 (22 1 70) und 530 (28 12 73) Infolge Sto

rungen (z B Schiffsverkehr, Jagd) fluktuieren die Bestände auch wahrend des

Winters Die Vogel verlassen dann oft den Stau und weichen auf andetc Gewas

ser aus (/ B Bannwilerstau), von wo sie meist erst nach einigen Tagen wieder

vollzählig zuruckkchien (Abb 6) Seit 1976 weiden in den Winteimonaten zu

nehmend auch auf den Baggerseen der BG und GG Tafelenten beobachtet

(max 18 am 1 12 79 in der GG)

An/ahl
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200-

100- X

JUL AUG SPT OKT NOV DEZ JAN TLB MRZ APR MAI JUN
Abb 5 fafelente 22487 Ex /6I0 Beobachtungen

Jahresdurchschnitt der von 1968 bis 1976 pro Dekade auf dem Aircstau beobichtctcn Vogel
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Abb 6' Winterbestand der Tafelente vom 1 12 73 bis 28 2 74 aufden Staustufen Ruppoldingen (oben) und Bannwil (unten) Aus der Darstellung ist die Wechsel
beziehung zwischen den beiden 15 km entfernten Staustufen erkenntlich Die auf dem Ruppoldingerstau infolge Störungen aufgescheuchten Entenscharen

weichen gewohnlich auf den Bannwilerstau aus (durch Sichtbeobachtungen untermauert) Die auf den beiden Staus zu unterschiedlichen Tageszeiten

durchgeführten Zahlungen müssen dabei berücksichtigt werden Die Zahlungen bei Bannwil erfolgten durch E Grutter, Langenthal Tage mit
negativem Zahlergebnis sind mit O gekennzeichnet



Die ersten Hcibstdurch/ugler erscheinen gewöhnlich im Scptcmbcr/Oktobci
auf dem Stau, selten fiuhcr (/ B 30 7 73 und 13 8 74 je 1) Ab Anfang Dezcrn-

bci nehmen die Wintergescllschaften lasch zu und in dci 1 und 2 Januai-Deka
de wird der Höchststand erreicht (bedingt durch die stets schwankenden Win-
terbestande ist auf Abb 5 der Höchststand etwas vcischobtn) Im Fcbiuar

erfolgt eine rasche Abwanderung und im April sind nur noch wenige anzutreffen

(letzte am 30 4 73)

Moorente Aythya nytoca

Nicht alljährlicher Wintergast unter Tafel und Reiherenten-Vcibanden Die 15

Feststellungen, welche aus den Wintern 1971/72, 1974/75 und 1976/77 stammen,

verteilen sich auf die Monate Dezember bis Januar Et scheint einzeln

(ausnahmsweise 2 Ex am 17/18 1 72 bei den Ol)1

Anzahl
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40-
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Abb 1 Reiherente 6752 Ex /483 Beobachtungen

Jahresdurchschnitt der von 1968 bis 1976 pro Dekade auf dem Aarestau beobachteten Vogel

20-
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Reihetente AythyaJuligula

Überwinteret halten steh mit Vol hebe bet den Ol auf, wo sie im Gegensatz zu

den lullenden Tafelenten, meist je 150 m obet- und untcthalb det Inseln im
Flussbett naelt Nahtung tauchen Die Wandcimusehel Dteissena polymorphe!

(ein feu die Reihcicnte in Fiage kommcndei Nahiungsbcstandtc.il) winde in
diesem Flussabsehnitt von mn cistmaLs 1975 festgestellt, abei als Nahiung noch

tut keine Wasselvogelart cinwandfici nachgewiesen Die Winteigescllschaften
ericichen nicht dieselbe Grosse wie bei der Tafelente Die maximalen Mittwin-
tcibestandc sind ebenfalls Schwankungen unteiworfcn (s Tafelente) und bewegen

sieh zwischen 13 (6 1 69) und 90 (18 1 74)
Die eisten Winteigastc tieffen Ende Novcmbet ein, obsthon vom August an

einzelne Duichzuglcr auf dem Stau lasten, Eistbeobachtung l ad $ am 29 7 79

in dei BG Der Höchststand fallt in die 3 Dezember-Dekade und ab Ende Fc-

biuai wird der Stau telativ tasch veilassen (Abb 7) Letztbeobachtung am

10 5 74 (1 bei den Ol) 1 $ ubcisommcitc 1974 im Kanal beim Kiaftweik

Bergente Aythya mania

Untei überwinternden Tafel und Rcihcicnten halten sieh nicht alljährlich auch

einzelne Bergen ten als Wintergaste auf Folgende Feststellungen 2 vom 18 l

bis 11 2 70, 2 am 9 1 7t, 1 vom 9 bis U 2 und am 19 11 75, 2 am

7 1 77

lüdetente Somateria molhsstma

Seit Ileibst 1973 wild diese Mceicsentc vcimclut als Wintergast auf dem Stau

beobachtet Folgende Feststellungen 3 bis 24 11 73 (2 am AS), 13 12 75 1 aa-

lcaufwaits fliegend, wird gleithentags von E Gruttci auf dem 9 km SW liegenden

Wynaustau gesehen), 21 12 75 bis 21 2 76 (1 bis 2 Ex), 10/16 und

29 12 78 (1 immat S 8 11 80 bis mind 13 3 81 (1 bis 3 Ex am AS, B Rucg-

gei und Veif)
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Samtente Melanittajmia

Diese Meeiesente wurde dreimal auf dem Stau nachgewiesen l vom 7 bis

14 12 69, 1 vom 6 bis 16 1 71, 1 vom 11 12 75 bis 11 1 76

Schellente ßuiephala äangula

Von 1968/69 bis 1971/72 regelmässig 1 bis 4 Überwinterer auf dem Stau, nachhci

nur noch spailichcr Wintergast Als bevorzugtet Tauehplatz gilt dei eher tasch

fliessende Abschnitt etwa 300 m oberhalb den Ol Die Wassel tiefe bettagt hier

2 bis 5 m (Kiesbanke1) Von den zwischen 1968 und 1978 festgestellten 316

Vögeln (151 Beobachtungen), betiug der Anteil der einwandhci als <3 etkennth

chen Schellenten nur 4%

Nur ausnahmsweise treffen die ersten Wintergastc voi der 1 Dczembei Dekade

ein (2 ¥ am 4 11 74) Ab Ende Februat ziehen die Uberwinteicr weg und die

letzten Vogel werden im April gesehen (2 $ am 15 4 69) - Ein leicht flugbe-
hindcites ¥ weilte vom 23 6 68 bis 26 6 69 bei den Ol

Zwergsager Mergm albellus

1 ¥ vom 5 bis 26 12 73 beim Stauwehr obeihalb dei Schleusen

Mittelsager Mergus senator

Am 4 12 70 rasten 5 Ex (2 <3,2 ¥ 1 immat) fur kurze Zeit bei den Ol

Gansesager Mergm merganser

In der Zeit vom 28 11 bis 21 5 fast alljahilich Wmteigaste und Durchzug/er auf

dem Stau Mit Ausnahme vom 8 bis 21 5 73 1 bei den Ol) veiweilten die

Säger oft nur einen einzigen Tag auf der Aare Von den insgesamt 56 Vogel (38

Beob handelt es sich mindestens bei einem Drittel um <3
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Wespenbussatd Perms aptvorus

In den umhegenden Nadel und Laubwaldern regclmassigci Brutvogel, offenbar
abet vonjaht zu Jahi fluktuierende! Biutbestand Im LH wurden 1973 auf etwa

400 ha Nadelwald 3 revictanzeigende Paare gefunden, 1974 auf rund 60 km2

(Wald inkl Siedlungsgebiet und offenes Gelände) 10 bis 17 Paare und 1975

mindestens 7 bis 8 Paaie auf detselben Flaehc Wählend dei ganzen Beobachtungspci

lüde nui ein Hoistfund (4 8 72 im LH auf Fichte in 25 m Hohe ein

Hoist nut zwei Jungen, die am 26 8 ausflogen)

Zahliciche Beobachtungen vom 4 5 (1975 Oftnngen 1, B Rueggei) bis 209
(1974 I FI 5 nach SW ziehend) Wahrend des Fiuhjahrszuges kann es vor allem

in dei 2 Mai-Dekade zu cindrueklichcn Massicrungcn kommen (z B 105 am
1 1 5 75 innert hVi Std ubci che WM nach NE ziehend, gleichentags auf dem

Holzli 67 in einer Std nach NE, B Ruegger) Dei Pleibstzug ist wcnigei auffällig

(max 16 am 29 8 76 nach SW über das LH ziehend)

Sihwarzmtlan Mtlvus migrans

Brutvogel entlang des Aarcufcrs und den angienzendcn Waldern 1975 wuiden
auf cinci 10 km langen Sticckc von Murgenthal bis Ölten (inkl 2 km beidseits

dei Aaie) mindestens 14 Reviere (5 Horstfunde) ermittelt Im Sommci auf der

Kchuchtdeponic bei dei GG oft giosseie Ansammlungen (z B 23 am 18 5 74

und 18 am 27 7 73)
Ab 2 Maizduttcl regelmässig Fiuhjahisduichzugki, das fiuheste Datum ist der

8 3 75 (Boin 1) Ende Maiz und Anfang Apnl tritt dei Durchzug staik in Ei

scheinung (z B 9 am 19 3 76, 15 am 28 3 75 in 4 Std vorbeiziehend, 12 am
2 4 78 in 4 Std Die letzten Milane weiden Ende August und nui ausnahmsweise

noch im Septcmbci gesehen (16 9 70 Boin 1, 25 9 71 WM 1)

Rotmrlan Milvus mtlvus

Als Brutvogel besiedelt ei voi wiegend kleinere Waldei odei die Randzonen gios-
sciei Waldkomplexe, welche von ausgedehnten Feldern umgeben sind (Jagdgc
biet) Im Lintelsuchungsgebiet brüten wahrscheinlich kaum mein als 6 Paare

gleichzeitig, so z B 1975 an folgenden Stellen Boningen (Hoistfund in dei Stu-
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denwcid), Kappcl (am Born), Ölten (am Boin im Rutigci, 1974 Horstfund

durch J Dcnkingcr), Sah-Engelberg (bei den Waitbuighofcn), Strcngelbach

(aut dem Wissberg, B Siegust & B Rueggcr) und bei Balzenwil-Pfaffnau 1975

wuiden im Bcobachtungsgebiet und an dessen Randzonen auf einei Hache von
rund l40krm2 (12X12km) mindestens 10 revicranzeigcnde Paaie gefunden (E

Grutter, B Rueggei.B Siegrist, W Licnhaid & Verf)
Vom Wegzug im Herbst piaktisch keine Daten, dreimal noch in den Monaten

De/cmber und Januai 23 12 70 (1 bei Zofingen), 23 12 76 (1 in del HH),
16 1 71 (1 am AS) Der Hcimzug beginnt um Mitte Februar (z B 12 2 70 einer
bei Rothnst) und kann sich bis in den Mai hinziehen (3 bis 5 am 11 5 75 in dci

WM unter ziehenden Wespenbussarden)

Rohrweihe Circus aeruginosus

Seit 1974 alljährlicher Dunhzugler (vother wahrscheinlich ubcisehen) Infolge
unterschiedlicher Beobachtungsintensitat schwankt che Zahl dci jahihch bcob

achteten Vogel stark (max 37 im Frühjahr 1975) Die 74 Fiuhjahrsdaten (84

Ex fallen in die Zeit vom 13 3 (1978 SWM 1 S Zimmeih) bis 29 5 (1974

Buttnau 1 mit deutlichem Zugshohepunkt in der l April-Dekade (/ B 11

am 5 4 75 von 10 55 bis 16 15 h über die WM ziehend) Die Rohrwcihcn fliegen

meist im Direktzug über das Beobachtungsgebiet und benutzen offenbai die

Aare als Zugslcithnie, nur ausnahmsweise jagen einzelne fui kutze Zeit übet

den Feldern der WM oder in der HH Vom Herbst bloss eine Feststellung (1

immat am 20 9 74 über das LH ziehend) Das Gcschlechteivcrhaltnis dci insgesamt

85 Durchzugler betragt 38 5,21 und 26 immat odei nicht genau
bestimmbare, 55 % der Vogel zogen in der 1 Tageshalftc voibci (voi 12 h) Zur

jahreszeitlichen Verteilung s Abb 8

Kornweihe Circus eyaneus

Zwei sichere Beobachtungen vom 1 12 73 (1 5 dem Boin entlang nach SW

ziehend) und 24 4 76 (1 in der WM jagend) Fernei 1 immat (wahischein-

hch diese Art) am 12 10 75 bei der GG nach SW ziehend
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Anzahl
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Abb.8 Rohmeihe Durclvugsclatcn von 84 Ex (74 Beobachtungen) aus dem Zeitraum 1974 bis
1980

Wiesenweihe Onus pygargm

Drei Feststellungen 19.4 76 (1 6 bei der GG jagend), 27 4.76 (1 bei den

Ol nach NE ziehend, A Lindegger & Verf.), 2 4.78 (1 $ in der WM nach NE
ziehend) Fcrnci am 10.5 75 in der HH wahrscheinlich l 6 dieser Art (staikes

Gegenlicht) nach NE kieisend.

Habicht Acupiter gentilis

Da der Habicht als ausgcspiochener Standvogel gilt (Glut/, 1964) und aus dem

Gebiet mindestens ein Brutzeitvorkommen vorliegt (1 S am 11.5.80 bei der GG
vom Wald herkommend über die Grube jagend), kann auf das Brüten einzelner
Paare im Bcobachtungsgebiet geschlossen werden Folgende Feststellungen
Mitte Marz 1974 (1 bei Balzenwil, W Haller), 4.1 76 (1 S am AS jagend),
29 8.76 (1 im Saget, B Rucgger), 11 976 1 6 in der HH), 29.10 77 (1 Ex,
verm. dj <5 bei der HG).
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Sperber Acapitet n/u/s

Aus den umhegenden Wäldern nur spat liehe Brutzeitvorkommen (/ B 1973 im
Frühjahr bis mind 6 Mai im FH über einer grossen Waldlichtung regelmassig
1 Ex kreisend und am 3 4 80 dort ein bal/endcs Paai, bei Egetkingen untcthalb
der Fndau am 16 5 76 im geschlossenen Bestand ein jagendes Ex Total hegen

125 Daten (134 Ex von Durchzuglern und Wintergarten voi
In den letzten Jahren wird der Sperbei wiedci vermehrt beobachtet (20
Beobachtungen von 1969 bis 1972 und 70 von 1973 bis 1976), was jedoch auch auf

che intensivere Beobachtungstatigkeit zuruck/ufuhrcn ist
Die ersten Durchzuglcr erscheinen im Herbst in dei 1 Oktobci-Dekade, nui
einmal früher (1 am 26 8 77 bei der GG) Dei Zugshohepunkt fallt in die 2

und 3 Oktober-Dekade Im Winter auch inmitten von Wohnquartieicn
jagend, wo ihnen aber oft Fensterscheiben zum Verhängnis werden

Der Heim/ug ist von Mitte Marz bis Ende April spurbai (z B 4 am 10 4 78 in
nert 3 Std ubers Hol/h ziehend, S Zimmerh) Eine Mai-Beobachtung von den

Ol (17 5 70 einer mit 3 m Fluchtdistanz) ist wahrscheinlich ebenfalls als Dutch

zug zu werten (Abb 9)
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Abb 9 Sperber

Daten von 134 Durchzuglcr und Wintergasten (125 Beobachtungen) aus der Zeit von 1968 bis

1980
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Mausebuisard Buteobuteo

Brutvogel in den umhegenden Waldern und deren Rand/oncn Im LH brütete

1973 und 1976 ein Paai in einem Horst, der 1972 vom Wcspenbussaid benutzt

wuidc Am 28 l 73 ist im Saliwald einer sehon mit dem Hoistbau besehaftigt
Als Durihzugler kann dei Mausebussard massicit auftreten (z B 20 am 29 U 69

in 1 Std aus NE ubci Rothnst, 35 am 11 2 74 in 1 Std aus SW dem Born

entlang) Naeh heftigen Sehnccfallen kommt es oft zu ausgcpiagtci «Sehncc

flucht» (z B 155 am 1 12 73 in 1 Std dem Born entlang nach SW ziehend)

Steinadlet Acjiala ihryutetos

Je einci im Fiuhjahi 1975 und am 18 6 "7 im Gebiet Sali Born (H Bosch)

Nachfolgende Feststellungen stammen ausserhalb des Beobaehtungsgebictcs,
sind möglicherweise abet mit dem oben erwähnten Vogel identisch 1 am
27 3 76 bei Kestenholz auf Ackci und wurde anschliessend im Flug von Rabcn-

kiahcn vcifolgt (W Badci & E Sehmied), «wahrscheinlich ein Steinadlei» am
23 7 77 bei Hauenstein (J Denkinger & N Eggcnsehwilei), 1 ad am 218 77

bei Schwaizhauscrn ubci die Grube Richtung Kestenholz fliegend (J Denkin-

gc)

Fnihadlet Pandton hahaetus

Fast alljahrhchci Durihzugler, der meist einzeln und duckt dei Aaie entlang
vorbeizieht Insgesamt konnten 26 Ex festgestellt werden, namlieh 23 im Ftuhjaht
zwischen 19 3 (1976 WM 1) und 11 5 (1975 WM 1), mit gehäuftem Auftieten
um Ende Maiz/Anfang Apnl und 3 im Heibst vom 27 8 (1970 AS l) bis 19 10

(1975 WM l) Mehimals wurde beobachtet, wie voibcizichcndc Vogel grosscic
Fische in den Fangen mittiugcn Am 5 4 75 eibcutet einci im Ruttelflug einen
Fisch im Baggersce dei BG und zieht mit dei Beute in den Fangen von einem
Rotmilan verfolgt weitet naeh NE 70% aller FischacUct zogen in der eisten Ta

gcshalftc voibci (vor 12h)
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lurmfalke Falco tinnunadur

Als Brutvogel jedes Jahr mindestens 10 bis 15 Paaic im Untersuchungsgtbiet
Mehrmals brütete ein Paar in der GG im Stcinsilo in unmittclbaicr Nahe dei

lärmenden und vibrierenden Stcinbrechei Vom Dutchzug wenig Daten (z B 5

am 20 9 74 in 30 Min nach SW ubci das LH ziehend)

Meiltn Fctlio columbarium

Drei Feststellungen 1 am 7 12 74 bei Neuendorf jagend, 1 am 25 12 74 bei dei

BG vorbeifliegend, l $ am 19 4 75 in dei HH auf Ackerschollen

Baumfalke Falco subbuteo

Alljährlicher Brutvogel in den umhegenden Waldein Von 1971 bis 1978 17mal

in den Nadelwäldern LH, FH, Usserban und Ramoos und einmal im Sahwald

(Laubwald) brutende oder brutverdachtigc Baumfalken festgestellt Pro Brutsai

son wurden an den aufgezahlten Lokalitäten nie mehr als cliei Paare gleichzeitig

angetroffen Der minimale Abstand zwischen zwei gleichzeitig besetzten Hoisten

betrug 2500m (1975 bei Riken) Ausnahmslos winden Waldrandei oder

Bcstandesrander an Lichtungen besiedelt Als Horstbaume wurden stets Fichten

und Tannen mit alten Krähennestern ausgewählt Spatestes Ausfliegedatum

von Jungvogeln war der 16 8 72 Wahrend der Brutzeit jagen regelmässig in dei

Abenddämmerung bei den Ol Baumfalken naeh Sehwalben oder Grossinsckten

Die Beobachtung vom 11 7 73, wo über Riken nebst 5 Baumfalken auch 8

Schwarzmilane, 1 Wespenbussard und wahrscheinlich 1 Turmfalke, nebst

Flugspielen auch nach Insekten jagten, ist ehei etwas ungewöhnlich
Im Herbst ziehen die letzten fast regelmässig Ende Septcmbci weg, zweimal im
Oktober (5 10 70 Rothrist 2, 10 10 74 Ol 2) Im Frühjahr fallen die Erstbeob

achtungen meist in das letzte April-Drittel (frühestes Ex am 20 4 75 in der

WM)
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Wancierfalke htho peregunus

Zwei Feststellungen vom 13 9 71 (Bom einci voibeifliegend) und 1 2 75 (GG
einet erfolglos n.teh Rabenkrähen jagend)

llasdhubn Bonasa honasia

Ei leicht laut N Zbindcn (biicfl in unserem Gebiet die ostliehste Veibrei

tungsgicnzc im Juia Konkrete Biutnaehwcisc fehlen bis heute, doch daif das

Haselhuhn angesichts scinci ausgesprochenen Standoitsticuc (Zbindcn in
Sehifferli et il 1980) als wahrscheinlicher Buitvogel betiachtet weiden Seit 1962

konnten mchicic Bcobachtci (keine eigene sichere Feststellung) an insgesamt
diei Stellen Hasclluihnci beobichtcn Nachfolgend werden alle bekannten Fest

Stellungen kui/ aufgefuhit

Hingholz hei Rothnst (440 Im 500 m u AI) Intensiv bewirtschaftete! Nadelwald

mit z T stufigem Bestandesaufbau auf Rissmoiane (Mittelland) Seit dem

Stuim von 1967 giossflaehige Windwuifschneiscn, heute Dickungen und Stan

gcnholzci mit gemischten Baumaiten - Am 13 10 62 auf Waldweg aus kur/ei
Distanz 1 <5 (FI Bosch), Wintct 1971 am Rackholdcihubcl in Hol/schlag 1

Fx (L Pfaffli), 1970 bis 1972 mclucte Beobachtungen von Haselhühnern im
Moos (O Buhler), Febiuar 1976 im Stierlimoos Iosung auf Eichenstamm

(H Bosch)

Saliwald hei Aathurg (440 Im 600 m u AI) Intensiv bcwiitsehaftctci Buehcn

misehwald mit zahlicichen Dickungen und Stangenhölzern auf Juia-Auslaufci

-August 1962 untci halb des Salischlossli 1 Ex (H Bosch), 19 3 72 in dci Hub
nerwcid 8 (aussergewohnheh hohe Zahl fur diese Jahreszeit1) aus 10m Distanz

auf Waldweg beobachtet, ca 2 Std spater wuide 1 8 von einem Bussard

geschlagen (H Bosch), 6 10 73 Sahhaldc 1 Ex ubci Jungwuchs fliegend (J Den

kingei&B Eschci), 2 3 75 auf dem Gtat der Saliflue zwei Losungen gefunden

(J Dcnkmgct&'I h Schwallci)
Born bei Kappel/Ölten (400 bis T>0 m u AI) Vorwiegend mit Buchen bcstocktei

Juia Auslaufer Die meisten Bestände werden nicht intensiv bewntschaftet und

ein Grosstcil dei Dickungen und Stangenholzel sind ungepflegt und bieten der

Art genügend Dcckungsmoglichkciten - Seit den fünfziger Jahren mehimals in
den höheren Lagen festgestellt (vciscluedene Bcobachtci) Letzte Wahineh

mungen 19 3 74 (eines auf 470m uM obeihalb des FW Ruppoldingen, H
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Bosch), 26 4 75 (auf 650 m u M ein bei Kappel, J Bossen), letztmals auch

1975 beim ehemaligen Rescivoir auf 720 m u M (J Bossett) Das vcisteckt
lebende Haselhuhn kommt am Born möglicherweise heute noch voi1

Rebhuhn Perchx peuhx

Am 24 3 78 im Saget 1 Ex (B Ruegger) Möglicherweise handelte es sich um

ein ausgesetztes Tier

Waihtel Coturrux wturnix

Brutzeitvorkommen zwischen Mattenwil und Voidemwald (Sommer 1972 ein

Rufer, W Haller&W Lienhard) Ferner am 18 6 77 am Ramooswcihci bei

Strcngclbach etwa 100m im Waldesinnern ein Rufci (B Sicgtisr) Nui spaili
eher Durihzugler, nämlich vieimal im Frühjahr vom 13 5 (1970 WM I) bis

26 5 (1973 WM 1 $ und einmal im Hcibst (31 10 75 Saliwald tief im Walde

sinnern eine aus Strassengiaben fliegend)

Fasan Phasianus iholihiiui

Brutnaihweis im Fulerfeld am Born bei Kappcl (Juni 1975 cm Gelegefund,

J Bossert) Der Fasan kann sich als Brutvogel in unseicm fast bäum und

stiauchlosen Kulturland kaum halten Deshalb winden in den veigangenen Jah

ren mehimals von Jagdgesellschaften Fasane ausgesetzt (z B zwischen 1974

und 1978 zahheiehc im Raum Boningen-Gunzgen Haikingcn)

Wasserralle Rullus aquatuus

Am AS nui zwischen 1971 und 1975 regelmässiger Durihzugler und Wmteigast

(33mal vom 3 11 bis 17 4 Trotz vorhandener Sclnlfsticifcn obcihalb des

Stauwehrs, keine Brutzcitbcobachtungcn Zweimal winden Wassenallcn in del GG

(2 am 29 8 76 und 1 am 3 12 79) beobachtet und einmal in dci WM (27 3 76

eine an Wassergraben)
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7 upjelralle Porzana porzana

Drei Beobachtungen von Ein/clvogeln 1 U 75 am Lohweihci bei Ofti ingen
(G Hallwyler), 25 8 und 6 10 79 auf überschwemmter Ruderalflache bei der

GG

leuhtalle Galhnula ibloropus

Brutvogel entlang dei Aare (/ B auf 2 km Lange von den Ol bis /um Kraftwerk
mindestens 5 Paaie) Am 17 6 74 in dicht stehenden Wassel Schwertlilien Iris

pseudatorus beim Kanal ein 10er Gelege und am 21 8 72 am AS immer noch drei

etwa 3tagigc Jungvogel Weitere Brutplat/e sind die HG (1975 bis 1979 1 Paar

an stark verlandetem Teich), die GG (1977 bis 1980 zwei Paare an zunehmend
uberwachsenden Baggerscen) und der Gland Weiher (1976 ein 6er Gelege, B

Rueggei) Auf dem Stau jedes Jahr Überwinterer (z B 11 am 26 1 73 auf 200m

Flusssticekc, ein Tiupp von 14 am 20 2 73) In der GG im Wintei an eisfreien

Stellen ebenfalls kleine Konzentrationen (z B 12 am 23 1 80)

Bla 11 ralle Fulna atra

Als Brutvogel auf der Aare auf 2 km Lange (Ol bis UI) jährlich 4 bis 8 Paare

Auf zunehmend verlandenden Baggerseen der GG 1978 erstmals ein Paar, 1979

und 1980 je 4 Paare In dei BG brüteten 1981 am steilufngen Baggeisee mit
spärlichem Pflan/enbewuchs erstmals 3 Paare Geschlossene Familienverbande

können bis in den September hinein zusammenhalten (z B 2 ad und 5 juv am

30 9 79 in der GG) Ab November treffen auf dem Stau die ersten Überwinterer

ein Je nach Strenge des Winters unterliegen die Bestände grossen Schwankungen

(zufrieren der Kleingewasscr), die Hochst/ahlen werden meist erst im
Februar erreicht (z B 95 am 24 2 74, 95 bis 100 am 11 2 76) Der sehncerciehe

Winter 1980/81 brachte wesentlich höhere Zahlen Hier die Bestandesentwicklung

55 am 13 12 80, 35 am 19 12 80, 158 am 30 1 81, 200 am 4 2 81, 211 am
25 2 81, bei Hoehwassci am 13 3 81 nur noch etwa 10 und 35 am 18 3 81 Bei

Hochwasser weichen die Vogel offenbar auf ruhigere Gewassei aus (z B Marz

1981)
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Kranich Grus grus

Am 30.8.69 fliegt ein Kranich ziemlich tief von Ölten her Richtung Murgcn-
thal und kreist einige Male über der WM Sehr frühe Beobachtung'

Stelzenläufer Ihmantopus himantopus

In der GG am 11 5.80 zwei Vogel an Wasserlache auf staik verkrauteter
Ruderalflache

Trtel Burhinus oedicnemus

Am 19.4.75 in der HH einer auf einem Acker

Flussregenpfeifer Characlrius dubius

In der GG 1970 Brutzeitbeobachtungen und 1971 dann erstmals in einem Paar

Brutvogel (E Heim) Von 1972 bis 1974 keine Blutnachweise, 1975 und 1976

wicdci 1 Paar und von 1977 bis 1980 2 Paare Die Brüten sind im Sommer voi
allem durch Fischer, Modellschiffer und Badende stark gefährdet, mindestens

zwei Gelege wurden nachweislich dadurch zerstört Bei frühzeitigem Gelegcver-
lust kommt es normalerweise zu Ersatzgclegen Reguläre Zweitbruten konnten

mit Sicherheit nur 1977 nachgewiesen werden (am 6 8. immer noch 3 zweitägige

Jungvögel, Christen 1980 b) Brutzeitbeobachtungen 1970 und 1971 auch in
der HG und 1970 in der Aegertcngrube bei Neuendorf (E Heim). Auf natürlichen

Kiesinseln an der Aare (z.B unterhalb des Stauwchis) keine Brüten, hier
bloss zweimal als Durchzügler beobachtet (1 am 21 4. und 2 am 22.4.74) Ab

Mitte Juli können in den Gruben che ersten Herbstdurchziigler gesehen werden

(frühester am 28.6 75 in der BG). Letztbeobachtung am 24 9 77 (GG ein

diesjähriger). Im Frühling fallt die Erstankunft der Gunzger Brutvögel gewöhnlich
in die 2. April-Dekade; ausnahmsweise 2 Ex. schon am 9.4.77. Vereinzelte

Durchzuglcr oder umherstreifende Nichtbruter gelegentlich noch im Juni (z B

1 vom 16. bis 19 6.74)
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Sandregenpfeifer Charadrim hiatuula

Als Dunhzugler nicht jedes Jahi Folgende Beobachtungen 1 am 2 10 73 UI auf

Kitsbank, 1 am 6/7 6 74 GG, 1 am 10/18/19 5 75 GG, 2 bis 3 vom 28 bis

30 5 75 GG, 1 am 18 8 79 Ol bei Hochwasser am Aaicufci (W Haller)

Kiebitz Vanellm vanellus

Als Brntvogel nut in den Lischmatten bei Haikingen-Gunzgtn 3 Paare 1969 (E
Heim in Imbodcn 1971), von 1970 bis 1975 keine Biutangaben, 4 Paaie 1976, 2

Paaie 1977, Brutvcidacht eines Paaies 1978, 1 Paai 1979 Dci Biuteifolg dci im
Ackerland blutenden Vogel ist staik von den Feldarbeiten abhangig Alljahilieh
können Dunhzugler auf allen grosseren Feldern odei auf dem Direktzug be-

obaehtet werden Insgesamt 29 Wegzugsdaten vom 30 8 (1974 GG 4) bis

24 12 (1977 GG 1) und 55 Heim/ugsdaten vom 18 2 (1970 Oftungcn 2 und

1974 WM 2) bis 27 4 (1973 WM 2 und 1976 HH 1) Der Fruhjahrszug gipfelt
in den eisten beiden Marz-Dekaden Zweimal wutden ziehende Veibande von
übet 100 Individuen gesehen (120 am 14 3 76 im Saget, 120 bis 150 am 27 11 77

bei Glashutten) Im Sommci in den HLM gelegentlich Trupps umherstreifen
der Niehtbiuter (z B 10 am 20 5 79, 13 am 17 7 77)

Zwergstuindlaufer Caltdm minuta

Nui in dci GG auf Schlammflachcn, an Baggeisecn und im Absetzbeeken be

obachtet Folgende Wahrnehmungen 1 am 20 5 73, 1 am 1 9 73 (E Heim), 1

am 6 /7 6 74, 3 bzw 2 am 19 bzw 20 5 75, 1 am 7 6 75, 1 am 24 8 75, 6 am 4 /
5 9 76, 1 am 20 5 79 und 2 am 4 6 79

/emmimkitrandlaufer Caluhis temmimku

Bcvoizugt in dci GG sumpfige Stellen mit Gtasbewuchs Folgende Beobachtungen

1 am 15 /16 7 73, 1 am 26 9 74, 1 vom 30 4 bis 2 5 75, 1 am 9 /10 5 75, 1

am 19 7 75 und 3 am 8 /9 5 76
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Alpenstrandlaufer Gahdris alpina

In der GG halten sich rastende AlpenstrandLiufei, ähnlich wie Zweigsttandlau
fer, an seichten Baggerseen und im Absetzbecken auf Folgende Feststellungen
1 am 8 9 73, 1 am 23 8 74, 1 am 3 /4 9 75 (B Rucgger), 2 am 13 9 75, 1 am 26 /
27 9 75, 1 vom 218 bis 4 9 77 und 2 am 6 10 79 An der Aare nur einmal cinei

am 18 8 79 bei Hochwasser am Ufei bei den Ol (W Hallet)

Kampflaufer Philomaihus pugnax

Nicht alljährlicher Durchzugler. Im Frühjahr 7mal vom 2 4 (1973 WM 4 auf

überschwemmter Wiese) bis 27 5 (1973 Kestenholz 4 Richtung Gunzgen
fliegend) Eine aussergewohnheh grosse Anzahl von 90 bis 100 Vogel uberflog am

10 4 74 die WM Im Herbst zweimal (15 7 73 GG 1 c?,9979GGl)

Zwergschnepfe Lymnocryptes minimus

Von 1975 bis 1980 jedes Jahr Durchzugler bei der GG an Wassel tumpcln auf

Rudtialflachen Die insgesamt 32 Beobachtungen (40 Ex stammen aus der

Zeit vom 20 9 (1980 eine, E Heim) bis 11 4 (1977 eine), mit Häufung im Ok
tober und November Keine durchgehenden Uberwinterungen, im Januar und

Februar fünfmal je 1 Ex Meist handelte es sich um Einzclvogcl (max 3 am

9 11 75), die wahrscheinlich vor allem im Herbst mehrere Tage bis Wochen an

diesem gunstigen Nahrungsplatz verweilten (z B 1 Ex mindestens vom 1 bis

12 11 75, Kontrollfang) Ausserhalb der GG nur in der WM festgestellt (1 am

10 10 71 aus Bewässerungsgräben fliegend) -Ferner noch zwei Beobachtungen

aus dem Langholz, die wahrscheinlich diese Art betreffen ca 10 3 75 eine in der

Abenddämmerung «fledermausartig» über Waldlichtung fliegend (W Haller)
und 27 3 75 etwa 800 m westlich davon ebenfalls eine in der Abenddämmerung

umherfliegend (H Bosch)
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Bekassine Gailinago gallinago

Zwischen 1969 und 1980 insgesamt 951 Dunhzugler (454 Beobachtungen) von
Nassstcllcn aus dem gesamten Beobachtungsgcbitt Die wichtigsten Rastplat/e
!>ind Gtaben und ubeiflutetc Wiesen in der WM (300mal), vernassten Ru
deialflaehcn bei der GG (120mal) und bewasseiten Wiesen der SWM (12mal,
B Ruegget) In der WM waien nui 1972/73 (1 bis 2 Ex und 1975/76 (1 bis 3

Ex duiehgehcnd Überwinterer festzustellen

Im Heibst werden die ersten Durch/ugler um Mitte August gesehen, nur aus

nahmsweisc schon im Juli (24 7 75 GG 1, B Ruegger) und clei Zugshohepunkt
fallt in den November und auf Anfang Dezember Die Alt fehlt gewöhnlich
wählend fiost und schnectcichcn Wintern Dci Truhjahisdureh/ug ciieieht in
dei 3 Mai/ Dekade seinen Höhepunkt (max 11 am 31 3 73 WM) Im Mai 6

Beobachtungen, letzte am 20 5 (1979 GG 1) Zum Durchzug siehe Abb 10

Waldschnepfe Scolopax rustuola

Brutvogel im gesamten Langholz Boowaldgebiet Die staunasse «Moossenke»

im LH ist feu che Art als Nahiungs und Brutplatz offenbar von grossci Bedeu

tung Nach beendigter Abendbalz fliegen die Waldschnepfen zur Nahrungsauf

An/ihl

JAN IEB MRZ APR MAI JUN JUL AUG SPT OKT NOV DEZ

/IM 10 Bektissme 951 Ex /454 Beobachtungen
Jahresdurchschnitt der von 1969 bis 1980 pro Dekade beob ichtetcn Vogel
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nähme regelmässig in diesem sumpfigen Waldgebiet ein Aus der Bcnchtspc-
node sind folgende Brutnachweise bekannt etwa 10 5 73 LH 4er Gelege (G
Kramer), 19 7 73 LH angepicktes 4er Gelege, 25 5 74 Boowald 4er Gelege W
Haller), 5 5 und 18 5 78 ein 3er b/w 4er Gelege im LH nur etwa 400 m voneinander

entfernt (B Siegrist) Brutzcitbeobachtungen auch vom Waldgebiet bei

Fulenbach-Boningen und vom Born Infolge der ausgeprägten Mobilität balz-

fliegender $ können zur Siedlungsdichte keine flachcnbe/ogcncn Werte
angegeben weiden

Von 1971 bis 1976 im LH am Standort des Beobachters pro Abend jeweils 1 bis

2, selten 3 und nur einmal 4 $ 10- bis 15mal vorbcibal/cnd Ausserhalb von
Waldern nur einmal festgestellt (2 4 76 Fund einer fnschen Rupfung in dci

WM)
Der Bai/beginn im Frühjahr ist sehr wittciungsabhangig So waien z B 1976

bei kühlem Wetter schon am 26 2 in der Abenddämmerung stumm umhci

fliegende Vogel /u beobachten, intensive Balz setzte jedoch eist ab 16 3 ein Zwi
sehen Marz (6 3 77) und Juli (23 7 75) kann im LH regelmassig Balzflug festgestellt

werden Wenig Herbst-Beobachtungen, spateste am 8 11 74 (Saliwald 1)

und im Winter bishei noch nie

Uferschnepfe Limosa hmosa

Nur eine sichere Feststellung vom 5 4 73 (WM eine auf bewasscrtei Wiese)
Am 5 4 75 flogen bei den Ol bei Schneegestöber 14 Ex (vcim diese Art) nach

NE

Repenbrachvogel Numen/us phaeopus

Am 11 4 77 in der GLM 1 Ex auf Acker und rufend umhei fliegend

Grosser Brachvogel Numenius arquata

Folgende Frühjahrs-Daten 8 /10 4 70 (WM 1 auf Wiese), 14 3 76 (Fulcnbach 1

gegen SE und gleichentags WM 2 nach O fliegend), 2 4 76 (GLM 1 auf Acker)
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Dunkler Wasstrlaufer 1 ringet erythropus

Nicht alljahi lichcr Durchzugler an den Baggeisecn der GG (19 Bcob auf Kics-

tnscln bei den UI (7 Beob und in der WM (1 Bcob Im Fiuhjahi vicimal
/wischen 27 3 (1976 WM 1) und 3 5 (1975 GG 2) und im Heibst 23mal /wi
sehen 2 8 (1975 GG 1) und 22 9 (1973 GG2, L Heim)

Rotschenkel Ft/nga totanus

Nui 1975 an Baggeiscen in dei GG am 4 und 27 5 und vom 3 bis 5 6 je 1

Vogel

Gtunuhenkel 7ringa nebularia

Fast jedes Jahr Durchzuglet in der GG (29mal), feiner in der BG (4mal) und UI
(3mal) Im Fiuhjahr4l Ex vom 14 4 bis 29 5 und im Herbst 13 Ex vom 10 7

bis 9 9 Als Hoehst/ahl winden am 15 /16 4 76 in der GG 4 Vogel angetioffen

Waidwas verlaufer 7 ringa oih ropu t

Alljaln lieber Dunhzugler, der zur Hauptsache an den Baggerwcihcrn der GG
(61 Beob und BG (7 Beob abei auch an Wasseigiaben und ubcischwemm-

ten Wiesen der WM (12 Beob meist ein/ein (max 3 am 24 8 75 GG), voi-
kommt Mehrmals wurden Waldwasscrlaufer auch an andeien Klcingewassern
(z B Walilwciher im LH) gesehen Die insgesamt 98 Ex (88 Beob vei teilen
sich über die Zeit vom 23 3 (1975 GG 1) bis 1 9 (1973 GG 1), wobei der starkem

Fluhjahrsdurchzug in der 2 April-Dekade gipfelt Wahrend des Sommers
können regelmässig einzelne gesehen weiden (Abb 11)
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Anzahl

25 -

20 -

15 -

10 -

5 -

JAN FEB MRZ APR MAI JUN JUL AUG SPT OKT NOV DEZ

Abb II Waldwasserlaufer
Daten von 98 Durchzuglcrn und Sommergasten (88 Beobachtungen) von 1970 bis 1980

Bruchwasserlaufer Tringa glareola

Die insgesamt 155 Durchzugler (85 Beobachtungen) wutden zu 90% auf

vernassten Ruderalflachen und an seichten Baggerseen in der GG beobachtet

In unserem Gebiet tritt die Art mehrheitlich einzeln auf, bisweilen auch in kleinen

Trupps (max 8 am 19 5 75 SWM, B Ruegger) Der Fruhjahrszug dauert

von Ende April (23 4 76 WM 1) bis Ende Mai (26 5 77 GG 1) und die
spärlicheren Herbstdaten stammen aus der Zeit vom 27 6 (1974 GG 1) bis 1 9 (1979
GG 1), wobei die Zugspitzen um Mitte Mai und Anfang August liegen (Abb
12)
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Anzahl

40 -
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20 -
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Abb 12 Bruchwasserlaufer

Durch/ugschten von 155 Ex (85 Beobachtungen) ms der Zeit von 1971 bis 1980

Flussuferlaujer Aititis hypolettcos

Brutvogel auf den Auenwald-Aareinseln unterhalb des Stauwehrs, von 1969 bis

1975 alljährlich 1 Paar mit Rcvicrveihalten (1973 1 bis 2 Paare) und mindestens

einem sicheren Brutnachweis im Jahre 1973 (15 6 zwei ad mit einem etwa 3

Tage alten Jungvogcl im Doincngerank) Fast jedes Jahr werden die Inseln

wahrend der Brutzeit mehimals durch Hochwassci ubeiflutet und die Gelege

unter Wasser gesetzt Seit 1976 blieb dieser Biutplatz verwaist, obwohl er sich

nicht sichtbar verändert hat Auf den nur ausnahmsweise uberschwemmten Ol
von 1971 bis 1973 (evtl schon seit 1968) ein brutverdachtiges Paar, ab 1974

dann tcgclmassig Ubersommerer Als Dutihzugler kommen Flussufcilaufer

regelmässig auch an den Baggeisecn der GG (51mal) und BG (8mal) und an der

Wigger (19mal, B Ruegger) vor An der Wigger wurden am 21 8 76 einer

beringt und nach einem Jahr (4 8 77) an deiselben Stelle wieder kontrolliert (B
Rueggci) In warmen Sommernachten konnten oft ubei dem Siedlungsgebiet

von Rothrist rufend umherfliegende Vogel vernommen werden
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Der Wegzug beginnt schon im Juli (z.B. 3.7.75 BG 1, B. Riiegger), erreicht im

August und in der 1. Hälfte September seinen Höhepunkt (max. 13 am 9-9-70

Ul) und endet gegen Ende Oktober. Vom November und Dezember wenig
Beobachtungen. Durchgehende Überwinterungen nur 1974/75 und 1975/76 von je

einem Vogel zwischen Ol und Ul. Der Beginn des Heimzuges bzw. die

Ankunft der Brutvögel fiel 7mal in die Zeit zwischen 20. und 24. April, wobei die

früheste Feststellung vom 9-4.74 (1 bei den Ul) stammt. Der Frühlingszug
erstreckt sich über kürzere Zeit und ist zahlenmässig schwächer als der Herbstzug;

da regelmässig Übersommerer auf dem Stau weilen, ist das Ende des

Durchzuges schwer abzugrenzen (z.B. 15.5.76 GG 1).

Zwergmöwe Larus minulus

Bei den Ol am 9. und 10.8.75 1 Vogel im Jugendkleid zusammen mit Lachmöwen

über der Aare nach Mücken jagend.

Lachmöwe Larus ridibundus

Durchzügler und Wintergast. Da auf dem Stau während der kalten Jahreszeit keine

ständige Population verweilt, unterliegt der Winterbestand starken Schwankungen.

Nur bei niedrigem Wasserstand können grössere Verbände während

längerer Zeit an der Aare beobachtet werden (z.B. 350 bis 400 im Februar 1976

an mehreren Tagen auf Kiesbank bei den Ol). In den Wintermonaten oft kurze

Zeit bis 500 auf frisch gejauchtem oder gepflügtem Kulturland (max. 600 bis

800 am 16.1.74 in der WM). Die tagsüber im Beobachtungsgebiet verweilenden

Lachmöwen, fliegen jeweils in der Abenddämmerung wiggcrtalaufwärts, um
wahrscheinlich am Sempachersee zu übernachten. Von Mai bis Juli öfters der

Aare entlang fliegende Trupps, selten schon feldernd (z.B. 17.7.76 HLM 150 auf
frisch gepflügtem Acker).

Sturmmöwe Larus canus

Als Durchzügler und Wintergast schliessen sich Sturmmöwen einzeln oder in

kleinen Trupps (max. 9 Ex.), meist ziehenden oder feldernden Lachmöwenver-
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banden an Die insgesamt 33 Beobachtungen (73 Ex) stammen vom 2911

(1975 Ol 1 ad bis 16 4 (1979 AS 5) Von 39 ausgezahlten Sturmmöwen waren
21 im Alterskleid und 18 im Jugendklcid

Sdbermowe Larus argentatus

Zwei sicheie Beobachtungen vom 13 2 73 (Ol 1 ad und 25 4 76 (WM 1 ad

aareabwarts fliegend)
Folgende Feststellungen von unbestimmten Grossmowcn betreffen Silber- oder

Heringsmowen 1 4 74 WM 1 immat, 14 3 76 WM 1 immat, 8 4 79 AS 4 Ex

Flussseeuhiualbe Sterna htrundo

Trotz eines voihandenen Seeschwalbcn-Flosses bei den Ol in det ersten Hälfte
dei siebziger Jahic, kam es nie zu einer Biut Als Durchzugler wurde die Art nui
dreimal beobachtet 24 4 72 WM eine mit Lachmöwen nach Osten fliegend,
2 6 74 Ol eine jagend, 14 4 76 WM zwei nach Westen fliegend

T rauerseeschwalbe Chhdontas mger

Von 1969 bis 1975 alljahthchei Durchzugler bei den Ol Als Ruheplatz wurde

stets das Seesehwalben Floss benutzt Von den total 27 Vögeln (12 Daten), wurden

23 im Frühjahr vom 28 4 bis 14 6 (max 10 am 16 5 75) und 4 im Herbst

vom 3 8 bis 4 9 gesehen

Hohltaube Columba oenas

Im Beobachtungsgebiet immer seltener werdender Brutvogel Um den Bestan-

desruckgang der letzten Jahrzehnte etwas ausführlicher zu dokumentieren, muss
auf altere Zahlen zurückgegriffen werden Haller (1934) zahlte 1932 im Gebiet

Ol/WM 35 Paare in Nistkasten, bzw über 60 Paare auf einer Flache von nicht

ganz 20 km2, wobei nur 3 Paare in natürlichen Hohlen brüteten Um 1940

brüteten bei den Ol auf einer 240 m2 grossen Aareinsel 18 bis 20 Paare in Nistka-
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seen (Glutz 1964). Von 1969 bis 1975 stellte ich dann auf derselben Insel noch 1

bis 4 Paare fest und ab 1976 keine mehr, trotzdem noch einige Nistkasten
vorhanden waren. An weiteren Stellen konnten wahrend der Brutzeit Hohltauben

beobachtet werden Buechrain (1971 in Schwarzspechthohle 1 Paar, W Haller,
1973 wahrscheinlich durch Dohlen Corvut monedula verdrängt); Aare bei der

WM (1972 1 Paar und 1973 1 bis 2 Paare in Nistkasten); Rutiger (1974 1 Paar),
Säliwald (1974 2 Paare und 1975 1 Paar in Schwarzspechthohlen), Boningen-

Gunzgen (1972 bis 1980 Brutzcitbeobachtungen von 1 bis 2 balzenden <5

Im Spätsommer oft schon grossere Ansammlungen, wahrscheinlich Dunhziigler
(z B 23 8 75 HH 30; 27 8 77 HH 16). Det Herbstzug endet im Oktober/November.

Im Winter 1973/74 mehrmals eine bei Boningen und im Winter 1974/

75 bis mindestens 19 1.75 im Gebiet OI-Boningen 1 bis 4 Ex. Im Frühjahr fallen

die ersten Feststellungen meist in den Februar (z B 11 2.74 Ol eine vor Nistkasten

und 15 2 74 Ol 6; 16 2 75 Boningen 2) Am 27.4 75 in der WM immer
noch eine unter ziehenden Ringeltauben und am 9.5 76 in der HH 5 Ex unter

Ringeltauben auf Acker (Durchzug').

Ringeltaube Columbapalumbus

Verbreiteter Brutvogel in den Nadelwäldern, spärlichei in den Laubwaldern.

Keine Bestandesangaben

Der Wegzug im Herbst beginnt Ende September (z B 28.9 74 WM 250), ei-

reicht den Höhepunkt im Oktober (zB 14 10.73 WM etwa 8000 innert 5

Minuten vorbeiziehend) und klingt im November rasch aus. Je drei

Dezemberundjanuar-Daten deuten auf Uberwinterungsversuche von Einzelvögeln hin. Der

Heimzug setzt nur ausnahmsweise vor der 3 Februar-Dekade ein (z B 13.2 77

HG/WM innert 90 Minuten 26 in kleinen Gruppen nach NE ziehend) In den

beiden letzten März-Dekaden ist der Durchzug ziemlich auffallend (z.B 29 3.75

Ol 15- bis 20000 innert 5 Std vorbeifliegend) und endet gegen Ende April (z.B.
27 4 79 HLM etwa 200) Folgende Sommer-Gesellschaften betreffen
wahrscheinlich Nichtbruter oder Jungvögel 30.5 bis 5.6 76 HLM 40 bis 60, 19 7.73

WM 40, 8.8 76 WM 70
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Türkentaube Streptopeha detaocto

Im Siedlungsgebiet von Rothrist mindestens seit 1972 Brutvogel, in Aaibutg
wahrscheinlich schon langer, bevoi/ugt möglicherweise alte Ortstcile (/ B Alt
Stadt Aaiburg) Vor allem in den Winteimonatcn grosseic Ansammlungen an

Futtcistellcn und auf Stoppelfeldern (max 60 am 20 l 74 bei Ofttingen,
B Rucgger)

7 urteltaube Stteptopelta tuttur

Brutverclaiht an zwei Stellen 1975 am Waldiand bei dci HG (gemischte Jung
waldflachc mit einigen Eichen Ubcrhaltern am Rande einei stillgelegten Kies

giubc) vom 18 5 bis mindestens 25 6 1 Paai, zeitweise wahischeinlich 2 <5

(Rcvicikämpfe) 1976 am Waldrand bei dci BG (Eichen Fohren Tannen Alt
hol/streifen mit ausgedehnter, gemischter Jungwaldflache am Rande der Kies

grübe) vom 27 6 bis 18 7 1 Paar (117 2 $ Revierkampfe) Obschon sich die

Vogel an beiden Stellen seht biutvcrdachtig benahmen, konnte kein Btutnach

weis erbracht weiden Als Durchzugler wurde die Alt von 1973 bis 1979 jedes

Jahr beobachtet Vom Heibst liegen 9 Daten (15 Ex /wischen dem 1 8 (1976

GG 1) und 21 9 (1974 GG 1) und vom Frühjahr 22 Daten (29 Ex /wischen
dem 28 4 (1976 HLM 2 und WM 1) und 19 6 (1974 GG 1)

Kuckuck Ctutilus canorus

Brutvogel der umhegenden Waldci (/ B 1973 etwa 5 Rufci im LH und FH auf

einer Flache von tunc! 8 km') In den letzten Jahren aus den Ufcrwaldern an der

Aaie keine Brut/eitbcobachtungcn mehr Mehrmals wuidcn auch dci biau-

nen Phase gesehen Singende $ können bis in die 2 Junihallte (29 6 72) geholt
weiden Als Durchzugler est der Kuckuck regelmässig auch in Feldgehol/cn
anzutreffen (/ B 20 4 75 WM 3 Ex in kleinei Hecke) Die ftuheste Beobachtung
fiel auf den 5 4 (1975 HH 1) und die spateste auf den 29 8 (1976 WM 1)
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Schleiereule Tyto alba

Zwei Brutnachweise 1972 bei Fulenbach in einer Scheue eine Brut und 1973 keine

mehr (B Siegrist), 1980 bei Harkingen am 5 11 immer noch drei nichtflug

gc Jungvogel in einer Scheune (E Heim) Nebst diesen beiden Brutnachweiscn

fehlen ausser einem Totfund am 12 81 beim Autobahnkreuz Harkingtn
(M Neth) weitere Feststellungen

Waldkauz Stri v altico

Brutvogel aller umliegenden Waldern Im Saliwald 1975 mindestens 2 Paaic und

im Langholz am 11 3 76 vom gleichen Standort aus 3 3 und 2 gehört Am
16 5 75 jagten in der Abenddämmerung auf der mit Kirschbäumen bestandenen

23 ha grossen Bornchruz-Waldwiese bei Kappel mindestens 6 Waldkau/e

Waldohreule Asio otus

Als Brutvogel wahrscheinlich zahlreicher als die Beobachtungen vermuten las

sen Rufende Jungvogel wurden wahrend der Brutzeit an folgenden Stellen

gesehen oder gehört Waldrand in der HH (1974), im etwa 0,70 ha giossen Feld

gcholz im «Gun/gertal» bei Kappel (1975), im 0,65 ha giossen «Erlcnwaldh» in
der HLM (1976), Waldiand bei der BG (1976), Waldrand beim Gun/ger
Schiessstand (1977) Ausserhalb der Brutzeit wird die Art spärlich gesehen

20 9 71 im Gland ein Totfund, 14 2 76 Oftringen 1 (B Rueggci), 19 4 76 Bonin

gen Flugelfund, 16 10 76 WM ein Fanghng, 6 Ii 1 77 Oftringen 1 (B Rueggcr)

Mauersegler Aptis apus

Brutvogel in allen Ortschaften wo (meist altere) Gebäude mit gunstigen Ein

flugmoghchkeiten stehen In Rothrist sind mehrere Inclustricgebaude von
Kolonien bewohnt Keine Angaben über den Brutbestand Bei nasskalter Witterung

finden sich zur Nahrungsaufnahme über der Aare oft grossere Verbände

em (z B 800 bis 1000 vom 26 bis 31 5 75) Im Herbst erfolgt der Wegzug det

Hauptmasse Ende Juli Anfang August Vom September liegen insgesamt 25
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Daten (63 Ex vor (Letztbcobachtung 20 9 72 Ol 1) Im Frühjahr fielen die

Erstankunfte achtmal in die Zeit vom 23 bis 28 April, frühestes Datum ist der

19 4 (1969 und 1975 Ol 1) Das Gros der Brutvogel trifft in der 1 und 2 Mai
Dekade ein (/ B etwa 700 am 11 5 73, 4 bis 600 am 11 5 74)

Alpensegler Apus melbct

Im Bcobachtungsgcbiet mindestens seit 1969 im Lagerturm der Firma Pluss-

Staufcr in Oftringen Brutvogel Von dort liegen aus folgenden Jahren Brut/cit
beobathtungen vor 1969 (8 8 12 Ex um den Turm fliegend), 1971 bis 1973

(Kolonie war besetzt), 1974 (2 bis 4 Paare), 1979 (im Sommei zwei verkotete

Anfluglother und mindestens 3 umherfliegend, B Ruegger)

Beobachtungen von unmittelbar ans Gebiet grenzenden Kolonien
Pfaffnau (Kirche) 1974 2 bis 4 Paare, 1978 0

St Urban (Kloster) 1974 8 bis 10 Paare, 1978 0

Ölten (Altstadt) 8 7 78 4 bis 6 Vogel umherfliegend

Wynau (Lageigebaudc) 1973 etwa 15 Paare und 1977 wahrscheinlich erloschen

(E Grutter in Lups et al 1978)

Zofingen 1963 bis 1972 1 bis 2 Paare in Kuchtuim und ab 1973 mclucre Paare

in einem Fabukgebaude bei der Siegfried AG, am 21 8 80 flogen etwa 35 Ex um
das Gebäude (E Senn)

Die letzten Brutvogcl und Durchzugler werden gewöhnlich Anfang Oktober

festgestellt Der nasskalte Herbst 1974 brachte 3 Novcmbci- und 1 Dezember-

Beobachtung (3 12 Aarburg 1) Im Fruhjalu früheste Ankunft am 3 4 78

(Holzh 1, B Ruegger)

Eisvogel Alcedo atthis

Brutnaihweis eines Paares 1973 an der Pfaffnern bei Rothrist Laut W Hallet
bestand dieser Brutplatz schon seit vielen Jahren Die steile Sandboschung und

damit der Brutplatz, wurde 1975 bei der Sanierung der nahen Ortsvcrbindungs-
strasse zerstört Weitere Stellen mit brutverdachtigcn Eisvögeln sind die Ra-

moosgrubc bei Strengelbach (1975 Brutversuch, B Ruegget & B Siegnst),
Aare bei den UI (1972 bis 1974 ein Paar, che beiden 1972 in einer Sandwand

gefundenen Rohren, blieben infolge heftiger Störungen duich Camper unbe-
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wohnt), Aare bei den Ol (1974 und 1975 1 Paar an unübersichtlicher Stelle eine

Sandwand anfliegend) Ferner wären Brüten an der Pfaffnern /wischen Rothrist
und Vordcmwald sowie an der Aare zwischen Rothrist und Murgcnthal denkbar

Auf dem 2 km langen Aareabschnitt zwischen Ol und UI sind in der Regel
1 bis 2 Überwinterer anzutreffen, die an günstigen Nahrungsplätzen oft wochenlang

fast stets auf den gleichen Warten ausharren Nach dem relativ strengen
Winter 1969/70, waren 1970 und 1971 an der Aare bei vermehrten Begehungen

weniger Eisvögel zu beobachten als 1969 (Abb. 13). Der Durchzug im Herbst

tritt gegenüber dem schwachen Fruhjahrs/ug vor allem in der letzten August-
Dekade und im September spurbar in Erscheinung Spärlich wurden Eisvögel
auch an den Baggersecn der BG (lOmal) und GG (4mal) gesehen

Blauracke Coronas garrulits

Am 14 6.73 bei Boningen eine auf einer Starkstromleitung und bei der

Nahrungsaufnahme beobachtet

80 -

60 -

'10 -

20 -

1119%

10%

15%

1 3% 1 6%

21%

27%
26%

1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975

Abb. IJ: Eavoget

Nach dem kalten Winter 1969/70 wurden im Bcobachtungsgebiet im Verhältnis zu den erfolgten

Begehungen weniger Eisvogel festgestellt (Ordinate Anzahl Vogel, ausgefüllte Vierecke
prozentualer Anteil der Begehungen mit positiven Beobachtungen, Abszisse Kalenderjahre)
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Wtedehopf Upupa epops

Fast alljahihchci Durihzugler. Im Fiuhjahi 28mal (31 Ex) vom 26 3 (1977

Wiggei 1, B Rueggei) his 20 3 (1973 Rothnst 1) und im Hcibst 7mal vom
28 7 (1973 Ol 1) his 3 10 (1973 Bucchiam 1, O Buhlet) Auf dem Duieh/ug
halten sieh die Vogel mit Voiliebe auf Feldwegen, Rudeialflachen und vieimal
aueh in grossen Waldlichtungen und auf Waldwegen im LH auf Mit Ausnahme

einer Beobachtung in einem Obstgatten an dci Wiggci bei Oftiingen (11
bis 17 4 74 zwei bal/end, B Rueggei), halten sie sieh nur fui kui/c Zeit bei uns

auf

Wendehals Jynx tmqttdla

Ttitt als fast alljalu liehet Dimhzugler gewöhnlich einzeln in Fcldgehol/en, abci

auch inmitten von Siedlungsgebieten auf Im Fiuhjalu 21 Daten vom 104

(1973 Rothust) bis 6 5 (1974 Voielemwald 1) und im Heibst dieimal vom 31 8

(1973 IUI 1) bis 17 10 (1974 Saget 1, B Rueggei)

Gnuispeiht Pults umiis

In den ausgedehnten Nadelholz-Bestanden des LH und FH als Biutvogel voiwie-
gend an Stellen mit einzelnen Eichen- oder Buchcnubeihaltctn, oder in alten

Wcisstannenbestanden Das Veihaltnis dci 1973 in diesem Gebiet eluieh Zufall

gefundenen Giun- und Giauspecht-Revieien bctiug 3 8 zugunsten des Giau-

spechtcs Blutet aueh in den Laubwäldern am Boin und im Sahwald Im Wintei
legelmassig in Obstgarten und dei Aaie entlang

Giunspecht Paus vaults

Als Brutvngel voiwiegend in den Laubwäldern am Born, im Rutigct, im Sahwald

und im Uuccluain In den ausgedehnten und zusammenhangenden Nadelwäldern

fehlt ei im Innern und bewohnt hier nui spaiheh die Randzonen
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Sckwarzspecht Dryocopus martins

Brutvogel in reinen Buchenbeständen (z.B. Säliwald, Born), wie auch in reinen

Fichten-Tannenbesrändcn (z.B. LH, FH, Usserban). Zwischen 1969 und 1978

wurden im Beobachtungsgebiet unter weitgehender Ausschliessung von
Doppclzählungen auf einer Waldfläche von knapp 33 km2 mindestens 16 Brutrcvic-
re (bewohnte Höhlen und revieranzeigende Paare) ermittelt (Abb. 14). Beim

schonungsvollen und langsamen Abtrieb von Altholzbeständen, die vorn

Abb. 14: Verbreitung von mindestens 16 Schwarzspccht-Revicren, die zwischen 1969 und 1978 im

Beobachtungsgebiet auf einer Waldflächc von insgesamt 33 km2 lokalisiert wurden.
Schraffierte Flächen — Wälder, ausgezogene Linien Flicssgewässer, Punkte Schwarzspccht-
Revierc.
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Schw,u/specht bewohnt weiden, blutet die Alt oft noch langcic Zeit in diesen,

b/w in dciselben Hohle, bis genügend Ersat/bestandc voibanden sind (über 20

Jahic im Bucchrain und Sahwald, W Hallci, H Bosch, J Bosseit) Oft wech-

scln Sehwat/spethte vom Langhol/ /um Boin und vom Boningerwald /um
Boin oder umgekclnt und überwinden dabei die mindestens 2 km lange Strecke

im Nonstoppflug (/ B am 16 4 71, 17 8 73, 28 10 73, 31 8 74)

Buntspecht Dendrocopos major

Vcrbicitetci Brutvogel dei Nadel und Laubwaldci und entlang dei Aaie Keine

näheren Angaben

Kleimpecht Denilrowpos minor

Nui ein Brutnachweis Am 6 6 77 futtern auf den Ol zwei Altvogel in einer
abgebrochenen Weide Jungvogcl m dci Btuthohlc An weiteren Stellen bestand

Brutverdacht Ol (1971 und 1974), UI (1971), Aaieufciwald bei Boningen

(1973), aufgelostei nach SE expomcitei Laubhol/-Waldrand im Rutigei (1976),
Laubhol/bcstandc im Sahwald (1974 und 1975 2 bis 3 Paare) In den ausgedehnten

und intensiv bewntschafteten Nadelforsten LH und FH fehlt er als Biutvo-

gel, hier wurden von 1972 bis 1975 in den Monaten Mar/ und Apul (4mal)
sowie August bis Oktober (16mal) umherstieifcndc (Duich/ugler5) Kleinspechte
beobachtet

Heidelerche l.ullula arborea

Alljahtlieh lasten Durchzugler in kleinen Gesellschaften bis max 28 Ex

(11 10 73 WM) auf Wiesen und Ackct im Saget, in der WM und auf Rudcial-
flaehen bei dei GG Ein Giosstcil dei Vogel eibcifliegt das Gebiet gewöhnlich
im Dnckt/ug
Im Fiuhjahi 19 Daten (76 Ex vom 8 3 (1976 Ol 4) bis 10 4 (1978 Hol/h 1

Ex S Zimmeili) und im Heibst 55 Daten (417 Ex vom 2 10 (1971 FH 1 bis

5) bis 15 11 (1975 GG 3) mit Zuggipfel in dei 3 Oktobci-Dekade Dci Herbst-

/ug tutt /ahlenmassig lund 6mal staikei in Eischcinung als der Fiuhjalus/ug
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Feldlerehe A lauchi a rven i /i

Im offenen und zusammenhangenden Ackerland (z B WM, Saget, HH, HI.M,
Riken) noch veibreitetcr Brutvogel. Infolge lascher Ausdehnung der Sicdlungs-
und Industuegebictc (Zersicdelung), ist die Alt an zahlreichen Stellen in den

letzten Jahren verschwunden odei in iluem Bestand statk zuiuckgegangen (z B

WM, Brciten-Rothrist)

Gegen Ende August beginnen sich auf den Feldern kleine Gl Uppen zu bilden

(z B 29 8 76 FILM 12), wobei dei eigentliche Wegzug eist gegen Ende Septem
bei einsetzt und bis in den Dczcmbei dauern kann Bei Zugstau tiefen giosseie

Ansammlungen auf (z B Mitte Oktobct 1974 WM 150 und GG 200) Von

1971 bis 1977 winden im Januai 29mal Feldlcichen beobachtet, zu durchgehenden

Überwinterungen kam es lediglich 1974/75 (WM 41 bis 50, GG 1, Gruth 7)
und 1975/76 (WM 8 bis 28, GG 2) Im Frühjahr fielen die Eistankunftc 8mal

in die Zeit vom 6 bis 13 Februar Der Hcimzug daueit bis mindestens Mitte

April (max 250 am 28 2 71 und 23 3 76 in dci WM, 2 bis 300 am 27 2 78 im

Saget, B Rucggcr)

Uferschwalbe Ripat/a riparut

Als Buitvogel nui in zwei Kiesgiuben beobachtet, wobei diese u a infolge feh

lender Sandbandci nicht jedes Jahr besetzt waicn In dci «Klausgiube» bei

Rothrist blutete die Alt in den Jahien 1968 (60 Rollten), 1973 (1 Paai), 1974

(5Paaic), 1975 (1 Paar) und in der «Martigiube» bei Haikingen 1978 (15 Rohren)

und 1981 (56 Rohren bzw nach Sieber 1982 etwa 22 Paaic)

Im Herbst weiden die letzten Vogel im Scptcmbti und Oktobei gesehen, im
nasskaltcn Hcibst 1974 bei Zugstau noch im November (1 bis 10 11 Ol 1 bis

5, 17 11 Kraftweik 1) Im Frühjahr beginnt dci Duichzug noimaleiwcisc

Anfang April und nur ausnahmsweise schon fiuhci (14 3 77 Klausgiube 1) Bei

Kalteeinbruch wahrend dci Brutzeit über der Aare oft giossctc Ansammlungen

zusammen mit Rauch- und Mehlschwalben (z B 30 bis 50 Ende Mai 1974)
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Rciuihsihwctlbe Hirundo uistiui

Brutvogel 1981 in der Gemeinde Rothust diiichgcfuhitc BtstandcseiHebungen

cigaben 56 Biutpaarc (B Ruegger) Blutet vereinzelt autb inmitten von

Wohnsicdlungcn So ubeinachtete 1973 em untci dem Votdath eines
Einfamilienhauses blutendes Paai, legclmassig im Innern des Hauses auf einem Gum
nubaum ubei dem Fernseher Die Vogel (wählend tier Biut/eit nui noeh ein

Airvogel) suehten jeweils am Abend durchs offene Fcnstei die Wohnstube auf

und vei Hessen these am Morgen wiedei, sobald das Fenster geöffnet wuitle
Im Herbst weiden die letzten Durihzuglet in dei 2 und 3 Oktober-Dekade ge
sehen Fxtiemdaten sind tlei 8 11 (1973 WM 1) und 16 11 (1974 WM 3) Zui

Sehwalbenkatastiophe im Hcibst 1974 siehe Mehlsthwalbe Die eisten Früh

hngsduithzugler kommen gcwohnhth im letzten Maizthittcl an Früheste

Feststellungen am 15 3 69 (AS 1) und 18 3 72 (Rothust 1)

Mehluhwalbe Deluhon utbtut

Als Buttvogel wahischcmhth lueklaiifiget Bestand, vergleichende Untci suchungen

fehlen jedoch Auf dem Gememdegcbict von Rothust winden 1981 an Bau-

einhausei 161 besetzte Nester gezahlt (B Rucggci) An zwei bcnachbaiten

Bauernhofen (A + B) in der WM, bluteten 1974 am Hof A 40 bis 50 Paare in

natui liehen Nestern und am Hof B waien von 30 Kunstncstcin nui zwei
besetzt Bedingt duich die «Sehwalbenkatastiophe» vom Hcibst 1974 (bei den

Rettungsaktionen zcibuchen viele Nester) und die tiockcnc Witteiung im
darauffolgenden Jahi (kein Ncstbaumatciial), waien 1975 am Hof A nui 4 bis

8Nestel und am Hof B dafui alle 30 Kunstnester besetzt

Der Wegzug ist Ende September/Anfang Oktobci grösstenteils abgeschlossen

Fxtiemdaten 28 10 bis 4 11 197 3 Ol 1 bis 2), im nasskalten Herbst 1974 bis

mindestens 1111 (Aaic icgclmassig einige) Sihwalbenkatä\t)ophe Infolge an-

haltendei Niedersehlage kam es im Herbst 1974 in dei ganzen Schweiz zu

massivem Zugstau (Biudcici 1975) Um viele dei staik abgemagetten Sehwalben

voi dem Tod zu bcwahicn, winde in Rothust eine Sammelstelle eingerichtet,
wo die Ticic nach einei eisten Futtuung in Schachteln verpackt und in den

Süden vei flachtet wurden In det Zeit vom 7 bis 9 Oktober sollen auf dei

Sammelstelle 56000 Schwalben abgegeben woidcn sein, wobei 6 bis 7000 Vogel
schon wählend des Tiansportes oder kurz danach staiben Zu 90 bis 95 % han-
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delte es sich um Mchlschwalbcn Von den Rothrister Schwalben sollen laut

Pressemittcdungcn 95 bis 98% (') übet lebt haben, die mit dem Flugzeug nach

Nizza, Barcelona und Madrid transporticit winden (Zofinger Tagblatt Nr 239

vom 12 10 74, D Lehmann, bucfl - Im Ftuhjahi fallen die Erstbcobachtun

gen meist in die erste Aptil-Dckadc, nui selten in den Mar/ (23 3 71 AS I,
30 3 70 WM 1)

Briuhpteper Anthut lampestm

Alljährlicher Dunhzugler der ein/ein odei in kleinen Tiupps (max 11 am

23 4 73 in dei WM) mit Voilicbc auf kur/iasigcn Wiesen, auf Feldwegen und

Brachflachen (/ B GG und Autobahnvci/wcigung Wiggcttal) nistet

Im Fiuhjahr 73 Daten (196 Ex vom 204 (1973 GG 2) bis 1 6 (1973 WM 1),

mit deutlichem Zugshohepunkt in dei 3 Apul-Dckadc und im Hcibst 26 Daten

(39 Ex vom 23 8 (1976 Saget l, S Zimmcrh) bis 12 10 (1974 Ofttingen 1,

B Rucggei) Zum Durchzug s Abb 15

JAN FEB MR"/ APR MAI JUN JUI- AUG SP'I OK'I NOV DEZ

Abb 15 Brachpieper 233 hx /99 Beobachtungen

Jahresdurchschnitt der von 1970 bis 1980 pro Dekade beob ichtcten Vogel

Anzahl

9

6

3

r)| h
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Baumpieper Anthm triviale

Anhing der sicb/igcr Jahre als Brutvogel noch vereinzelt in den grossen Wind-
fallschneisen (Stutm 1967) von Nadelwäldern (z B 1972 fünf Sänger in grosserer

Jungwuchsfläche südlich Glashutten). Nachdem der heranwachsende Jungwald

die Krautsclucht verdrängt hatte, blieben diese Wald-Brutphitzc verwaist
Brütet heute nur noch auf extensiv bewirtschafteten Grasflächen und an

Böschungen (z B 1975 in der GG, BG, HG und im Rutigci insgesamt 6 bis 7 Paare)

Der Wegzug beginnt zögernd Anfang August, kulminieit Ende Monat und

dauert bis in die 1. Oktober-Dekade Nach dem 10. Oktobei werden nur noch

vereinzelte festgestellt, spateste Beobachtung am 21 10 74 (LH 1) Die Erst-

ankunfte fielen achtmal in die 1 April-Dekade (fiuhcste am 1 4.71 Ol 1) Kältc-
cinbiuchc im Frühjahr können zu massivem Zugstau führen (z.B bei Schneefall

am 25 4 76 bei den Ol 60 auf Viehweide, davon 43 gefangen) Anfang Mai

klingt der Durchzug rasch aus; letzter Durchzügler am 15.5 (1977 Wigger 1, B

Rucgger) Zum Durchzug s. Abb 16
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Abb. 16: Baumpieper 552 E\ /139 Beobachtungen

Jahresdurchschnitt der von 1970 bis 1979 (ohne Frühjahr 1976 und Herbst 1974) pro Dekade
beobachteten Durch/uglcr
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Wiesenpieper Ambus pratensis

Im Herbst und Fiuhj.ihi zahlieichei Durihzugler, der oft zusammen mit Finkcn-

vogcl oder in aitreinen Gesellschaften auf Wiesen und Ackci lastet

Im Herbst sind die eisten Durch/uglcr ab Ende Scptembci zu beobachten

(22 9 74 GG und WM je 1) Im Oktobci kommt es oft zu grossen Ansammlun

gen (31 10 74 WM etwa 100, B Ruegger), der Durchzug endet Ende Novcm-

bci/Anfang Dezember In schnecarmcn Wintern kommt es jeweils auf aperen
Wiesen (z B Autobahnboschung bei Boningen, Rudcralflachcn bei dci GG)
zu tcilwciscn Überwinterungen (insgesamt 15 Januai-Datcn mit max 15 am

22 1 78 in der GG) Duichgchcnde Überwinterungen waren nui 1972/73 (III 1

bis 5) nachzuweisen Von Schneefällen und Kalte ubciiasehtc Wintciaushaiici
weichen gerne an Gcwassci aus (z B 20 bis 28 12 75 IJI 6 bis 16) Die eisten

Fiuhlingsdurchzuglei sind kaum von Ubeiwinteicr zu untcischcidcn (z B

13 2 75 IJI 2), in dei 2 Marz-Dekade wird der Duichzug spuibarci und gipfelt
im letzten Monatsdrittel (max 130 am 26 3 75 in dci WM) Im Mai nur noch 5

Beobachtungen (15 Ex wobei die letzte vom 7 5 74 (WM 2) dattcit (Abb
17)

Anzahl
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Abb 17 Wiesenpieper 3723 Ex /269 Beobachtungen

Jahresdurchschnitt der von 1970 bis 1979 pio Dekade beobachteten Durehzuglei und Wintergaste
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Rotkeklpiepet Anthut tervintts

Folgende Feststellungen 15 10 72 in der WM einer unter Wiesenpiepern, 25 4

bis 7 5 75 bei del GG ,uif stcinigei Ruderalflache tagheh 4 bis7 im Brutklcid,
8 10 78 bei der GG cinci auf Rudcralflaehc

Wauerptepet Anthus spmoletta

Regelmassiger Dunhzugler und entlang dei Aaic alljaluliehci Überwinterer Der

Heibst/ug daueit von linde Septembei/Anfang Oktober (25 970 WM 1) bis

Novembei/De/embei, mit Ansammlungen bis /u 20 fix Dei Winterbestand ist

giossen Sebwankungen untciworfcn In sehneeaimen Wintern halten sieb die

Vogel an apeie Feldei (werden dabei oft übersehen) und suehen bei einsetzenden

Selmeefallen günstigere Naluungsquellcn auf (z B 20 12 75 IJI 25 auf

Kuesbanken, 22 bis 29 1 72 WM 20 bis 30 auf bcwasscitcn Wiesen, 12 1 77 Oft-

ttngcn 20 auf tusch gejauchtei Wiese, B Rucggct) Ein Giosstcil dei Wintcr-

population seheint am Mummcnthalerwcihci bei Aarwangen (10km SW) zu

ubeinaehten, bzw fliegt jeweils in dei Abenddammciung in diese Riehtung Im

schmalen Schilfstrcifcn am AS ubeinaehten meist nui einzelne Wahrend des

Fiuhhngszuges kommt es bei Kaltceinbruehen in den WM oft zu giosscren

Giuppieiungcn (z B 30 bis 40 am 10 4 73, 30 am 24 4 76) Letztbeobachtung

am 2 5 76 in den GG l

Sihafstelze Motaalla flava

Aus dei GG stammen folgende Brutzeitvorkommen'. 27 6 73 ein bei den Gcfie-

detpflege beobachtet, 1 8 73 eine vorbeifliegend (E Grutter), 20 6 74 zwei

(venm 1 Paar) auf Schlick, 1 6 75 ein Paar 6 singend) und 4 6 75 noch eine
Die grossflachigcn nassen Ruderalflathen konnten eine Neuansicdlung begünstigen

Dei Hcibstzug tritt zahlenmassig wcnigei in Erscheinung als der Fruhjahrszug
Er beginnt im letzten Augustdrittel und dauert bis etwa Mitte Oktobci Bei Witten

ungsbedingtem Zugstau im Herbst 1974 waren im Oktober noch grossere
Gesellschaften anzutreffen (max 34 am 11 10 74 im Saget, B Ruegger) und es

gelangen noch zahlreiche November-Beobachtungen (spateste am 17 11 74 bei
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den Ol 1). Im Frühjahr sind ab Anfang April regelmässig Durchzügler
wahrzunehmen; nur einmal schon früher (28.3 75 WM 1). In der 3. April-Dekade
herrscht starker Durchzug (max. 150 am 28.4.72 in der WM). Bei Schneefall

wurden vom 25. bis 27.4.76 auf einer Schafwcide bei den Ol 82 gefangen (55 8

25 2 unbestimmte); alle 8 gehörten der Rasse /Vf.f.flava an. Letzte Durch-

zügler bis in den Juni (Abb. 18). Ausser der Nominationsform wurden spärlich
auch M.f cinereo-capdla und AI. f. thunbergi festgestellt.

Bergstelze Motaalla cinerea

Brutvogel an der Aare beim Stauwehr, an der Wigger beim Aeschwuhr und an

mehreren Stellen an der Pfaffnern und deren Zuflüsse (Waldbächc). Beim
Stauwehr wurde am 9.5.74 ein frisch flügger Jungvogcl festgestellt und am 21.5

brüteten dort abwechslungsweise schon wieder ein 8 und ein in einer Mauerlücke.

Umherstreifende Durchzügler können ab Ende Juni (29.6.70 WM 1) gese-

An/ahl
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Abb. 18: Sihafstetze 1579 Ex /164 Beobachtungen

Jahresdurchschnitt der von 1970 bis 1976 pro Dekade beobachteten Durthzüglcr (ohne Frühjahr
1976 und Herbst 1974)
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hen weiden An der Wigger bei Oftringcn/Rothnst beringte B Ruegget 1976

vom 2 7 bis 21 10 an 58 Fangtagen insgesamt 83 Stuck (12 ad Fanglinge, 35

dies) Fanglingc, 36 Fanglinge), wobei das Zugsmaximum auf Mitte September
bis Anfang Oktober fiel (Abb 19) An der Aare bei den UI regelmässig in klci

ncr Zahl Überwintern, so / B 1972/73 (4 Ex 1973/74 (5 bis 8 Ex 1974/75

(2 bis 3 Ex Am 25 12 72 bei den UI auf 500 m riussstiecke 10 Ex An fiost-
ficien 'I agen ein/eine auch an den Baggeiseen dei BG und GG und an det Wig-
gcr

Bachstelze Motaulitt alba

Im gesamten Bcobachtungsgebict verbreitctei Brutvogel und Dunhzugler. An

nahiungsicichen Stellen schhcssen sich im Sommei Familiengcscllsehaftcn /u

An/ihl Vogel

20 -

16 -

12 -

8 "

JUI AUG SIU OKI

Abb 19 Herstelle

Durchzug von 83 I x zwischen dem 2 7 und 21 10 76 an der Wigger hei Oftringen/Rothrist von
13 Rucggtr gegangenen Bergstelzen In der Ordinate sind die pro Dekade gefangen bzw die pro
I mgtig (lusgelullte Kreise) gefingcnen Vogel eingezeichnet Die Abszisse bedeutet die Monate
bzw die Anzihl fmgtage
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Trupps zusammen (z.B. 22.7.72 Ol 20 auf Seeschwalbcnfloss, 5 8 77 GG 30 auf

Schlick) Der Höhepunkt des Herbstzuges fallt in den Oktober (max 150 am

11 10.73 in der WM und 100 am 17 10 71). Bei den UI fast jedes Jahr 1 bis 2

Überwinterer (max 6 am 16 1 75) Die Ankunft der ersten Heimzieher ist wittc-
rungsabhängig, fallt aber gewöhnlich ins 2 und 3. Februardrittel; ausnahmsweise

auch früher (30.1.69 an der Aare 7 Ex im Schilf nächtigend) Der Fruhhngs-

durchzug kulminiert im März (max. 90 am 7 3.76 bei den Ol) und klingt im

Mai rasch ab (am 11 5.73 in der WM noch 40)

Seidenschwanz Bombyulla garrulus

Feststellungen aus zwei Wintern Vom 26 12.70 bis 9.2 71 im Gebiet Bonin-

gen/Rothrist fünfmal beobachtet, nämlich 12, 6, 3, 2 und 1 Stuck, am 13 und

19 1 76 im Säliwald mindestens 1 bzw 18 bis 20 Ex. an Mistelbecren auf Weisstannen

Wasseramsel Cinclus cindus

Alljährlicher aber spärlicher Brutvogel an der Pfaffnern, so z.B 1974 von der

Mundung bis Vordemwald auf 7 km Flussstrecke, inklusiv Zuflüsse, 2 bis 3

(4) Paare An der Wigger beim Aeschwuhr 1974 bis 1977 Brutverdacht eines

Paares; 1978 brütete dann 1 Paar in einem kunstlich angebrachten Wasseram-

sel-Nistkasten (B Ruegger)
Ende Juli, wahrscheinlich schon früher, beginnen die Jungvögel wegzuwandern

(z B. 26.7. bis 7 8 77 an der Wigger 5 diesjährige Fänghnge, B. Ruegger) Von
Ende August bis Ende Februar können an tier Aare überall Wasscramseln
beobachtet werden (z.B regelmässig 1 bis 2 Überwinterer bei der Fischtreppc beim

Stauwehr). An den Baggerseen der GG nur vom 19. bis 26 10.75 und am 14.2.76

je 1 Ex festgestellt

Zaunkönig Troglodytes troglodytes

Brutvogel in Wäldern und entlang von unterholzreichen Flussläufen (z.B. 1974

an der Wigger auf 2 km Länge mindestens 4 Sänger, B. Rüegger). Überwintert
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in grosserer Zahl der Aare entlang (keine Zahlungen) In einer kleinen isolierten

Hecke in dei WM im Winter 1973/74 und 1974/75 mehrmals ein Vogel

mit weissem Hinterkopf (wohl derselbe1)

Heckenbraunelle Prunella modularis

Verbreiteter Brutvogel in den Nadelwäldern, in den Laubwäldern ist das Voi
kommen der Art auf die horstwcise eingesprengten Fichtcnjungwuchse
beseht ankt (/ D 1975 im Sahwald 3 Nestfunde in Fichtcnjungwuchstn) Auf den

IJI in einem leinen Laubwald am 24 6 75 Fund eines 4er Geleges auf einem
Holunder, 1976 und 1977 doit 1 bis 2 Sanger Am 25 5 80 wuidc bei Egeikingen
schon ein knapp fluggei Jungvogel gesehen

Im Herbst beginnt dei Wcg/ug Anfang September (19 74 WM 1) und

erstreckt sich bis in den November Vom Winter mindestens 8 De/cmbcr 14 Ja

nuai und 5 Fcbiuar Beobachtungen Durchgehende Überwinteiungen von 1 bis

2 Vögeln gelangen nachweislich nui 1974/75 auf dem Hol/h (B Rueggei) Im

Frühjahr treffen die ersten Hcim/ieher ab 11 3 (1976 AS 1) ein In der 3 Mai/-
und 1 April Dekade hcirscht spurbaiei Duich/ug (7 B cm Tiupp von 8 Ex am

22 3 76 in der GG)

Rotkehlchen llnthacuc uibecula

Voi allem in den Waldein veibreitcter Brutvogel Uber den Zugsablaut liegen

wenig brauchbare Daten vor, im Herbst dauert er mindestens vom 31 8 (1975

WM 1 Fanghng) bis 1 11 (1974 um 21 Ulu Rufe von Durch/uglern vernom

men)

Nachtigall Luscinia megarhynchos

Brutmtvorkomrnen in einer vcihuschten Kiesgrube im Obeifeld bei Oftringen

(Mai bis Juli 1969 1 Sanger, H Baehmann) Im weiteren fünf Duich/ugsdatcn
5 5 74 und 6 5 78 an der Wigger und 20 4 75 in der SWM je 1 Sangei (B Rueggei),

30 8 74 WM 1 diesjähriger Fanghng, 4 10 75 UI 1
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Blaukehkhen Lusania wet.ua

In der WM von 1971 bis 1976 jedes Jahr Dunbzugler festgestellt, die meisten

Vogel wurden immer in derselben, etwa 30m langen Hecke und an Bewasse

rungsgraben beobachtet Die 19 Daten vom Fruhjaln (17 <? und 4 fallen in
die Zeit vom 29 3 (1974 1 S bis 21 4 (1973 1 Bei den S winden 16

weisssternige L s. cyaneutla und 1 rotsterniges L s wenca (14 4 75 ein Fangling)

festgestellt Nur drei Herbstnachweise 318 75 GG 1 <? 8 9 74 HII 1 Ex in

Rubcnacker, 299 73 1 Ex in Wassergraben

Hausrotel Phoenicians oihruros

In Urbanen Lebensraumen (/ B Industriegebiet von Rothnst) lccht vcibicitctci

Brutvogel, spärlich auch an natürlichen Kalkstcinwandcn (/ B Sali flue mindestens

1974 und 1975)

Bei Zugstau im September und Oktober auf den Feldern auf engstem Raum bis

30 Vogel Der Wegzug klingt Ende Oktobei aus und vom Novcmbei liegen

nur noch wenige Beobachtungen vor, letzte am 23 11 (1977 WM 1) Wintei-
daten vom 31 12 67 und 16 2 68 beim Kraftwerk Ruppoldingen cinci sowie

3 12 72 (GG 1) und 1 1 75 (WM 1), lassen auf teilweise Ubeiwintciung schlies

sen Die Erstankunfte im Frühjahr (früheste am 10 3 73) fallen in che /weite
Mar/dekade

Gartenrotel Phoentcurus phoenicurus

Brutvogel, der vorwiegend Obstgarten mit alten Baumindividucn besiedelt 1973

waren von 30 zufallig kartierten Revieren 19 m Obstgarten, 8 im Innern von
Nadelwäldern (meist an Liehtungen in Nistkasten oder bei Waldhuttcn) und 3

im Siedlungsgebiet, 1974 waren von 23 Revieren ebenfalls deren 19 in Obstgarten

In einem 62km2 grossen Teil des Bcobachtungsgcbietes (Dorfci, Walder,

Wiesen, Obstgarten) wurde 1975 der Brutbestand auf 40 bis 50 Paaie gcschat/t
(Zahl basiert auf einer nicht ganz flachendeekcndcn Rcvterkartierung)
Im Herbst wird der Wegzug ab Mitte September spuibar (/ B 17 9 72 WM 1

6 und kann sich bis ins letzte Oktoberdrittcl hinziehen (z B 25 10 75 WM 1

dies) <5 2 /3 11 74 infolge wittcrungsbedingtem Zugstau bei Oftiingen 1
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gefangen, B Ruegger) Im Früh],ihr nur einmal in det 1 April-Dekade (3 4 68

AS 1), sonst fallen die Erstankunfte meist in das /weite Monatsdrittel Ende

Apnl harscht / T noch staikei Durchzug (/ B am 29 4 73 /wischen Bal/cnwil
und Pfaffnau auf etwa 10km Wegstrecke mindestens 25 <5 W Hallet)

liruunkehlihen Saxiwla rubetra

Alljährlicher Dunhzugler, der im Fruhjahi gerne auf erhöhten Warten in Heu-

graswicsen oder auf Ruderalflachcn und im Herbst auf abgeernteten Feldern

und auf Ackern rastet

Dei Weg/ug setzt in dei 2 August Dekade ein (früheste Feststellung am

10 8 73 in der WM 1 Ex kulminiert Ende August/Anfang Scptcmbei und
endet im 1 Oktoberdrittel Bei anhaltend regnerischem Wettet im Herbst 1974
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Abb 20 firaunkehkhen 6-10 Ex /188 Beobachtungen

Jahresdurchschnitt der von 1970 bis 1976 beobachteten Vogel (ohne 1974)
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noch zahlreich im Oktober und dreimal im November (letztes Ex am 13 11 in
der WM, B Rucgger) Der fast doppelt so starke Fruhlings/ug daucit mindestens

vom 3 4 (1976 SWM 1 6 B Rucgger) bis 2 6 (1975 WM 1 und GG 2),

mit Höhepunkt um Ende April, Anfang Mai (max ein Tiupp von 22 Ex am

5 5 74 in der WM) Zum Durchzug s Abb 20

Schwarzkehlchen Saxicota torquata

Als nicht alljährlicher Durchzugler wurde das Schwaizkchlchen in folgenden
Gebieten beobachtet Autobahnboschung bei Oftnngcn/Rothrist (lOmal, B

Rucgger), WM auf Rudcralflachen und Hecken (5mal), GG auf Rudctalfla-

chcn (4mal), HH an Kanalboschung mit Strauchein (2mal), AS im Schilf

(lmal) Die 22 Fruhjahrs-Bcobachtungen (27 Ex) fallen zwischen 7 3 (1973

WM 2 und 24 4 (1976 GG 1 3) Im Heibst keine Im Giuth bei Rotluist

im milden Wintci 1974/75 am 26 1 und 1 /2 2 75 auf einem Stoppelfeld 1 <5

(Uberwinterung-')

Steinschmätzer Oenanthe oenanthe

Regelmässiger Durchzugler der vorwiegend auf Ackern, Feldwegen und Biach-

flachen rastet

Normalerweise dauert der Wegzug im Herbst etwa von Mitte August (9 8 75

WM 1, B Rueggcr) bis Mitte Oktober (28 10 73 WM l), mit Höhepunkt in
der 3 August- und 1 September-Dekade Bei wittcrungsbcdingtem Zugstau im
Herbst 1974 noch ausserordentlich zahlreich im Oktober (z B 6 10 HH 51 Ex

auf 60ha Ackerland), vereinzelt noch im November und einmal im Dczcmbei,
die spatesten Daten sind der 9/10 11 (1974 WM 1) und der 7 /8 12 (1974 bei

Kestenholz 1, B Rueggcr, G Hallwylcr, Vcrf) Im Fruhjalu fallen die Eistan

kunfte ins 1 Aprildrittel (1 4 72 WM 1), das Zugsmaximum wird gegen Ende

Monat erreicht Bei Zugstau oft massives Auftietcn, so am 20 4 75 in der HH 55

Ex auf 80ha Kulturland (am 22 4 auf derselben Flache nui noch 3) Dutch-

zuglcr treten regelmassig bis Ende Mai auf und vereinzelt noch im Juni (6 6 76

GG 1, H Burri, bricfl 10 / 11 6 73 HH 1 $ Zum Durchzug s Abb 21
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Abb Steinschmätzer 860 L\/2S6 Beobachtungen

Jahresdurchschnitt der von 1970 bis 1976 pro Dekade beobachteten Vogel (ohne 197d)

Ringamsel 7mdus torquatus

In /wo nachctnandcifolgenden Jalncn wuicle die Alt .lis «Sclinccfluehtci» bei

uns im Tiefland festgestellt 1971 waten vom 10 bis 1)4 bei den Ol 5 Ex in

einem Obstg.iiten (am 1 f 4 sogai 7, B Eschci) und am f 1 4 1 $ m den WM,
1974 am 2)4 in der WM 1

A m iel 7 u rdu i merit let

Brutvogel. Im Saliwald bmtet die Art auffallend gern in Asthaufen, die jeweils
bei Schlagraumungen aufeinandcrgcsehiehtet weiden Inuhc Biutdatcn sind den

81



31 3 76 (1 Eiablage festgestellt) und der 16 4 79 (einen knapp flüggen Jungvogel

gesehen)

Am 3 8 72 fliegen bei Rothnst mindestens schon 20 /ui Nachtigung in eine vet-

wahrloste Baumschule ein Der Durchzug ist kaum spurbar (z B 28 10 72 WM
15) Im Winter in Obstgarten oft ansehnliche «Frcssgcsellschaften», so am

21 12 75 bei Boningen mindestens 130, am 21 12 69 bei Ruppoldingen etwa 60

und im Nov /Dez 1976 bei Boningen 80 bis 100

Wacholderdrossel I urdus plans

Als Brutvogel meist in kleinen Kolonien entlang von riiessgcwassein (z B 1973

bei den Ol etwa 20 Paaic) und an Waldrändern, fehlt im Innern der zusammen

hangenden Nadelwalder LH und FH

Im Herbst sind ab Ende Oktober wieder durchziehende Diosselverbandc fest/u

stellen (z B 28 10 72 WM 100) Der Winterbestand unterliegt staiken Schwan

kungen Durchgehende Uberwinterungen kommen meist nur in kleiner Zahl

vor (z B 50 bis 60 im Januar 1974 in der WM), kurzfristig treten auch grossere

Ansammlungen auf (voi allem nach ergiebigen Schneefällen), so am 14 12 74

(WM etwa 350) und 10 1 76 (GG 220) Im Marz und April ist der Hcim/ug
/ T sehr auffallend (max 800 bis 1000 am 22 3 75 im Saget, B Ruegger)

Singdrossel 7 u rclus phdomelos

Vorab in den Nadelwäldern veibreiteter Brutvogel, im LH und FH brütet die-

Art mit Vorliebe in den grossflachigen Windwurfaufforstungen aus dem Jahr
1967 Im Februar werden die ersten Reviere besetzt (z B 18 2 74 LH 3 Sanger)

Der Herbstdurchzug dauert etwa von Anfang September (9 9 74 WM 1 diesj

Fangling) bis Anfang November, mit deutlichem Höhepunkt in der zweiten

Oktoberhalfte (max 60 am 19 10 75 in der WM), bei ausserordentlichem Zug
stau im Oktober 1974 Verbände bis 110 Vogel Vom Winter liegen 5 De/cm
ber und 17 Januar-Beobachtungen vor, durchgehende Uberwinterungen wurden

1974/75 (max 5 am 16 1 75 auf dem Hol/li, B Ruegger) nachgewiesen In den

ersten beiden Februardritteln, möglicherweise schon fruhci (28 1 70 WM 1),

beginnt der Heimzug, ci gipfelt im Marz (50 am 23 3 75 in der HH) und dauert

bis Ende April (30 4 76 HG 10)
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Rotclmsel 7urclm iltaius

Regelmässiger Dunhzugler, rastet in artrcinen Verbanden oder zusammen mir
Wacholderdrosseln, meist in der Nahe von Fcldgehol/cn auf kur/rasigen Wie
sen In klaien Oktobei- und Novcmber-Nachten sind legelmassig Rufe von
/lebenden Rotdrosscln /u vernehmen

Im Hcibst cischeinen die eisten meist in der 3 Oktober-Dekade (früheste

Feststellung am 11 10 75 auf dem Hol/h 6, B Rucggei) Dei Duich/ug gipfelt
Hude Oktober/Anfang Novembei und endet in dci 1 Dc/cmberhalftc Im milden

Wintei 1974/75 beobachtete B Rucggei im Gebiet Saget und SWM aus-

scroidentlich viele Überwinterer (max 140 am 16 1 75), dei Bestand nahm im
Fcbiuai etwas ab und stieg mit cinset/endcm Fiuhhngs/ug wiedet an (max 200

Anzahl
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Abb 22 Rotdrowl 1348 Ex /108 Beobachtungen

Jahresdurchschnitt der von 1970 bis 1976 pro Dekade beobachteten Vogel (ohne Wintcrbcobach

tungen 1974/73 vom Saget)
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am 13 3 75) Fiuhjahrsduich/ug ab Anlang Mat/ mit Kulminationspunkt in du
let/ten Dekade (29 3 75 WM 140) Let/tbeobaehtung am 26 4 75 bei den Ol
eine (Abb 22)

Misteldrossel lurdtts vtsavoius

Buttvogel in Nadelwäldern mit grossem Wcisstanncn Anteil (/ B LH und FH)
Brut/eitbeobaehtungen auch vom Sahwald und vom Boin (Laubwald mit
eingesprengten Tannen)
Voi allem im Spatsommer giossere Veibände auf kui/iasigen Wiesen und Wti
den (/ B 20 8 72 HH 50, 23 8 75 HH 28), bei denen es sieb wahiseheinheh um

zusammengeschlossene Familicngesellsehaftcn handelt Uberwintert wallt
seheinlieh alljährlich in kleiner Zahl an gunstigen Nahiungsplat/en, so 1974 im
FH (5 Lx am 16 1 und 1976 bei Boningen (8 Ex am 18 1 Dci Beginn des

Fruhlings/ugcs ist nicht klai abzugrenzen, etwa ab Anlang Febtuar

Veldschwirl Lacus teilet naevia

Die Feststellung eines Sängers vom 26 5 bis 1 6 70 im Schilfsttcifcn beim Kiaft
werk Ruppoldingen, ist das einzige Brutzeitvorkommen Als Durihzugler wurde

der Feldschwirl 16mal (18 Ex) im Frühjahr festgestellt, und zwar zwischen

24 4 (1974 und 1976 WM 1) und 19 5 (1975 Wiggct und SWM 1 <3,

B Ruegger) Die meisten wurden in der WM, SWM und an der Wiggct gesehen

oder gehört Je ein Sanger inmitten von Wohnquaiticicn in Rothnst

(30 4 72) und in einer Jungwuchsflache im LH (2 5 71)

Seggen roh rsanger Acrocephedu r paludicola

Von 1973 bis 1975 als Durchzugler lOmal vom 24 4 (1973 einci) bis 2 5 (1974

einer) in der WM an Bewässerungsgräben, in Hecken und Heugiaswicscn
beobachtet Mit Ausnahme vom 30 4 73 (gleichzeitig 2 Ex handelte es sieh stets

um Ein/elvogcl Am 30 4 73 flog einer aus einem Bewasseiungsgiabcn zuobcist

auf einen Kirschbaum und verharrte dort wahrend 5 Min ahnlieh wie ein

Braunkehlchen, ehe er wieder in den Graben zuiuckkehrtc
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Schdftohrsanger Airoiephalus schoenobaneus

Nicht alljahthchci Durchzugle/ an dei Aare und in dci WM, folgende Bcobath

tungen 19 /20 4 75 Ol 1 Ex 27 4 76 Ol 1 Ex 9 5 74 WM 1 Fangling, 10 5 73

Ol 1 Ex 23 5 73 AS 1 Ex 5 8 73 Ol 1 Ex

Sumpfroht sariger Aitutepbalits palustris

Mangels gunstigci Biutplat/c nut unicgelmassigei Brutvogel, so / B im mit
Brennesseln dutthsct/tcn Schilfstieifcn am AS (1972 und 1973 ein Paai), an der

Pfaffnem obtihalb Rishalden (1972 waluschcinlich 1 Paai) und in den Pfaff

nauei Wasscimattcn (1973 ein Paai) Vom Duich/ug spailichc Daten /wischen

15 5 (1977 Wiggei 1 singender, B Ruegger) und 1 9 (1974 Ol 1 dicsj Fang

hng)

leuhrohtsänget Airoiephalus scnpaieus

Als Brutvogel jedes Jain 1 bis 2 Paaie im schmalen Stlulfstieifen oberhalb des

Stauwehrs, 1970 im Schilf obcihalb des Kraftwerkes 1 Paai und 1979 und 1980

an einem vei landeten Baggciscc in der GG je l Paai Dei fiuhestc Ncstbaube

ginn an tier Aaic fallt auf den 18 Mai

Ende Scptcmbci/Anfang Oktobei werden die let/ten Heibstduichzugler gesehen

und nur ausnahmsweise noch spater (/ B 1 U 76 AS 1 dicsj Fangling) Im

Hcibst 1974 bei Zugstau noch /ahlteiche Beobachtungen und 6 Fanglinge (davon

5 dicsjahugc) in dci Zeit vom 26 10 bis 22 U Im Ficihjahi treffen die

ersten Hcim/ichci in dei 2 und 3 Mai-Dekade ein (fiuhcstci am 7 5 70 am AS)

Dei Duich/ug daueit bis in den Juni (/ B 11 6 75 HC} 1 Sangci)

Drosselrohrsanger Acrocephalus arunchnaieus

Nicht alljahi liehet Dunhzugler dei Aaic entlang Von 1970 bis 1974 fünfmal im

Fruhjahi vom 5 5 bis 29 5 und fünfmal im Heibst vom 25 7 bis 24 8 je 1 Ex
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Gelb\potter Ilippohm uterina

ßrutzeitvi»kommen bei den Ol (1971), bei den IJI (1972, 1975, 1976) und an dci

Wigger (1977 17 bis 26 7 l Sanger, B Rucggtr) Spate Dunhzugler und Ube>-

wmmerer verharren wahrend der Brut/eit oft wochenlang singend an dci selben

Stelle, so winden bei den IJI auf 5 ha Auenwald vom 8 5 bis 11 7 75 3 Sänget

beobachtet und tiot/ intcnsivci Suche keine Ncstci gefunden

Zugbeobachtungen nur vom Frühjahr' Auf den IJI winde 1975 dci eiste Sanger

am 8 5 der /weite am 115 und der dnttc am 17 5 geholt Ntu eine Apul-Bc
obachtung (28 4 75 Saget 1 Sanger, B Rueggci)

Klapperguismiuke Sylvia mrruut

Von 1972 bis 1977 jedes Jahr Duribzuglei Im Fiuhjahi 15mal (19 Ex im Apul
(Erstbcobachtung am 14 4 75 an tier Wigger 3, B Rucgger) und einmal im Mai

(20 5 73 in vcibuschtcr Kicsgiubc bei Rotlntst 1 Ex) Allein vom 14 bis

21 4 75 wurden bei Zugstau 16 Ex beobachtet Im bleibst 5mal vom 2 8 (1975

Ol 1 dicsj Fangling) bis 10 9 (1972 WM 1)

Dorngraimiuke Sylvia communn

Kommt als Ihutvogel legelmas.sig nur in der GG vor1 Von 1968 bis 1971 winde

die Grube nie besucht und 1972 wurde erst am 7 7 1 Sangci gehoit, 1973

bestand kein Biutvcrdaiht, aber seit 1974 brüten jedes Jahr 1 bis 2 Paaic Diese

Besiedlung (Wieder-5) ist wahrscheinlich mit der allgemeinen Bcstandcserho

lung der Art in den siebziger Jahren in Verbindung /u biieigen (Magncnat in

Schiffet Ii et al 1980) Wählend der Biut/eit 1976 in tlci HG und 1977 in da
FILM je 1 Sanger festgestellt

Unauffälliger Weg/ug im August (letzte am 5 9 76 in der GG) Die Eist-

ankunft der Hcim/ichcr fallt in die 3 April- und 1 Mai-Dekade, frühestes

Datum ist der 18 4 77 (Wigger 1 <5 B Rucgger) Am 21 4 75 winden in tier WM
in einer etwa 30m langen Heeke innert 3 Stunden 3 S gefangen Etuhestes

Datum von Brutplat/bcsct/ung in der GG ist der 8 5 76
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Gaitengrasmuike Sylvia borin

Buitvogel entlang von buschbestandenen Fliessgewassern (/ D 1974 an der

Pfaffnetn auf 300m Lange 3 Sauget) und in ausgedehnten Jungwaldflachen mit
hohem Laubholzantcil (/ B 1973 im LH auf insgesamt 400 ha Wald mindestens

26 Sänget in Liehtungen) Dci Duichzug ist unauffällig Im Hcibst am

25 9 (1970 III 2) letzte und im Frühjahr am 26 4 (1970 Rothrist 1) erste

Feststellung

Monihsgiasmuike Sylvia alruap/lla

Vcibrcitctcr Ihutvogel der ausgedehnten Jungwaldflaehen im LH, FH, Saliwald

und Born Im Mai 1974 lokalisierte B Rueggei an dci Wiggei auf einei Lange

von 1 km mindestens 5 Reviere Bei den III winden 1975 auf 4,5 ha Auenwald
mindestens 7 Paaic (15,6 Paare/10 ha) gefunden Am 26 8 74 fand ich im FH

einen erst knapp flüggen Jungvogt 1

In dei l Oktobcr-Halftt hellseht zT noch recht starkci Wegzug (z B

11 10 77 Wiggei 12 Fanglinge, B Rueggcr) Lctztbcobachtungcn am 4 1173

(Rothrist 1 und 17 11 74 (Ol 1 <3 Im Fiuhjahr dauert der Heimzug etwa

von I nde Maiz (22 3 74 Ol l <3 bis gegen Enele April (22 4 75 WM l

Berglaubsanger Pkyllosiopus bonelh

Brutvogel am Born, vorwiegend entlang der dürftig bewachsenen Felsbander in
tier Kammrcgion (z B 4 Sanger am 30 5 74 auf einer Strecke von 1 km) und an

der Saliflue (mindestens 1 bis 2 Paare) Am 7 6 72 sang bei Glashutten in einem

icincn Nadelwald in tier Nahe ties Waldrandes ein <3 (Brutvogcl oder spater
Durthzuglcr') Zweimal wurden durchziehende Bcrglaubsangt'r im Frühling
ausseihalb der bekannten Brutgcbiete gesehen (21 4 72 Ol 1 singendes, 2 5 73

Boningcn 1 singendes) Die Brutrevierc werden schon um Ende April bezogen

(z B 5 Sanger am 27 4 75 am Born, W Haller)
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Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix

Charakteristischer Brutvogel der Buchenbestände am Botn (z B 10 Sanger am

30 5.74 auf 1 km Wegstrecke) und im Saliwald. Brütet auch in den ausgedehnten

Nadelwaldern, sofern horstweise eingesprengte Buchen vorkommen (z B

1973 im LH auf 400 ha Nadelwald mit eingestreutem Laubholz mindestens 8

Sanger)

Die früheste Erstankunft fallt auf den 16 4 (1979 Rutigci 1 singendes). Am

27 4 75 waren am Born schon mindestens 6 Reviere besetzt Während des Frilh-

jahrszuges regelmassig einige an der Aare (spätester am 10.5.75 bei den Ol)

Zdpzalp Phylloscopus wllybita

Vorwiegend in Waldern in Jungwaldflächen und an deren Randern vcrbieitctcr

Brutvogel. Bei länger andauernden Kaltepenoden wählend der Biut/cit (z B.

Mai/Juni 1975) kommen offenbar viele Nestlinge um. Diese Verluste wirken

sich dann auch teilweise auf die Fangzahlen aus, so wurden z B im Juli 1974 bei

den Ol an 18 Fangtagen 33 diesjährige beringt (1,8 Ex/Tag) und im Juli 1975

bei unveränderten Netzstellungen an 8 Fangtagen nur noch 4 diesjährige (o,5

Ex /Tag).
Im Herbst kann sich der Wegzug bis in den November hinziehen Bei

witterungsbedingtem Zugstau im Herbst 1974 noch zahlreiche späte Fänglingc (z B

26 10 Ol 15 und 17 11 5) Die insgesamt 19 Dczembei-, 1 Januar- und 3 Fc-

bruai-Daten, lassen auf teilweise Überwinterungen schlicssen (z B 29 1 75 an

der Wigger 1 Ex und 26/27 2 75 2 Ex B Ruegger) Im Frühjahr fallen die

Erstbeobachtungen meistens in das 2 Marzdrittel, manchmal auch fruhei (z B

29 2 76 Ol 1 $ 3 3 75 Ol 3) Bei Zugstau bilden sich der Aare entlang oft

lockere Verbände (max 40 am 13 4 73 bei den Ol).

Pitis Phylloscopus trochilus

Als Brutvogel weit weniger zahlreich als der Zilpzalp 1974 sangen auf einer
Strecke von 1,5 km entlang des AS mindestens 4 $ und im LH wurden im
gleichen Jahr auf insgesamt 400 ha Waldfläche mindestens 14 Reviere in Jungwald-
flächen gefunden.
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Dei Herbstzug dauert etwa vom 25 7 (1976 Ol 3 dies) Fanghnge) bis 20 9

(1973 Buethrain 1 Sanger) Im Frühjahr erste Feststellungen ab 25 3 (1972 Ol
1 Sangei) und Durchzug bis mindestens 264 (1976 Ol 3 Fanglinge)

Wuitergolclhahnchen Reguluc regulus

Brutvogel in den ausgedehnten Nadelholzbestanden, blutet in Laubwäldern nui
dann, wenn flachenweise etwas Nadelholz vorhanden ist (z B 1975 bei den Ol
in Uferwald mit cingestieuten Nadelbaumen mindestens 2 Sanger) Im Winter
oft mit Meisen zusammen entlang dei Aare oder an anderen Wassellaufen

Sommergolclhabnthen Regulin ignicapillus

Als Brutvogel ähnliche Biotopsanspruche wie das Wintcrgoldhahnchcn Es bru

tet jedoch im Gegensatz zui Zwillingsatt auch in Laubwaldern, sofein einzelne

Fichten beigemischt sind (z B bei den UI in einem Auenwald mit eingestieu-
ten Fichten 1977 1 Sangei) Weitgehend unauffalligei Herbstzug (z B 1 ad

Fanghng am 8 9 74 in einem Maisfeld in der WM) Vom Winter liegen 4

Dezember-, 5 Januar- und 2 Februai-Daten vor, im milden Wintei 1974/75 walu-
schcinlich im ganzen Bcobachtungsgebiet an mehreien Stellen duichgehende

Uberwinterungen (z B 9 1 75 Boningen 3 S Im Fiuhjahr Erstbcobachtungen
ab 8 3 (1974 Ol 3)

Grauschnapper Muscicapa striata

Brutvogel, der vorwiegend in parkahnhehen Landschaften auffällig in Eischei-

nung ttitt (z B Bauernhöfe mit Obstgarten, Siedlungsgebiete mit Galten)
Blutet spärlich auch in den Nadel- und Laubwäldern, so 1969 im Auenwald bei

den UI ein Nest auf Traubenknsche Prunuspadus und 1975 im Saliwald ein 4er

Gelege in 1,95 m Hohe auf einem Feldahorn Acer campestre

Ab Juli (Duichzug') in Gewasseinahe oft nahrungssuchende Veibande (z B 10

am 29 7 74 an dei Wigger auf 60m Lange, B Rucggei, im August 1974 bei den

Ol an 16 Tagen 1 ad und 13 Junge gefangen) Gegen Ende September nur noch

vereinzelte, letzter am 8 10 69 in dei WM Im Herbst 1974 infolge witterungs-
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bedingtem Zugstau vom 26 10 (GG 1 Ex bis 3 11 (Wigger 1 Ex, B Rueg-

ger) insgesamt 6mal je 1 Vogel Im Frühjahr treffen die ersten gewöhnlich im 1

Maidrittel, seltener schon im April ein (19 4 70 WM 1, 30 4 77 AS 1)

Trauerschnapper Ficedula hypoleuca

Brutvogel entlang baumbestandener Gewässer, an Waldrandern und auch im
Waldesinnein, sofern künstliche Nisthilfcn vorhanden sind (/ B 1973 im LH
auf 18 ha Nadelwald 8 Paare in Nistkasten) Der Brutbestand unterliegt offenbar

grossen Schwankungen So brüteten Ende der sech/igei Jahre auf einer

800m langen Strecke dem AS entlang jedes Jahi 2 bis 3 Paare und 1974 und

1975 trotz vorhandener Nistkasten keine mehr Haller (1979) stellte in einem

Nistkastenpark im LH (240 Hohlen auf 82,53 ha im Staatswald bei Rothrist)
1978 20 Paare und 1979 33 Paare fest

Ab Juli sind die ersten Zugbewegungen wahrzunehmen (z B 12 7 75 Ol 3 diesj

Fanglinge, 20 7 bis 1 8 74 Ol 6 dies) Fanglinge) und im September fallen nur
noch vereinzelte auf Bei witterungsbedingtem Zugstau im Herbst 1974 noch

einer vom 28 bis 31 Oktober im LH auf frisch geschlagenem Holz Die
Erstankunfte im Frühjahr fallen meist in die Zeit nach dem 18 Aptil, das früheste

Datum ist der 12 4 74 (Wigger 1 <5, B Rueggei)

Schwanzmeise Aegithalos cauclatus

Spärlicher Brutvogel (wenig Beobachtungen) der umliegenden Walder (/ B

1975 im Saliwald an mindestens drei Stellen) und entlang von Gewässern (z B

1975 bei den UI auf 5 ha Auenwald mindestens 2 Paare) Nester wurden in

Fichtenjungwuchsen gefunden, aber auch bis 30m hoch auf Altfichten (Christen

1973 b) Ausserhalb der Brutzeit treten von August (27 8 72 LH 10) bis

April (7 4 68 AS 5) umherstreichende Trupps von bis zu 20 Individuen entlang

von Gewässern und in Waldern auf
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Sumpfmeise Parus palustris

Brutvogel in Nistkastcnp.uk1>, am Born und im Saliwald in alten Buchcnbestan-

den Die Art untetliegt in lbicm Buitbcstand offenbar giosscrcn Schwankun

gen So stellte Hallcr (1979) in einem Nistkastenp.uk im LH (240 Hohlen auf

82,53 ha im Staatswald bei Rotluist) 1978 18 Paare und 1979 nur noch 7 Paare

lest - Hischcint im Wintet oft zusammen mit andcien Mcisenarten entlang von
Gewässern

Ilaubenmeise Parus iristatus

Typischer Brutvogel in den ausgedehnten Nadclhol/bcstandcn im LH, FH und

Fulenbacherwald (geringe Siedlungsdichte) In den Laubwaldern Sali und Born

kommt die Art nur in Bestanden mit hotstweise beigemischtem Nadelholz vor
Im Mai 1974 bei Vordemwald Fund von zwei Bluthohlen (in morscher Buche

6m ubci Boden und in klcinei duirer Weymoutsfohrc etwa 3m über Boden)
Schon linde Sommer (z B 28 8 70 UI 1) sind einzelne wiedet ausserhalb der

angestammten Biutgebictc zu sehen

l annenmene Paius ate>

Als Buttvogel ähnlich verbreitet wie die Haubenmeise (wesentlich zahlreicher),
wobei die Art nicht so staik an Nadelwälder gebunden ist Haller (1979) stellte

in einem Nistkastenp.uk im LH (240 Hohlen auf 82,53 ha im Staatswald bei

Rothrist) 1978 61 Paaic und 1979 nui noth 40 Paare fest - Im Winter öfters an

Futterstellen inmitten von Wohngebieten In Invasionsjahrcn ist bei uns kaum

wesentlich auffallendei Durchzug zu bemerken (z B 16 9 69 am AS und 19 10

in dci WM je 5 Ex ziehend, 2 9 und 1 10 78 in der GG je 8 Ex

Blaumeise Parus laeruleus

Bnitvogel in Nistkastenparks (z B 7 Paare 1978 und 5 Paare 1979 in einem

Nistkastenpark mit 240 Hohlen auf 82,53 ha im LH, Hallcr 1979) und alten Laub-

holzbestanden (Naturhohlen1) am Born und im Sahwald Vom Herbst bis
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Frühling im Schilf am AS regelmässig futtersuchende Trupps an Schilfhalmtn

Vom Durchzug wenig auffallende Beobachtungen (/ B 8 bis 10 am 1 4 79 bei

den Ol ziehend)

Kohlmeise Parus major

Ist als Brutvogel in Waldern mit künstlichen Nisthohlen und ausserhalb von

Waldern die verbreiteste Meisenart Hallcr (1979) stellte in einem Nistkasten

park im LH (240 Hohlen auf 82,53 ha im Staatswald bei Rothrist) 1978 105

Paare und 1979 nur noch 43 Paare fest (Verminderung um 59%) 1978 waten

insgesamt 44% der vorhandenen Nistkasten von Kohlmeisen besetzt - Im

Winter zahlreich an Futterstellen im Siedlungsgebiet, z B winden am 14 12 75

bei Rothrist vor einer Futterstelle innert 4 Std 13 Ex gefangen und beringt Im
schneearmen Winter 1974/75 wurden im Saliwald mehrmals umhcrstreifcndc

Trupps beobachtet, welche unter dem Laub versteckte Buchnusschcn suchten

(max 30 Ex am 18 12 74 und 19 2 75)

Kleiber Sitta europea

Brutvogel in geschlossenen Nadel- und Laubwaldern (oft in alten Buntspecht-

Hohlen), aber auch in parkahnlichen Gebieten in Nistkasten Haller (1979)

stellte in einem Nistkastenpark im LH (240 Hohlen auf 82,53 ha im Staatswald

bei Rothrist) in den Jahren 1978 und 1979 je 11 Paare fest Mehrmals wurden

vom Kleiber bewohnte Waldkauzcn-Kasten gefunden, wobei das Flugloch bis

auf die Korpergrosse des Kleibers zugemauert und der Kasten mit Blattern und

Rindenteilen fast vollständig aufgefüllt war Im Wintti regelmässig im Sied

lungsgebiet an Futterstcllen und zusammen mit Meisen entlang von Fliess

gewassern

Mauerläufer Tichodroma murarta

Am 15 3 76 wurde an den Mauern der Festung Aarburg cinci aus geringer Di
stanz beobachtet (M Reist)
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Walclbdumldufer C erthtd fami ltd) 11

In allen zusammenhangenden Nadel und Laubwaldkomplexen Brutvogel In

den Buchcnmischwaldcrn (1975 im Sahwald auf etwa 100 ha mindestens 4 bis

5 Paaic) ist die Siedlungsdichte wahrscheinlich geringe! als in den alten Fichten

1 annenbestanden des LH und FH Ausserhalb der geschlossenen Wälder nie

Sangei festgestellt

Gartenbaumlaufer Certhtd bnuhydcutyla

Brutvogel entlang baumbestandenem Flusslaufe, in Obstgaiten und in den Wal
dein Biutet im Innern geschlossener Nadelwalder zusammen mit dem Wald-

baumlaufcr in demselben Lebcnstaum In den Wmtcimonatcn zusammen mit
Meisen an Baumen inmitten der Siedlungsgebiete (z B 3 am 7 I 69 an einei

I indc beim Schulhaus Rothrist)

Beutelmei ff Kertitz pentlultnm

Es sind folgende Feststellungen von Durchzuglern bekannt 6 5 73 Ol 1 Ex

3/4 11 73 AS 2 bzw 1 Ex 4 /5 4 74 Wiggci 4 Ex (B Rucggci), 22 4 75 Ol
2 Ex 3 4 76 AS 2 Ex 7 10 79 GG 1 dtesjahiiges - Im Herbst 1974 wurden am

AS zwischen 18 10 und 20 11 (25 Beobachtungen) 48 bis 55 Lx festgestellt
und davon 10 gefangen (3 3 ,4 ,3Jungvogcl)

Pirol Ortolus ortoltts

Als Brutvogel wurde det Pirol an folgenden Stellen dci Aare entlang festgestellt
IJI (1968), Ol (1968), Boningen (1971 bis 1973, 1977), wahrscheinlich biutet
die Art jedes Jahr zwischen Boningen und Fulcnbach im Aarcuferwald

Vom Durchzug nur spärliche Beobachtungen zwischen 4 5 (1973 LH 1 $ bis

7 8 (1977 GG 1) Am 20 5 79 in der HLM ein flötender Vogel im Weibchen
klcid (vcim vorjahngcs $
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Neuntoter Lantus wllurto

Brutvogel in den grossflaclngen, wiederaufgeforsteten Stuimflachtn von 1967 im

LH, FH und Usserban 1975 wurden bei einer nicht ganz flachcndccktndcn Rc-

vicrkartierung (1 bis 3 Begehungen) im 81 km2 grossen Gelandeaussthnitc 25

Reviere ermittelt (geschätzter Gesamtbestand 30 bis 35 Reviere) Dabei wurden

92% der Reviere in Jungwaldflathen gefunden, nur zwei Paare bluteten in cinei
Hctkenlandschaft (Rutiger) Im Langholz konnten auf einer Wald flat he von

500ha in Lichtungen 12 Reviere (1973 12, 1974 9) und im Ussciban auf

425 ha 9Reviere gefunden werden In Jungwaldern mit hohem Nadelholzantcil

kam es lokal zu Verdichtungen (z B 3 Reviere auf ta 2 ha im LH, 3 Rtvicic
auf ca 2 ha im Usserban) Die Bevorzugung von Nadclholz-Jungwuchscn ist

wahrscheinlich auf nahrungsokologisthe Grunde zuruckzutuhrcn, da sich die

Beute offenbar besser auf dürre, starre Nadclholzzweigc aufspicsscn lasst als auf

elastische Laubholzzwcige (z B 1972 spiesst im LH cm eine kleine Maus auf

einen dürren, zahen Weisstannenzweig) In den Laubholzjungwuchscn dci Ju
rawaldcr (z B Saliwald bei Aarburg) wurde die Art nie festgestellt, obsthon

stellenweise reichlich Schwarztlornbusthe vorhanden gewesen waren Durch das

rasche Heranwachsen der jungen Waldbaumc wird dieser (Ersatz-)Lcbensraum

fur den Neuntoter zunehmend ungunstiget Ausserhalb des geschlossenen

Waldarcals wurde die Art nach Mitte der siebziger Jahre nur noch in der Ruti

gcr Hetkenlandschaft (1 bis 2 Paare) und in der alten, vcibuschten GG (1 bis 2

Paare) festgestellt

Wenig Zugbeobachtungen Im Herbst stammt che spateste Feststellung vom

8 10 (1973 WM 1 Ex und im Frühjahr die früheste vom 3 5 (1972 LH 1 <?

Raubwurger Latum exiubttor

Von 1969 bis 1977 insgesamt 98 Beobachtungen von Wintergasten in der Zeit

zwischen 7 10 (1969 Wigger 1 Ex und 2 4 (1975 z\S 1 Ex Im Saget winden

von 1973/74 bis 1976/77 durchgehende oder teilweise Ubetwmteiungcn von je

einem Vogel beobachtet (B Rucgger), im Gebiet Ruppoldingcn Boningen

1972/73 eine teilweise und 1974/75 eine durchgehende Überwinterung Im

Januar 1975 hielt sich regelmässig einer im Gebiet Balzenwil-Pfaffnau auf

(W Lienhard) Somit wurden im Winter 1974/75 an mindestens drei verschiedenen

Stellen Wintergaste beobachtet
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Rotkopjwurger lutntus senator

Als Brutvogel in der SE-Eckc des Beobachtungsgebietcs 1965 und 1966 je 1 Paar

auf dem Grossberg bei Bnttnau und 1967 sogar 3 Paare auf Obstbaumen im
Gebiet Grossberg-Rosswcid-Boscwil (Licnhard 1968) Der Rotkopfwurger brütete

wahrscheinlich bis 1972 in diesem Gebiet (W Lienhard, mdl 1972 Brutzcit-

beobachtungcn bei Pfaffnau (W Haller) Nachfolgende Feststellungen beticf-

fen Dunbzugler 9 5 74 Wigger 1 $ (B Rucggci), 19 5 74 Boningen 1

21 4 75 Saget 1 (B Rucggcr), 25 4 76 WM 1 mit tschechischem Ring, 298
und 12 9 76 WM 1 dies] (wahrscheinlich derselbe)

Ftihelhahet Garrulus glandanus

Brutvogel in Nadel und Laubwäldern Im Hcibst oft in Maisfeldtin, wo die Vogel

an den stehenden Pflanzen Kornea aus den Kolben herauspicken In Inva-

sionsjahrtn winden selten spurbaie Zugsbewegungen beobachtet (z B 8 Ex am

21 9 77 m kurzer Zeit vorbeifliegend, B Rueggcr) Nach dem ausgeprägten In-

vasionshcrbst 1972 konnten im Januar und Anfang Februar 1973 nui noch wem

gc Eichelhahei im LH und FH beobachtet weiden, die Art wurde erst wieder ab

22 Februai vermeint angetroffen Im Fruhjalu dauett der Durchzug bis in die 3

Apul-Dckade (19 /23 /24 4 75 in der WM Trupps von 8, 15 und 8 Vogtin aaie-

abwatts ziehend, 23 4 78 Egerkingen 8 Ex nath NE dem Jura entlang ziehend)

Bister Ptut p/ia

Brutvogel entlang baumbestandener Gewässer, an Waldrändern und in kleinen

Wäldchen

An der Aare bei Boningen besteht seit mehreren Jahren ein Nachtigungsplatz
Ab September (z B 20 am 11 9 76) versammeln sich die Elstern jeweils schon

am Nachmittag auf den umhegenden Wiesen in der WM zui gemeinsamen

Nahrungssuche Dei Höchststand wird in dci Zeit von November bis Marz

erreicht (z B 34 am 6 12 75, 35 am 9 3 73) Bei den im Fruhjalu und Sommer be

obachtctcn Trupps 11 5 73 WM 13 Ex 1 7 73 Boningen 12 Ex ist unklar, ob

es sich auch um Schlafpiatzgescllschaftcn handelt Minefestens ein weiterer

Schlafplatz befindet sich in der Nahe der SWM (z B 27 am 22 1 78, B Rueggcr)
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'/annenhaher Nunfraget uiryouitcutes

Im Langhol/ mindestens vom 6 12 73 bis 5 4 74 sechsmal je cinci beobachtet

Einmal wurde dieser Vogel im Dotfkern von Rothnst gesehen (R Bicchbuhl)
und am 5 4 74 im LH sogai balzend angetroffen, die Art gehörte der Alpcniasse

an Eine weitere Feststellung (2 11 75 Boningen l, R Brechbuhl) betuflt wahi-

scheinlich ebenfalls einen Vogel dei Alpenrassc

Dohle Conus monedula

Im Bucchtain bei Rothnst seit 1971 (I Paai) als Btutvogel in Schwai/specht
hohlen, 1972 waren es 1 bis 2 Paaie, 1973 bis 75 4 bis 6 Paaie und am 20 6 76

kreisten 20 Vogel (ad und dies] über dem Blutgebiet Im Saliwald ebenfalls in

Sehwar/spechthohlen (Buchen-Altholz) von 1974 bis 1976 2 bis 3 Paaie (laut
H Bosch bis mindestens 1980) Bei der GG wurden 1976 legelmassig Nah

rungsfluge eines Paares in Richtung Gun/gen beobachtet Im Rutigct 1979

Brutverdacht eines Paares (wahrscheinlich schon seit 1975) Die Btutvogel vom
Bueehrain fliegen zur Nahrungsaufnahme naehweisbai bis zur 2km entfeinten

GG
Im Herbst und Fruhjahi oft unter ziehenden Saatkiahen (z B 25 10 70 WM
70) In den Wintermonaten werden regelmässig wiggeitalaufwaits fliegende

Naehtigungsgesellsehaften (z B 27 10 73 WM 18 Ex 7 1 76 SWM 19 Ex B

Rucgger) beobachtet, die mit grossei Wahtscheinlichkcit am mindestens 25 km

entfeinten Sempachersee übernachten (siehe auch Riggenbach 1979)

Saatktahe Conus frugdegus

Durchzugler überqueren das Beobachtungsgebict meist im Dnektzug, auf
Feldern rastende Verbände sind nicht besonders oft zu beobachten

Im Herbst beginnt dei Duichzug meist in der 2 Oktobei-Dckadc (fiuheste

Feststellung 3 Ex am 5 10 74 bei den Ol), kulminiert in dei 3 Dekade (max
1200 am 23 10 76 bei Rothnst) und klingt Ende November/Anfang Dezember

aus Die folgenden Januardaten betreffen wahrscheinlich «Schneefluchtei»

15 1 77 (Boningen 400 Ex und glcichentags GG 300 Ex 23 1 80 (Haikingen
6) Der Fruhlingszug beginnt in der 2 Fcbiuar-Dckadc (z B 19 2 75 Ol 160)
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und gipfelt in den ersten beiden Mai/dekaden (max 800 bis 1000 am 5 3 76

übet Rothtist) Im Apul piaktisch keine Durch/uglet mehr, Let/tbeobaehtung
am 1 /2 5 75 bei del GG 1 Ex (Abb 23)

Rabenkrahe Corvus corone

Btutvogel an Waldiandern und baumbestandenen Flusslaufen sowie in Tcld

gchol/cn
Bei niedrigem Wassel stand cibeutctcn am 11 972 im Tossbeeken unteihalb des

Stauwehrs dtci Rabenkiahen mehimals beim Schwimmen behindcitc Flussbarsche

Perut fluviatihs und töteten diese auf ei höhten Steinen - Grosseic Rabcn-

ktahenvcibandc können an gunstigen Nahiungsplat/en das gan/c Jahi hin

An/ihl

710 -

600 -

450 -

300-

150 -

JUL AUG SPt OKI NOV Dl/ JAN LI B MR/ APR MAI JUN

Ab U Sduckrahe 15704 Lx /12 1 Bcobichtungcn
JahresduK.liv.hmti dci von 1969 bis 1976 pro Dekade bcobichtctcn Vogel Di sieh der Duich/ug
dicsei Alt ote in sehr grossei Hohe abspielt, konnte wihrsehcinlieh nur ein Bruchteil aller Vogel
crlisst weiden
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durch beobachtet werden (max 150 am 28 7 71 in der WM, 160 am 9 5 76 in
der GG, 200 am 23 1 80 bei Harkingen auf einer frisch über die Schneedecke

gejauchten Wiese)
Rassen. Bastarde von Nebclkiahen Corvus corone cortux sind fast alljahihch untei
Rabenkrähen festzustellen, wobei längere Aufenthalts/citen nut ausnahmsweise

vorkommen (z B 1 Ex vom 16 11 74 bis 9 2 75 bei der GG) Nut einmal (am

29 11 79 Hol/h B Ruegger) wurde eine reinrassige Ncbelkrahe beobachtet

Kolkrabe Corvus corax

Im Rutiger jedes Jahr 1 Paar als Brutvogel (Felsbrutcr), diese Vogel fliegen

regelmässig auch zur 5 km entfernten GG, um dort Nistmatcrial und Futter zu

suchen An weiteren Stellen der umliegenden Wälder wurden biunverdächtige
Kolkraben festgestellt (wahrscheinlich alles Baumbrutcr) Fatzholz (1973 bis

1975), Harkingen (1975, 1976), Mattenwil (1975, W Lienhard) An den Sahfcl-

sen bei Aarburg bestand 1975 Brutverdacht

In den Herbstmonaten regelmässig einzelne in den Nadelwäldern LH, FH und

Fulenbacher Wald

Star Sturnus vulgaris

Verbreiteter Brutvogel, der sowohl kunstliche Nistgclegenhcitcn annimmt als

auch im Innern von geschlossenen Nadelwaldern in Spcchtcnhohlcn brütet

Im Juli kommt es zu grossen Ansammlungen (z B 500 bis 1000 am 19 7 69 bei

Zofingen) An 8 Tagen zwischen 18 9 und 6 10 70 wurden bei Rothrist die von
SW nach NE vorbeifliegenden Nachtigungsgesellschaften gezahlt (Schlafplatz
wahrscheinlich im Schachen bei Obergosgcn) Im Durchschnitt dauerte die

abendliche Durchflugszeit 26 Min (19 bis 34 Min und es waren im Mittel 822

Vogel (242 bis 1469 Ex daran beteiligt Durchschnittlich flogen 13,5 % (0 bis

29,6%) nach dem lokalen Sonnenuntergang vorbei Bei Rothrist befand sich

1972 vorübergehend ein Schlafplatz in einer alten Baumschule mit z T 10 bis

15 m hohen exotischen Baumen (etwa 3000 Ex am 3 8 und etwa 5000 Ex am

9 8 Durchzugler regelmassig bis in den November Vom Winter insgesamt 5

Dezember- und 20 Januardaten, zu durchgehenden Überwinterungen kam es

nur 1974/75 (WM 1 bis 5 Ex Im Frühjahr erscheinen die ersten Stare in der 1

Februar-Dekade, manchmal auch schon Ende Januar (z B 31 1 70 Rothnst 15)
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Ham sperhng Pm ser domestuus

Brutvogel Am 28 12 75 tragt beim Stauwehr 1 Nistmatcri.il in einen Baukran

und das 8 sang eifng in der Nahe Ob es zu einer erfolgieichen «Winterbrut»
kam ist unklar An gunstigen Nahrungsplatzen kommt es im Herbst /u grosseren

Ansammlungen (max 200 am 16 9 72 bei Rothrist, 400 am 9 11 75 in dei

GG, davon etwa 20 % Feldspcrlinge)

Veldsperltng Passe) nwntanm

Brutvogel Im Juni 1975 biutctc ein Paai in dei Studcnwcid bei Boningen, etwa

100 m im Waldcsinnein, im untcicn Teil eines gleichzeitig bewohnten Rot-

milan Horstes - Nach beendigtet Biut/eit und bis in den Spatherbst sind auf

Gcticidcfeldein und Rudctalflachen Fluge von bis zu 200 Ex keine Seltenheit

(max 500-700 vom 3 bis 10 12 72 in tier WM, davon etwa K Hausspcrhngc)

Biuhfink l'nngdla toelebs

Die Alt erieieht als Brutvogel in alteren Nadel- und Laubholzbestandcn ihre
höchste Siedlungsdichte und daif in den Waldein zu den häufigsten Alten
gezahlt weiden Biutct auch inmitten der Siedlungsgebiete, sofein Parklandschaf-

ten odei Baumgruppen voibanden sind

Der Herbstdurchzug dauert etwa von Ende September bis in den November,

mit Höhepunkt im 1 und 2 Oktober-Drittel (am 4 10 74 an dei Wiggci inneit
l Std 1050 Ex vorbeiziehend, B Ruegger) Bei milder Wintciwitteiung auf
den Feldern oft giossere Ansammlungen (z B 13 12 75 WM 160, mehrheitlich
8 Im Fiuhjahr dauert der Duiehzug von Februar bis etwa Mitte April, wobei

zu Beginn der Duichzugzcit die <5 (z ß 8 3 75 BG 300 Ex davon ea 70% 18

und gegen Ende dei Zugzcit die (z B 10 4 73 WM 200 Ex, mehrheitlieh
¥ uberwiegen
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Bergfink Vringilla montifringilla

Regelmässige! Dunhzugler, tier in Invasionsjahien massenhaft als Wintergitst

auftntt
Im Herbst treffen che ersten Duieh/uglei gewohnlieh 111 tlci /weiten Oktobcn-

Dckatle ein, früheste Beobachtung am 5 10 (1974 GG 1 Ex und 1975 GG 5

Ex Von Jaln /u Jaht stark sehwankentlct Winteibestand, so im Wintei 1972/

73 nie mehr als 20-30 Vogel beisammen In Invasionsjahien können grosse Vet

bände auftreten (ta 30000 am 27 12 68 ubci Rothnst fliegend) Im Wintei
1974/75 flogen bei Glashutten jeweils am Abend Tausende /tu gemeinsamen
Nachtigung in einen Nadelhol/bestand (voiwiegend Weisstannen) ein Diesen

Schlafplatz winde auch bei dci Giossinvasion von 1977/78 von gtossen Sehwarmen

aufgesucht Tagsuber halten sieh die Vogel zui Naluungssuehc in den Bu-

ehenbestanden am Born und im Saliwald auf (/ B mind 10000 am 14 1 75 im
Saliwald, mind 8000-10000 am 18 11 77 am Boin) Im Fiuhjalu daueit dei

Durchzug bis in den Aput, bei Zugstau können zu diesen Zeit immci noch

reellt grosse Vcibandc beobachtet weiden (max 3000 am 8 4 75 in dei Hfl)
Lct/tbcobaehtungcn am 26 4 (1976 Ol 1 <5 und 4 6 1 (1979 GG 1)

Girlitz Serinus \erinus

Brutvogel der Parklanclsthaften und Waldiandci Bei tlei BG und GG einige
Paare am Rande ausgedehnte! Rudcralflathcn

Ab Ende August bilden sieh an gunstigen Nahiungsplat/cn (z B 30 am 28 8 76

bei dei GG auf Rudcralflache) Tiupps von 30 bis 40 Vogel, die bis etwa Mitte
Oktober dort vei weilen Abgesehen von drei Feststellungen im De/embct (13 /
25 12 75 WM 1 Ex 25 12 75 GG 1 Paar) nie im Winten beobachtet Im Ftuh

jähr treffen die eisten Dunhzuglet nur ausnahmsweise vor tlei 3 Marz-Dekade

ein (z B 8 3 75 GG 1 6 3 3 78 Oftnngcn 1, B Rucggcr) Die Zusammensetzung

der Geschleehtei von 16 zwischen dem 28 und 31 3 75 gefangenen Vögeln

betrug 15 $ und 1 Wählend des Fiuhlingsdurih/uges oft gtosscic
Ansammlungen auf vciunkrautctcn Atkcnn (max 80 am 22 4 75 in dci WM),
Nachzügler noch bis in den Mai (z B 10 am 9 5 73 in den WM)
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Grünfink Larduelis ihloris

Brutingel von paikahnlichen Landschaften - Im Sommti odci nach becndigtci
Biut/cit finden sich an gunstigen Nahiungsplat/cn (/ B Rapsfeldci) gan/e
Familien /u giossen Ciescllschaftcn /usammen (max 250 am 14 8 77 bei dei GG)
B Rueggei bcimgtc an clei Wiggei vom 30 6 bis 24 7 76 am Rande eines Raps

feldes an 18 Fangtagen insgesamt 167 Vogel (mindestens 83 <5 und 67 b/w
mindestens 61 Alt- und 100 Jungvogel) Im Wmtet je nach Schneedecke

Ansammlungen von 20 Fx (8 2 68 bei Rothust) bis 50 Ex (4 12 76 bei dei GG)
Wahrend des Ftuhhngduich/ugc.s im Mar/ und Apul Verbände bis /u 80 Ex

scltcnci noch im Mai (/ B 50-70 vom 9 bis 12 5 73 in dei WM)

Distelfink Larduelis uirduehs

Buttvogel in patkahnlichcn Gebieten mit giossen Laubbäumen und in Obstgai-
ten - Nach Abschluss dei Brut/cit vor allem in dei GG grosscie Veibände an

Distelsamen (/ B 50-80 vom 1 bis 5 8 72), alxi auch an Wegrandern im
Inntin von Nadelwäldern (/ B 10 8 72 LH 30) Die insgesamt 20 De/embei-, 9

Januai und 2 Febiuai-Daten, lassen auf teilweise Ubcrwinteiungcn schhcsscn,

die Beobachtungen vom 13 2 75 (Rothiist 13 Ex) und 22 12 80 (GG 22 Ex)
sinel besonders bemeikensweit Im Fiuhjahi fallen die Erstankunftc meistens ins

let/rc Mai/ Di Ittel, die Feststellungen vom 2 3 75 (LH 1 Ex und 4 3 77 (Rothust

1 Ex bcticffcn wahischcmlith umheistieifende Ubciwintcici Wählend
des Fiuhlingsduich/uges in dei GG grosseie Schwaime am Samen des Huflattichs

lussdago farfaui (max 190 am 21 4 80) Im ersten Mai-Dnttcl klingt dei

Duich/ug aus (5 5.73 GG 13)

lirlenzeisig Larduelis spnuis

Von 1972 bis 1975 in den Nadelwaldern /ahheuhe Brutzeitvorkommen (/ B

Ende Apul 1975 im LH wahrscheinlich Futtciungsflugc eines Paaies beobachtet)

Das Aufticten dei Ait wählend der Biut/eit fallt in dei Regel mit einem

ei höhten Angebot an Fichtenzapfen zusammen Wählend diesei «Invasionsjahre»

wui de dei Eilen/eisig melumals /ui Foitpflan/ungs/cit auch aussei halb der

geschlossenen Wahler beobachtet (/ B 2 am 27 7 74 bei Rotluist in einem Galten

an Laichcn/apten)
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Abgesehen von einigen Fruhbeobachtungcn, welche meistens mit Invasionsjah

ren zusammenfallen (z B 4/5 9 74 LH 4, W Hallet), beginnt der Herbstzug ab

Ende September und wird in der 2 und 3 Oktober-Dekade recht auffällig (z B

40 am 13 10 79 in Rothnst) Bei 51 am 23 /24 11 74 am AS beungten Vögeln
handelte es sich um 28 <5 und 23 Im Winter halten sich die Zeisige in der

Nahe von Flusslaufen (Schwarzerlen) oder im LH auf Infolge des jahilich
schwankenden Nahrungsangebotes, ubcrwinteit che Art von Jahr zu Jalu in
wechselnder Anzahl (z B im Dezember 1974 Trupps bis 100 Vogel gegenüber

einzelnen im Januar 1976) Der Fiuhlingsduichzug dauert fast regelmässig bis

ins letzte April-Drittel (z B am 22 4 75 bei den Ol noch 30) und die spateste

Zugsbeobachtung stammt vom 4 5 73 (WM 2 Ex

Hänfling Carduehs cannabina

Mindestens seit 1973 jedes Jahr bei der GG, BG und HG in Waldrandnahe 2

bis 4 Paare als Brutvogel Weitere Stellen mit Brutvcrdacht sind der Unterwald

bei Glashutten (24 6 72 in Waldlichtung ein Paar), Glashutten (26 5 74 am

Waldiand ein Paar), Hungerzclg bei Rothrist (19 6 76 zwei voruberfliegend)
und Wigger bei Oftringen (30 6 76 ein mit Brutfleck gefangen, B Rucg-

ger)
Ab August beginnen sich bei der GG und BG auf Rudcralflachen kleinere Vci-
bande zu bilden (z B 40 am 1 8 81) Der Zugshohepunkt im Herbst fallt ins

letzte Oktober-Drittel (max 150 am 24 10 70 in der WM) - Die 7 Dczembci-

(max ca 30 am 20 12 68 bei Oftringen), 2 Januai- und 10 Febiuar-Datcn lassen

zumindest auf teilweise Uberwinterung schliesscn Fruhjahrsduichzug ab

Anfang Marz, möglicherweise schon Ende Februar (z B 22 2 75 GG 14 Ex

22 2 76 WM 18 Ex mit Gipfel um Ende Marz (max 110 am 28 3 75 in der

WM) Bei 54 vom 28 bis 31 3 75 gefangenen Vögeln, war das Geschlechtervci-

haltnis ziemlich ausgeglichen (29 <5 25

Birkenzeisig Carduehs flammen

Es liegen folgende Feststellungen vor 25 11 72 Balzenwil 5 Ex 10 10 74 Sah-

wald 9 Ex, 21 10 74 LH 12 Ex, 31 10 75 Ol ein diesjähriges gefangen,
5 11 77 HG 1 Ex 6 11 77 GG 2 Ex
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Buhtenkreuzsihnubel Lmxm mrvirmtra

Tutt uniegclmassig als Brutvogel in den Nadelhol/bcstandcn des LH, FH und

Bonmgcr Waldes ant Bintcn fallen stets in Jahre mit hohem Fichtcnsamen-An-

gebot, so gelangen 1974 in der Zeit vom 12 5 bis 15 6 viel und 1975 vom 3 3

bis 10 4 drei Brutnachwcisc

Bei grossem Nahrungsangebot und nach Krcu/schnabcl Einflugen, können oft

längere Zeit grossere, umhcrstreifcndc Verbände m den Nadelwäldern gesehen

werden (max 30 am 30 8 71 bei Riken, 30 am 25 5 75 im Ramoos, B Ruegger)

Gimpel Pyrrhuldpyrrhula

In den Nadelwaldern vcibrcitcter aber nicht zahlreicher Brutvogel (vor allem in

Jungwaldflachcn), im Laubwald bcschiankt sich die Alt in dci Regel auf die

künstlich eingebrachten Jungfichten-Bcstandc (z B im Sahwald 1975 in einci

Fichten-Dickung zwei gleichzeitig besetzte Nestei nur 20 m voneinander ent

fernt) Im Sommer 1973 Brutzeitbeobachtungen in einer Paikanlagc inmitten
des Wohngebietes von Rothrist

Im Wintcihalbjahr (Oktobei bis Marz) ist er regelmässig aussei halb des Waldes,

entlang von baumbestandenen Wasserlaufcn und in Garten anzutieffcn Im

Januar 1974 wurden an den traditionellen Ubcrwintcrungsplatzcn ausserge-
wohnheh wenig Gimpel beobachtet, erst ab Mitte Februar konnte die Att wieder

zahlreicher festgestellt werden

Kernbetsser Coccotbuimtes wicotbraustes

Alljährlicher Brutvogel in den Laubwäldern am Born, im Sah und im Bucchiain

Entlang der Aare (Ol bis UI) wurden 1975 auf cinei Lange von 2 km 4 bis 5

Paare festgestellt In den Nadelwäldern nur an Stellen mit eingcsticutcn
Laubbaumen

Vom eigentlichen Durchzug wenig Beobachtungen, im Herbst abci mindestens

ab 14 10 (1975 Holzh 7, B Ruegger) Von Dczcmbci bis Marz oft grossere

Ansammlungen an gunstigen Nahrungsplatzen (Hagebuchensamen1), so 50 Ex

am 1171 am Born und 60 Ex am 17 3 71 bei Rothrist Die letzte Feststellung

einer grosseren Ansammlung datiert vom 5 4 75 (40 am Boin)
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Schneeammer Plectrophenax nivalis

Am 28 12 73 in der WM 1 in Gesellschaft von 2 Gold- und 4 Zaunammein
auf Ruderalflache beobachtet

Goldammer Emberiza citrmella

Als Brutvogel kommt che Goldammer ahnlich wie dei Neuntoter praktisch nui

in Waldlichtungen (Aufforstungen vom Sturm 1967) vor Bei einer nicht ganz
flachendcckendcn Rcvierkartictung (1 bis 3 Begehungen) wurden im 81 km2

Beobachtungsgcbiet 1975 mindestens 63 Rcvieie ermittelt, wobei diese Zahl
nach Schätzungen etwa Zi des Gesamtbestandes cntspiechen durfte 95% dei Rc

viere wurden in Jungwaldflachen gefunden Im 500 ha grossen Langholz waten

es 23 Reviere (1973 12, 1974 13) und im Usserban auf 425 ha 25 Reviere

Die Art bevorzugt nadelholzreiche Dickungen In den teilweise grossflachigen

Laubholz-Dickungen am Born und im Saliwald wuide die Goldammer nie
festgestellt Die Abstände gleichzeitig singender S betrugen oft nur 50m (z B im

Ramooswald, B Ruegger) Dutch das lasche Heranwachsen dei gingen Baume,

werden die Waldlichtungen als Goldammcrn-Lebcnsraum zunehmend ungunstiger

Ausserhalb des Waldareals wurden 1975 nui im Rutiger, in det HG und

bei Harkingen je 1 Paai festgestellt
Von Oktober (2 10 76 HH 20) bis Marz (31 3 75 GG 20) können je nach

Schneedecke Trupps von 20 bis 80 Vogel beobachtet werden Ansammlungen

von mehr als 100 Ex (z B 200-250 Ex vom 2 bis 10 1 75 in der GG) sind Aus

nahmen Ab Februar (z B 11 2 74 LH 3 Ex kann die Alt wieder in den

Waldlichtungen angetroffen werden, und ab Ende Februar/Anfang Marz werden die

ersten Reviere besetzt

Zaunammer Emberna arlus

Auf der Bornsudseite im Rutigei mindestens seit 1973 ein Paar als Brutvogel,

1972 trotz intensiver Suche noch keine beobachtet 1979 brütete wahrscheinlich

ein Paar in der GG (Beobachtungen vom 15 4 bis 16 6

Mehrmals wurden umherstreifende odei ziehende Zaunammern aussei halb dei

Brutzeit auf Rudcralflachen festgestellt (z B WM, SWM, GG, HG) Zwischen
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22 7 (1974 GG 2) und 15 11 (1975 GG 1 <? liegen 6 Beobachtungen vor

Keine durchgehenden Ubcrwinteiungen, bloss 5 Dcvcmber-Daten aus den Jah-

len 1974 und 1975 (max 7 Ex am 30/31 12 74 in dei WM) Im Frühjahr Eist-

beobachtungen am 13 2 (1977 HG 1 Sangei) und 63 (1978 SWM 2 Ex,
B Rucggci)

Zippammer limbertza aa

Aus dci GG je eine Beobachtung vom 24 4 76 (1 <5 und 25 3 78 (veimuthch
1

Ortolan limberiza hortulana

Dunhzugler /eigen wählend des Fiuhhngs/ugcs eine besondere Vothebe fui

Acker und kui/iasige Getieidcfeldci, in dci WM und der FIH oft auf ein/clste-

henden Baumen singend

Im Fiuhjalu 65 Beobachtungen (312 Ex) vom 194 (1970 WM 1 und 1975

HH2) bis 21 5 1973 GG 1) mit ausgeprägtem Zuggipfel in dei 3 April-Deka-
dc Dei Hcibst/ug ist kaum spuib.ii, 7 Daten (7 Ex vom 30 8 (1972 GG 1)

bis 29 9 (1974 GG 1 <5

Kohrammer limberiza Hhoeniciilus

Spotadischei Brutvogel im schmalen Schilfsttcifen oberhalb des Stauwehrs

(1969, 1970 und 1975 je 1 Paai und 1976 2 Paaie) Feinci eine ein/ige Biut/cit-
bcobachtung aus dci GG (13 7 80 ein Vogel im Sehhchtklcid)

Im Septcmbei, selten vorher (4 8 74 Ol 1 diesj Fanghng) beginnt dci Hcrbst-

/ug und circicht im Oktober den Höhepunkt (max 50 am 19 10 75 in der GG
auf Rudeialflachc), Nach/ugler sind lcgelmassig noch im De/embet an/uticf-
fen Imjanuai nur einmal beobachtet (1 171 WM 2) Dei Ftuhhngsdurch/ug

untciliegt staiken Schwankungen und ist wahischcinhch witteiungsabhangig
Die Eistbeobachtungen (/ B 12 2 68 und 1971) fallen meist in die Zeit nach

Mitte Fcbiu.ii, am 22 2 75 bei der GG schon 50 Ex auf cinei Rudcr.ilfl.ithc Die

Beobachtungen vom 1 und 9 2 75 (WM b/w GG je 1 $ betreffen moghchcr-
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weise umherstreifende Überwinterer Der Zughohepunkt fallt in die Zeit von
Ende Februar bis Mitte Marz (max 220 Ex am 5 3 76 bei den Ol auf einer

30 X 130m grossen Kiesinstl) Nicht jedes Jahi wild der Schilfstrtifcn oberhalb

des Stauwehrs als Schlafplatz benutzt 1976 übernachteten hiei vom 20 2 bis

24 3 mindestens 429 Vogel, wovon 222 Ex gefangen weiden konnten (114 $

100 8 unbestimmte) Vereinzelte Duich/ugler ziehen noch im Mai vorbei,

die letzten am 20 5 (1975 SWM 1, B Ruegger) und 27 5 (1973 WM 1)

Grauammer Miliaria uilandra

Folgende Brutzeitvorkommen lassen auf sporadische Brüten schliesscn Ende

April bis 20 5 72 in der WM Revierverhalten eines Paares, 20 4 -31 5 75 in der

F4H 1 bis 3 <5 7 und 21 5 77 HH 1 bis 2 Ex rcvicranzeigend in Heugiaswiesc
Im Juni und Juli keine Feststellungen Nachdem die Art 1972 und 1973 im Gau

zwischen Neuendorf und Ocnsingen als Brutvogel gefehlt hat, konnten 1974

wieder mindestens 13 Sanger lokalisiert werden (E Grutter, briefl

Auf dem Durchzug im Heibst viermal vom 17 9 (1973 WM 1) bis 16 11 (1975

GG 3) und im Frühjahr zahlreiche Feststellungen vom 28 2 (1976 WM 8) bis

mindestens 8 5 (1976 WM 1) Im Dezember/Januar nie beobachtet
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